


Dem Andenken

Des Hochwohlgebohrnen Herrn

^ I . W . Karl Adolph von Hüpfch
zu Lonzen rc . ,

M i t g ! i e d v e r s ch i e d e ii e r A k a d e in i e n

und gelehrten Gesellschaften .

Ec lebte von seinem Jünglingsalter an in Köln . —

Durch unermüdeten Fleiß , durch seine weitläufige

Kenntnisse und Sammlungen wissenschaftlicher Ge¬

genstände , durch seinen guten Willen und Eifer

sür ' s allgemeine Menschenwohl hat ec sein Dasepn

nützlich und seinen Namen dauernd und ehrwürdig
gemacht .

Nach einer mit kristlicher Gedult erlittenen Ab -

nehmungs - Krankheit , und mit den äußersten Hilfs¬

mitteln der katholischen Kirche versehen , starb Ec

am ersten Tage des Jahres 1805 , im ? 6sten Jahre
Seines Lebens .

Bethel , daß Gott Seiner Seele gnade .

Aus dem Nachlaß
von

Peter Gering
ch 27 . August 1927 .

Geschenk
seiner Kinder

I
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" Es hoi üer Hsrr Bacon Johan Wilbelg , Karl Adolph von
Hüpsch , aus vom Geschlcchre der von Honvlez , in sei¬
nem zu Kol » am Rhoist den crsicn Gecminal des zwölften

J .-chcö der Republik gesetzlich errichteten lezien Willen zum
Universal - Erben seines bekannten Kunst - und Naturalien -

Kabineia , Gcmälilbo , Manusciipien , Bibliothek und Hau¬

ses , Keine Landgcäjftche Ducchlauchr Herrn Lud ewig den

Zehnten , regierenden Landgrafen zu Hessen - Darmstadt cin -

gefttzr . Höchstdieselben haben auch durch Hcchsttero beson¬
ders dahin adgeschickten Geheuiirath Lndnftg Albert Wilhelm

I Koe 6 ier nicht nur diesen letzten Willen binnen gesetzlicher

angenommen , und das ganze Naturalien - und Kunst ,
t Kariner mit Vermissen und EinwiUiguiig der sranzosssche «

Behörden in Empfang nehmen lassen , sondern auch alle nach
der von den beiden Epekulvren gemachten Berechnung voc -
stndliche , den vorhandenen Papieren entsprechende Schulden
aus der Stelle abbezahlen lassen , und es ist nicht zu vermu -
then , daß stch noch andere Gläubiger melde » werden . Um

aber keinen Schein zucückzulasscn , als wenn rechtmässige Schul ,
den nicht abgesübrt werden sollten , haben Seine Höchstge¬
dachte Landgräfiiche Durchlaucht an Höchstdero Geheinienrakh
ÄoeSter den besonder » Auftrag ecrheilt , alle etwaige Gläu¬

biger des seeligen Baron von Hüpsch vorzufocdecn , mit
ihnen zu liquidicen , und die stch allenfalls vvcstndende recht¬
liche Gläubiger zu befriedigen . Dieses wird also denselben
mit der Bedeutung bekannt gemacht , daß sie zwischen hier
und dem zweiten Jänner des folgenden Jahrs igoü bei ge¬
dachter Kommmiffivn , in der Siadt ArnSberg im Herzog -

thuni Wkstphalen , stch zu melden , ihre Forderungen zu recht¬
fertigen , gegcnsalls zu erwarten haben , baß sie damit weiter
nicht gehört , und nach Verfließung der Vorgesetzten enlli -

chen Zeilsrist mit ihren etwaigen Ansprüchen ciu für allemal
abgewtesen werden . Arnsberg im Herzoakhum Westphalen
den i4te » September 180 ; .

Vermöge höchsten Auftrags :
L . A . W . K o e s t e c ,

Landgräflich Hessischer Geheimraih .
Vr . Z i m m e r m a n n ,

L . Hess . Reg . Selreiär .
<̂ ua ^ otuaeius ooinmissioui ?.

/ Ä ö l n . — Das^xunss - und Naturalien - Kabinet , die
/ Handschriften , Bücher und andere Gegenstände , wel -
/ ^ che der verstorbencHr . Baron von Hüpsch dcni regierenden
/ Hrn . Landgrafen von Hessen - Darmstadt durch Testa -

ment zugcdacht hat , sind nunmehr in Verschlagen ,
Kisten , Fässern und andern Einwiklungen in ein beson -

o deres dazu gemiethctes Schiss einglstaden worden . Das
^ Schiss -ist Montag den izten Therm . <. 5 August ) Abends
^ von hier abgefahren , und wird in Rnffelsheim am Mai -
^ ue ausgeladcn werden . Der Herr Kriegskommissar Bck -
Tr ier ist am Dienstag zu .Lande ftlachgereiset , und wird
^ das Kab ncr nach Rnsselsheim zu Wasser von Bonn

aus begleiten . Der Herr Geheimrath Koester , als der
Bevollmächtigte des Hrn . Landgrafen , wird nunmehr

^ in einigen Tagen die hiesige Stadt verlassen . Die Din¬
ge , welche der Herr Landgraf theilL wegen gefundenem
Ilcberstusse der Stabt überlassen hat , theils noch als
persoliches (sseschenkgemäß seinem eigenen edelmüthiacn
Versprechen überlassen wird , sollen in einem beloirdern
Gemache des ehemaligen Centralschulgebandes aufgestesst
werden , wo sie sowohl zur Bcledriing der Jugend ,

-. als zur Vorzeigung für einheimische und fremde Liebha -
bervon Seltenheiten dienen werden .



Historischer und Pragmatischer

e w ei

der

großen und vielfachen

Verdienste
d e s

Freyh . I . W . C . A . von Hüpsch
um die

leidende Menschheit / um die Wissenschaften /
um die Künste und überhaupt um

die gemeine Wvhlfart /
welche sich

Derselbe durch seine häufigen neuen Entdeckungen , durch

viele neue wichtige Beobachtungen , durch Vertheidigung
» der Religion , durch Ausbreitung nützlicher Kenntnisse ,

durch Beförderung der gesammten Gelehrsamkeit , durch

unrnkgelslich ausgetheilte Heilmittel an unzählige arme

mittellose Kranken durch ganz Europa , durch die R̂ettung
so vieler Menschen , von einem augenscheinlichen und

frühzeitigen Tode , und durch andere mannigfaltige und

« „ geheuchelte Be ,- spiele der menschenfreundlichsten Hand ,
lungcu erworben hat ;

hcranSgegebeii von

Karl Ludwig Joseph von Brion /
Mitglieds der ökonomischen Societat zu Burghausen und

andrer gelehrten Gesellschaften . '

Erster Thcil .

Dortmund und Essen

bep Heinrich Blothe und tzompagnie .
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Vorläufige

Betrachtungen
über

die wahren Verdienste
der

Freyherrn I . W . C . A . von Hüpsch . ( a)

E
s ist gewiß , schreibt ein Gelehrter , daß das

Gute nur gehörig bekannt werden darf , um nach -
geahmt zu werden . Viel Gutes geschieht , was
gar nicht bekannt wird , was gewöhnlich Augen
nicht bemerken , nicht achten , oder was der Ne --

* 2 bel

0 ) Manche fürstliche und gräfliche Familie kann sich kei¬
nes so hoben Alterthums rühmen , als das Geschlecht

von Hüpsch , von kontzen ( von H üp s - L o n tz e n ,
und von Hcupsch , welche Namen sich durch die verän¬

derten Mundarten der Länder und der Zeiten verän¬
dert haben ) . Unterschiedliche uralte verdienstvolle und

tugendhafte Familien sind in alten Zeiten durch aller¬

hand wunderbare Schicksaalc , oder durch Kriegsunfälle

im Untergang und Vergessenheit geratbcn . Ein ähnliches
(Zchiclsaal halte die Familie Hüpsch , welche aus dem
alten römischen Geschlechtc der Acmilier hersiammt .

Ein altes Geschlecht , das schon um das Jahr der
Ctadt Rom , und z6 Jahre vor ßhristi Geburt berühmt
war . Aus rdmischcn tzonsularmünzen sind Hajus

H u p sä u s und Publ . Plaut . HvpsäuS wea - n
ihrer guten Regierung und Heide , itbate » rübmUchst be¬
kannt . '-Lielcs Geschlecht der Aemilier kam durch Abwan¬

derung aus Italien in die Schnciz , Lchutschlaud und



bcl umhülit ( K ) . Es ist Pflicht Edelmuts) / Tu¬
gend und entscheidende Verdienste anszusteilen ;
denn ihre Bekanntmachung dient ümnm. er dazu ,
um sowohl als Beispiele für Zeitgenossen und
Nachkömmlinge zu fruchten , als auch um Men¬
schenfreunde , auf dergleichen Männer aufmerksam
zu machen ( c ) . Die Betrachtung der Verdienste ,
der Thaten und des Charakters eines grossen Ge¬
lehrten und Menschenfreundes kann gewiß mehr
Gutes , als die Schilderung eines Helden , stiften .

W - I-

Nicdcrland . Zm Mittelalter besaß dasGeschlecht vouHüpsch
ein großes , einem Fürfieukhum ähnliches Gebiet in der
Schweiz , darin die Hüpschburg das Rcsidciizschloß desselben
war . Nach dem Bericht des gelehrten Bnccli n waren ehe¬
mals Neicksgrafen von Hüpsch in Deutschland . Ein
altes großes sürsiliches Haus in Deutschland stammt
von dem Geschlcchke von Hcupsch her . Aus dicftr Fa¬
milie sind berühmte Männer entstanden , 0 onrad G ra f
von Höchste den , cin fronnner Erzbischof zu Kblln ,
( der Erbauer der dastgeu meriwindigcn Domruche und
der St . Cuiiibcrtsstiftslirchc ) war ein naher Anverwandter
der Familie von Hüpsch . Die Mutter des berühmten
H e i n r . C o rn c l . A g r i p p a v o n R e t t c s h c i m war
eine gcbobrne Fräul . Agnes von L o n c i u ( Lontzcn )
im Limburgischen . ( Erläuterung einiger Münzen des Ac -
milischen Geschlechts von tz . Wöltercck , Seite g . bis iy .
— Schwejtzcrische Ebrouick . — ElnuiNcmi nieinrisorh ' i .
D .rniil . tlo Uiiz , « a lunntreii . — Kurze Beschreib , zweper
Schilder , ec . von A - S . G . Guse . Seit , gy .— siucolinl
l^ nol . niiiv . atnclar . z>ars ajiiüN . sacncncl . p . 33g .
— Ädlln . literar . Wochcubl . i . Jahrg . i - Luart . S - I 2 i . )

( b ) Berichte der Buchhandl . der Gclcssrt . 1784 . 1 St . S - zü .
( c ) Die Nachwelt wird mir vielleicht Dank wissen , daß ich

die edlen Thaicn dieses Menschenfreundes der Verges¬
senheit entrissen habe . Die dssenkliche Erkenntlichkeit ,
die freundschaftlichen Gesinnungen , die der Hr - B - von
Hüpsch gegen mich seit seinen Iugcndjahren bezeigt bat ,
mein wärmster Dank foberte mich aus , diese Schrift



Welche Aufmunterung ? sagt Herr von S ch a l -
bcrg in seiner Rede ( 6 ) welche Belohnung / wel¬
ches Denkmal verdient nicht ein solcher Mann ,
der so viele Mitglieder dem Staate und der Mensch¬
heit durch große Aufopferungen erhalten hat ? ja
der wegen seinen unzähligen Wohltha -
ten die Erkenntlichkeit aller Regler u ri¬
gen verdient . Meines Erachtens kann kein
größeres Verdienst um die Menschheit / um die
Staaten erworben werden / alswen ein gefühlvol¬
ler Mann sich mit Verminderung des Mcnschen -
clends auf eine ungeheuchelce Art beschäftigt .
Hierauf sieht die Gottheit mit Wohlgefallen .
Fluch ! Verachtung über jene Menschen , welche
das Menschenelend mit Gleichgültigkeit ansehen
können .

Meine Absicht zielt blos dahin , eine histori¬
sche Lobrede auf den Frey Herrn von
Hüpsch zu schreiben , ( e) dessen ausserordentliche

Ver -

hcrauszugeben . Di ? fast unzähligen edlen Handlungen ,
die unermüceten Bemühungen , Versuche , Aufopferun¬
gen ec - welche mir von demselben genau bekannt sind ,

seine vielen literarischen Arbeiten , Schriften , Entdeckun¬
gen , Beobachkungen ec - sein ausgedehnter Briefwechsel ,

sein Kranken - Journal und anders Quellen haben mich
in den Stand gefeilt , diesen historischen und pragmati¬
schen Beweis aussühren zu können , um dadurch edel «

müthige gefühlvolle Menschen zur Nachahmung au . f ', u -
muntern . Ich werde alle meine Sätze durch häufige

glänzende Thatfachen , durch authentische Zeugnisse , und
gedruckte Schriften bestätigen .

( ä ) kobrcdc auf den erlauchten berühmten und verdienst¬

vollen Freph . von Hüpsch — von Karl Fried . Aler -rud .
von Schülbcrg . Seire 6 .

( c ) Ich werde hier nicht die Kußstapfen mancherkobrcdner
und mancher Historiker betreten , welche - entweder aus

Schmeichele ./ , oder aus Nachahmung solche Geschöpfs



Verdienste von seinen köllnischen Mitbürgern ( 5)
und von seinen deutschen Landesleuten bisher sind
verkannt worden . Ich werde hier eine überaus
große Anzahl der edelsten Thaten und der gefühl --

vollesten

unter die grösten Männer ausgestellt haben , die zur nie¬
drigsten Menschenklaffe gehörten . Wir besitzen , schreibt
Hr . Dülaure , abgeschmackte Vorurtheilc , und unter¬

halten noch solche Begriffe von dein Rubine und der
wahren Größe , die unsere alte Grausamkeit verratben .
Wir bewundern manchmal einen Mann nach unscrm

alten Schlendrian , der weiter nicht groß war , als nur ,
daß er eine höbe Stelle besaß , oder daß er ein großes

Gebäude aufführen ließ , oder daß er ganze Länder , alS
cm Held , durch Brand , Plünderung ec - verwüstete .
Sein Name wird von der Nachwelt verehrt werden , ^ wenn

er schon der ewigen Vergessenheit würdig wäre ) : da im
Gegenkheil der tugendhafte Mann unbekannt und vergessen
bieibt - der vielleicht mit gröfierm Muthe seine Vortheile sein

Eigenlbum für die leidende Menschheit aufopfern wird .
( Voscript . clos priric . Uienx cle 1a chrsnco 178k) . 1 psrt ) .
Daß man sich in unftrm aufgeklärten Jahrhundert so
verkehrte , lächerliche und abendthcurliche Begriffe von

den wahren Verdiensten , von der wahrhaften Ehre macht ,
läßt sich daher erweisen , da man einen Feldhcrrn in

alle Welt ausposaunt , der viele tausend Menschen auf

die Schlachtbank geführt , dagegen jener Menschenrettcr ,
jener wahre Held , der viele tausend Unglückliche vom

Untergänge , von einem allzufrübcn Tode gerettet hat ,
nicht einmal bemerkt wird , oder wenn man ihn bemerkt ,

er zur Belohnung verfolgt wird .

( 5) Was würde » doch wohl die Ausländer davon denken ,

wenn man in Kölln mit Gleichgültigkeit zusah , daß ein
Erzs . . einige Soldaren in dem Hause des Hru . Ba¬

ron zur Einquartierung eigenmächtig legte , da man doch
wußte , daß sein Haus seit v .elen Jahren der Hülfe der
armen kranken Bürger gewidmet war , daß er während
eine : geraumen Zeit so Vieles sür die leidende Mensen -

Heck in Kölln , in dem Erzstift Köln und die benawöar -

leu lurpsälzischcn Staaten ausgeopsert hatte , ja , da
cs in Kölln bekannt war , daß fast alle Tage vier , bis

>cchs und mehrere bedürftige kranke Bürger , Bürgerin -



vollesten Handlungen von ihm ohne Prunk , ohne
niedrige Schmeichelei ) , zur Ehre der Menschheit
cmsuhrcn , welche für die Ewigkeit aufbewahrt zu
werden verdienen , und die beweisen sollen , daß
derselbe unter die grosten Gelehrten und
unter die wohlthatigsten Männer gehö -
r e ( g ) .

Schon vor vielen Jahren ward sein Ruhm und
seine Verdienste durch seine vielen wohlthatigen
Handlungen , die er ohne Geräusch , und in der
Stille that , durch Deutschland verbreitet ( K ) .

Sein

nen , Knechte und arme Oienstmägde zu ihm kamen ,
um von ihm Rath und Mittel unentgcldlich auszubitten ,
die sie auch jedesmal m t einer sonderbaren Bereitwil¬

ligkeit umsonst erhielten , dem ohngeachtet konnte man in
Ädln zum Schimpft der Menschheit und des tzhrisienthums

zufthcn , daß eine höllische Kabale bemüht mar , ihm zum

Danke Verdruß zu erwecken . Welche Regierung ! wel¬
cher Privatmann , sowohl geistlichen alswcltlichen Stan¬

des , that jemals seinen Mitbürgern und kandesleuten

so viel Gutes , als der Hr . B . v . Hüpsch gethan hat ?

( Z ) Hr . von Schallberg bestättigt meine Behauptung ,
wenn er sagt : daß der Herr Baron von Hüpsch

unter die g rösten Männer gezählt zu wer¬

den verdiene , die jemals auf Erden gelebt
haben . Man muß es bewundern , sagt er , zu wel¬
cher großen Gelehrsamkeit , zu welchen neuen Einsichten

und zu welchen tiefen Kenntnissen sich der Hr . Baron

gebracht habe , da er unzählige Vorurtheile , falschen

Wann , Aberglauben und Dummheiten bekämpfen muß¬
te . ( C . F . A . -v . Schallb . Lobrede ec . S . z . )

( U ) Seine fast unzähligen edeln Tbaten , seine ausseror¬
dentliche Menschenliebe gegen alle Nationen , gegen alle

Rcligionsgcnosscn machte so gar bei ) den protestantischen
Pfarrberren einen solchen Eindruck , daß gelehrte Prediger
sich cs zur Pflicht inachten , dieselbe dem versammelten

Volke von der Kan ; : ! mit so vielen Lobeserhebungen zu

preisen . Unter diesen dankvollcn Männern hat sich der

gelehrte Hr . L . Goes , Pastor zu Ründeroth , in der



Sein unermüdttcr Eifer , die gemeine Wohlfart
durch gemeinnützige Vorschläge , Warnungen , rc .
durch Abwendung allgemeiner Landplagen , durch
Ausbreitung des guten Geschmacks und der Wis¬

st n -

Herrschaft Gimborn — Neustadt vorzüglich hervorgekban .

Hr . B . v . Hüpsch dehnte scnic wohlthätigen Handlun -
gen nicht allein bis auf bedürftige kranke Burger und
mittellose kandleute , sondern sogar auf die kranken Sol¬
daten aus . Bey dem Einrücken der kaiserl . österreichi - .

schcn Truppen in Äöstn ließ er an viele kranke Solda¬

ten häufige Heilmittel uncntgcldlich austheilen , welche
ihre vollkommene Gesundheit bisher nicht hatten erhal¬

ten können . Ich habe hier nur drei ) von sehr hartnä¬
ckigen Zufällen geheilte kaiserl . Soldaten ( Ä . Polarer tz.

2L4 . Z . Butschkofskp § > 28y - und F . Kusska § . zyo an -

füdrcn wollen , um eine weitläufige Erzählung zu ver¬
meiden . Bey dem Durchzug des königl - preusischen
Kriegsvolks durch Kölln herrschte unter demselben die

röche RuhrHund ein nachher erfolgter hartnäckiger

Durchfall ; daran viele Soldaten gestorben waren . Er

ließ eine große Menge seines vortrcflichen Heilmittels
Wider die rotdc Ruhr unter die kranken prenssischen Sol¬
daten unentgeldlich austheilen . Sie wurden fast aste

genesen . Ein preufsischcr Unteroffizier dankte ihm aus

Wesel auf die lebhafteste Art für seine freygsbigen Tha -
ten . Er entschlug sich sogar aster öffentlichen Belusti¬
gungen , um den bedürftigen Kranken beysiehen zu kön¬
nen . Die Bescheidenheit und der Edelmut !) des Hrn .

B . von Hüpsch erlaubt es mir nicht , manche ausseror¬
dentliche und merkwürdige Wohlthat öffentlich bekannt

zu machen , die er in der grösicn Stille unglücklichen Men¬

schen bewiest , und die meine Leser gewiß in der grdfien
Verwunderung versehen würden . Hier trist jener wei¬

ser Spruch sehr wohl ein : Wer den Ungl ü cklichen
dient , der dient d c r G 0 t t h c i t . Daß er , in ei¬

nem Worte rin wahrer Ehrist sey , beweißt seine ausser¬
ordentliche Ehrfurcht für das höchste Wesen , die er so

offenbar durch seine phystkolbeologischen Schriften am

Tage gelegt bat . Daß er zugleich ein großer Menschen¬
freund sey , davon überzeugt uns seine große Lentseelig -

keit , Gefälligkeit und Liebe gegen die ärmsten und elen¬
desten Menschen .



ftnschaften zu befördern . Und endlich seine rast¬
lose Bemühung , so viele unglückliche Menschen
fast durch ganz Europa von der Gefahr eines al -
Zuftühcn Tods zu retten , veranlaßt «: , daß ihn
große Fürsten und gelehrte Regenten ( l ) so wie
cinsichtreiche Staatsminister ( !< ) verschiedener Hö¬
fe hochschäzten , und ihn mit ihrem Briefwechsel

tungen , seine unzähligen litterarischen Arbeiten ,
und seine große Gelehrsamkeit erwarb ihm die
Freundschaft und Hochachtung vieler großen Ge¬
lehrten durch ganz Europa , welche sich cs zur Eh¬
re schäzten , mit ihm eitlen Briefwechsel zu unter¬
halten ( l )

Verschiedene Gelehrte wcteiferten jenen verdien¬

te ) Zum Beispiele : Gustav , König iu Schweden , der

Kardinal Erzbischof von Bricnnc , Emmerich Joseph
tzburfürst zu Manu ; , Adam Friedrich Fürst - Bischof zu
Samberg und Würybrirg , Anton Ignaz Fürst zu El -
wangen , Karl Herzog von Würtcnberg , Wilhelm Land¬

graf zn Hessen , die Bischöfe von Antwerpen , von Bo -
lonien , von Derrp , von Helme re . .' c . Ich gehe mit
Stillschweigen viele andere Fürsten und Prinzen vorbei ) ,

welche mit ihm einen Briefwechsel unterhalten haben .

( lch 3 -B . die berühmten Staatsminisicr : Fürst von Kaum ; zu

Wien , die Grafen von Aranda und Florida Bianca zn
Madrid , die Grafen von Tessin und Schcsscr zu Stock¬

holm , der Graf von Herzbcrg zu Berlin , ec . ec -

( l ) Aus diesem gelehrten Briefwechsel , den ich in Händeir

habe , will ich nur folgende große Gelehrte und berühm¬
te Naturforscher bemerken : Graf von Büsson , Ritte »
von Linne , von Hontheim , von Aubcnton , O . Reiter ,

Tidsirbm , Annone , Walch , «2 chüfer , Janus Plau¬
ens , Gaubius , Gpalanzaui , Aktion , Gronovius , Mar¬

tini , Bcrnoulli , de la Fache , Aeostn , Bloch , Bergmann ,
Fortis ec . ec . ec .

Seine bäusiaen neuen Entdeckungen , Beobacft



ten wahren Ruhm , auf den der Hr . B . von
Hüpfth so großen Anspruch hatte , durch Lobreden
und Ehrengedichte ( m ) auszubreiten .

So viele in einem Manne vereinigte Talente
gaben schon frühzeitig Beweise von einem grossen
Genie . Durch seine ausserordentlich ausgebreite¬
te Gelehrsamkeit erwarb er sich den wahren ruhm¬
würdigen Namen eines großen Polyhistors ,
dergleichen nicht jedes Jahrhundert aufzuweiscn

hat .

( m ) Ich will hier nur zwo Stellen aus dem Ehrengcdicht
eines Ungenannten mit dem Motto : Vers lmus verss

virtutt lieberur ( L I L . 5 . cle o r 3 r . ) ausheben r

Großen Männern Lieder singen ,

Ist das Amt der Poesie .

( Güntbe r ) .

Hier müßten Lieder voll beS besten Einsalls fliesten ,

Und Nachdruck , Kraft und Glut das männlich Rei¬

mend schließen ,

Teneidenswürdiger ! erhaben großer Mann ,

Dir , Weiser ! würd ' dies all zu deinem Lob ver -

than .
** *

Und Kronen , die man nur auf unfern Bergen findet ,

Und um die muntre Stirn verdienter Männer windet ,

. Die müßten hier für dich in meinem Liede blübn ,

Und dein verdientes Lob bis auf die Enkel ziehn .

Mit wie vielen verdienten Lobeserhebungen sind nicht sei¬
ne Entdeckungen und Werk - voll vielen Journalisten , >

welche wahre Verdienste , Tugend und Gelehrtheit ; u

s . uäsen wüsten , angckündigt worden . Man bedarf nur
hlciübcr die berlinischen Sammlungen ( ? i > B - 2 St .

B . g . St . ) das Journal : cles jourrmnx , die
enevlloyävischcn Journale von Eleve und Kran , und

viele gelehrte Leitungen lesen .



hat (ft ) . Niederdeutschland kann ahn - zu seinem
ersten Naturforscher mit Stolz zählen , und ihm
so mannigfaltigen Einflus auf das gemeine Wohl
verdanken ( o ) . Nicht nur jeden Tag , sondern fast
jede Stunde segnete er mit einer wohlthatigen
Handlung : denn bald theilte er Heilmittel an
kranke bedürftige Bürger in Kölln , an arme Land¬
leute im Erzstift Kölln , im Herzogthum Berg ,
Jülich , und in mehreren Provinzen Deutschlands
unentgeldlich aus ( x ) . Bald war er Norhleiden -

den

( n ) Dost es zuweilen , aber sehr selten große Polphistoren
gegeben habe , büehrt uns die ältere Geschichte . Q u in -

lii : an sagte schon : Mehr als ein Gelehrter bat sich

nicht blos einer Wissenschaft gewidmet . Viele derselben

haben es in allen sehr weit gebracht , und sind säst zur
höchsten Vollkommenheit gestiegen . Hieher zählt Q u i n -
ri ! ian den H o m e r , den a l te r n Cato und V a r r o .

Neuere Zeiten können aber weit mehrere Polyhistoren

z . B - einen Albertus Magnus , Cor n . Agrippa .
Fr . von Verulam , A t h a n . Ä i r ch e r , G o d s .

Wilh . von Leibniz , Chr . vonWolfrc . ec . mei -
sientheils große deutsche Gelehrte , aufweisen .

( o ) Wenn jemals ein Mann die ersten und gerechtesten
Ansprüche auf die öffentliche Erkenntlichkeit hat , so ist

es gewis der Hr . B . von Hüpsch , der unaufhörlich be¬

müht war , den Fortgang der Wissenschaften , der Künste ,

des guten Geschmaks , und die gemeine Wohlfart zu
befördern , vor allem aber der leidenden Menschheit mit

so großen Aufopferungen zur Hülfe zu eilen , ohne je -
rnals ' von Jemand mit einem einzigen Heller an Geld

unterstützt zu werden . Welcher Mann ' verdient mehr
Dank und Erkenntlichkeit , als jener , der so Vielen Elen¬

den ihr Leiden vermindert , der so viele unglückliche
Menschen vom Tode gerettet , ibre Lebenslage verlan -

, gcrt , der zugleich viele tausend Menschen für die Nach¬

kommenschaft mit Aufopferungen eines Theils seines Ver¬
mögens erhalten hak ?

( x ) Daher nannte ihn Hr . von S ch a 8berg - in seiner Lob¬
rede : den g roße n W o bl thätcr des menschlichen

Geschlechts . Oereinst werden seine Gebeine und Asche



den mit Rath und That behülflich , bald aber
schätzte er unschuldig verfolgte Menschen wider ih¬
ren ungerechten Verfolger . Wie viele hundert
Menschen können nicht von seiner Gefälligkeit /
von seiner aufrichtigen Dienstbegierde , von seiner
unbegranrten Menschenliebe , und von seinem gu¬
ten edelmürhigen Herzen zeugen ( cz ) .

Die Entdeckung neuer wirksamer Heilmittel wi .
der unheilbar scheinende , wider langwierige , wi¬
der hartnäckige Krankheiten ( z . B . wider jene
schreckliche Krankheit , die Fallsucht re . rc . ) übcr -
trcffen unstreitig alle menschliche Erfindungen , in¬
dem dadurch viele Menschen gerettet , und aus ei¬
nem schrecklichen Zustand in ein neues , Leben ver¬
setzt werden . Welche Belohnung ? welches Denk¬
mal verdient nicht daher ein solcher Mann , der

dem

von der Nachkommenschaft so vieler durch ihn gerette¬

ten Menschen verehrt werden . Dieser eifrige gefühl¬
voller Menschenfreund besitzt / ( sagt der Redner ferner )
jene Empfindlichkeit der Seele , die man in diesem c i ir¬

rigen Manne bewundert ; der sich blos mit jener «

Wohlgewogenheit für die Menschheit , mit jener Liebe

für das gemeine Wohl , mit dieser eifervollen Begierde ,
der Welk nützlich zu ftvn , aufgeopfert hat . Diese gro¬
ßen Eigenschaften sind der Grnndfiein aller feiner Hand¬

lungen , ( Lobrede auf den F . von Hüpsch , von C . K
A . von Schalbcrg . S - 2 . )

( g ) Wenn jemals edle und grossmüthige Handlungen bc -
tannt gemacht , verehrt , aufgemiü '. tert - , belohnt , ja ver¬
ewigt zu werden verdienen , so sind cs gcwiS alle jene ,
welche ich dem unbefangenen Publikum auf eine ganz

srcpm üthige , auf eine ganz unparthepische Art in gegenwär¬
tiger Schrift verlegen werde . Es ist aus derGcschichte be¬

kannt , daß wir gegen unsre Gelehrte und gegen unsre
Verdienten Männer nicht jene Erkenntlichkeit bezeigt ha¬

ben , die der oankvolle Engländer seinen verdienten Män¬
nern von jeher bewiesen bat . Hat man nicht , um oem

berühmte » tribnitz ein kleines Denkmal ju errichten ,

Subsi -ription crdfncn müssen ?



dem Staate und der Menschheit so viele Unglück¬
liche aus eigenem Triebe erhalten hat ? Was
nutzen dem Menschen alle Schatze und Rcichthü -
mer der Weit , dafcrn er seine Gesundheit verlo¬
ren hat . Wie vortreflich hat dieses nicht der
Dichter ausgcdrukt : ei - wr/ I 'er / rr -a ,

( r ) . Daher ist die Bemühung neue und wirk¬
samere Heilmittel , als die bisher bekannten zu
entdecken , eine der wichtigsten und heilsamsten Be¬
schäftigungen , denn sie steht mit der menschlichen
Glückseligkeit in der genauejken Verbindung . Mit
einem Worte , es ist kein Stand , keine Beschaf-
gung , wodurch man sich um das ganw mensch¬
liche Geschlecht mehr verdient machen kann , als -
wenn man viele Menschen aus den Banden der
schrecklichsten Krankheiten erlöset , oder sie vom
Tode gerettet ( s) .

Ein

( i ) IVI . ülarii -il . In et SteltOi is 2NII0S acl Murtiari .

( Z) Vielleicht kann die Geschichte Europens kein ähnliches
Tevspiel von einem Privatmanne , wie der Hr . B - von

Hüpsch aufwciftn , der beinahe sein Kalbes Vermögen ,
seine schstzbare Zeit , seine rastlosen Bemühungen , und
so gar seine eigene Gesundheit zum Besten oer Mensch ,

heit aufgeopfert habe . Keine Landesregierung , noch
sonst jemand unterstützte ihn jemals in seinen wohltha -

tigen Handlungen . Daß er gar von Niemand in sei , ,

neu , Wvhlkhnn unterstützt worden , will ich zum Beweist
durch em auffallendes Bevspiel erzählen - Der Hr - B -

von Hüpsch I -cß einen reichen , dem Ruf nach sehr fron , ,
men Mann bitten , einer ausscrst armen kranken Frau

eine Maast we - ssen Wein zum Aufgnst aus ein Heiimir ,
kcl ans Liebe Gottes zu ertheilen , da aber zur Fortsetzung

der Kur , um die zwvte Maaß gebeten wurde , bekam sie

die hülflose Antwort : das Weinfast sepr bald leer . Wel ,
che Schcinchrisien ! ein Mann , an dessen Tafel manch ,
mal sechs und mehrere Maaste Wein bep einer Mahl ,

zeit von Schmeichlern und Echmamtzcrn überflüssig ge ,
trunken wurdkn . Ich habe diese kleine Anekdote darum



Ein eigener Hang zu den physikalischen Wis¬
senschaften / vorzüglich aber eine angebohrne Nei¬
gung zu der Arzeneykunde und Pfianzenlehre be¬
wog ihn , sich derselben von Jugend an in der
Stille zu widmen , um mittellosen Kranken Hülfe
leisten zu können ( r ) . Daß aber die göttliche Vor¬
sehung manchen ausserordentlichen Mann geleitet
habe , beweißt folgender ohngefehrer Zufall . Ein
in der grösten Armuth versetzter Mann , der zehn
mifteidenöwürdige , fast nackte Kinder hatte , lag
gefährlich krank . Ein Arzt ward zu diesem hülf-
losen Mann bis zum viertcnmal berufen , allein
der faule unbarmherzige Arzt , ohnerachtet seines
Versprechens , blieb aus , und ließ den armen
Kranken Hinsterben . Dieses für jene unglückliche
Familie so trauriges Schicksal machte auf den
Hrn . Baron von Hüpsch einen so tiefen Ein¬
druck , daß er von der Stunde an das
Studium aller Theile der Arzcueywissenschaft mit
einem weit großem ja beispiellosen Eifer in der
Stille fortsehte . Er erschöpfte nun alle Quellen ,
um sich die gründlichsten uud tiefsten Kenntnisse
zu verschaffen ; er machte mit der grösten Vor¬
sicht unendlich viele Versuche . Er opferte eine,
große Summe Geldes auf , um Heilmittel an be¬
dürftige Kranken unentgeldlich auszucheilen . Er
schlug einen neuen , äußerst mühsamen und kost¬
spieligen Weg ein , um neue wirksamere Heilmit¬

tel

anfübrcn wollen , um zu beweisen , wie Viel äusserlicheS
Cbristentbum , wie viel Scheinreligion noch unter unfern
Zeitgenossen berschet . Dergleichen Religionsheuchler sind
fast eben so bdse Gäste in einem Staate , als Frepgcister .

( r ) Aus der altern Geschichte ist es vom Cornelio C e l -
so , und aus den neuern Zeiten von webrcrn Gelehrten
bekam . t , daß sie es sehr weit in der praktischen Arzcnep -
Wissenschaft ( ohne praktische Acrzte zu sevn ) durch einen
unermüdeten Fleiß , durch eine unersätliche Wißbcgierde
und durch häufige Versuche gebracht haben .



tel , als die bisher bekannten zu entdecken . In
seinen häufigen Versuchen verglich er die Heil¬
kräfte der Pflanzen und andrer natürlichen Kör¬
per gegeneinander / um die verschiedene Maaß -
Größe der Naturprodukte gegeneinander in seinen
Heilmitteln genauer zu bestimmen / und um dadurch
größere Wirkungen der Namrproduckre bey hart¬
näckigen Krankheiten zu entdecken . Die Vorse¬
hung bekrönte seine ruhmvollen , rastlosen und hel -
denmärhigen Bemühungen mit der Entdeckung vie¬
ler neuen Heilmittel , welche an Wirkung die bis¬
her bekannten weit übertraffen , und die niemals
übele Folgen hatten ( u ) . Er verschafte Verleiden¬
den Menschheit , der gemeinen Wohlfart und der
Gelehrsamkeit ( x ) neue glückliche Aussichten . Die¬
ses sollen die vielfachen merkwürdigen Genesungen
der hartnäckigsten Krankheiten / die gemeinnützigen
Bestrebungen , die vielen neuen Entdeckungen
und Wahrnehmungen darthun , die ich in diesem
Werke mit der grösten Gewissenhaftigkeit , ohne
Schmeichelet) , ohne Eitelkeit , erzählen werde .

Mit der nämlichen Rührung , wovon der Men¬
schen

( n ) Rechtschaffene wvbldenkende Aerzte mäßen sich über die
seltenen Eigenschaften , über die menschenfreundlichen

Bemühungen des Hm . B . von Hüpsch freuen , seine
Standhaftigkeit bewundern und verehren , besonders da

er nicht gedenkt , wie ich die Vermuthung habe , seine mit so

vielen Aufopferungen , mit einem so grossenAuswandund
mit einer bepspiellosen Mühe entdeckte unschätzbaren
Heilmittel mit in ' s Grab zu nehmen .

( x ) Er war von jeher bceifert , die Wissenschaften und

Künste durch seinen scharfen Beobachtungs - und Ersin -
dungs - Geist zu erweitern . Alle seine gelehrten Werke ,
seine fleißigen Untersuchungen , seine theuren Versuche ,
sind alle redende Beweise , daß er , ( wie sich der Hr . v .
Schalberg in seiner Lobrede ausdrukt ) einer der grb -

sten und verehrnngswürdigsten Gönner , Erweiterer und

Beförderer der Gelehrsamkeit und des gemeinen Besten sep .



scheu freund durch die herrlichsten Beyspiele der
Wohlthätigkeit eingenommen werden muß , wird
man auch nachfolgende mannigfaltige Züge der
edelsten Nächstenliebe und Großmmh lesen , die
er bey Austheilung der Heilmittel an seine bedürf¬
tigen Mitmenschen austheilte . Er hat zwar seine
wohlthätige Hand seit einer langen Reihe von drey -
ßig und mehrern Jahren verborgen gehalten ; aber
warum sollte nun nicht die öffentliche Dankbar¬
keit den Glanz seiner ausgezeichneten Wvhltha -
tigkeit ausbreiten , da man so oft Wohlrharen
von Männern , als etwas Großes und Heroisches
öffentlich gerühmt hat , die öffentliche Äcmtcr be¬
saßen , und deren Pflicht cs war , wvhlzuthun ?
um wie vielmehr - verdienen nicht die fair unzähli¬
gen ungeschminkten Edelchcuen eines Privatmanns
( des Hrn . B . von Hüpsch ) öffentlich gepriesen
zu werden , dessen Verbindlichkeit cs ja nicht war ,
fo große Aufopferungen für die Menschheit , für das
gemeine Beßte zu machen ; daher werden fühlba¬
re Herzen diese edlen Handlungen weit mehr schä
hcn / weil ein Privatmann sie verrichtete .

C . L . I . von Brion von Straßfeld ,
Mitglied der ökonomischen Societat zu Burg¬

hausen und andrer gelehrten Gesellschaften .
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§ » r « Fallsucht»

^ sch - -- Dir mir neulich gütigst zugeschickte Pulver find
von der bewustrn Person bald völlig verbraucht , und zrvad
mit so gutem Erfolg , baß sie seit des Gebrauchs von kei»
sem Paroximus ist Überfällen worden »

AÜSlr EndSbenrnnke Eheleute bezeugen hiermit ^ baß , bann »
fer Sohn kkLALlLcur LuonL8 den rst - n Julius mit der
fallenden Krankheit stärk überfallen werben , also bann bei
diesem betrübten Zufall keine menschliche Hülf zu finden ge«
wust , so habe mich dann zu Ihr - Gn . Hrn . BaroH
von Hüpsch hingewendet , welcher dann durch seine Medi¬
kamenten Nebst Gott meinen Sohn wieder zu völliger Eene »
sung ganz unenkgeldlich hergesiellet hat . Urkund der -Wahr¬
heit thuen wir Eheleute unS eigenhändig unterschreiben , so
zeschchen Köln den ! 8ten Dezember 1782°

Adch — Mein Freund hak nunmehr Ms 6 Päctgen bers
wir rugesrNbeken Mi kiel, grzen die Fallsucht verbrauchet, dis
stärk « Zuckungen , in brr Gegend des Magen , sind verschmun «
den , Nur spüret er noch ban Md wäu einige ganz gering «
Zuckungen »

Krtzbach , ohnwrik brr Festung Zägfr und
Ehrenbrritstein , drn rxttir kurfürstl . trierisch » Mdmesser»
Dezember 1784»

( I » Stuck ) A » H- 4»

Eamp den r2ken 7- riS
1780- kL . Lvo » KentLkLi

Abt,

§ . L . Fallsucht »

N - iiMis OkoreLSj Wattr »
6L » rnvO ! 8 LLOI1L8 , Mutter ^
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§ . 4 . Fallende Sucht.
Eisc Epilepsie brr allerfchwersten Gattung würbe « nftreitlg
mein Leben gecnvlgt haben , wenn ich nicht durch das M : t -
rel , welches ich von Freihr . von Hüpsch umsonst erhalten
habe , wieder vollkommen wäre hergcstellt worden , welches hie«
Mit bankbarlichst bezeuge . Köln den 6ren Jänner 178 ; .

, als Zeuge dieses wahr
ju seyn .

In Lchom prsomistorum §c pro sZnitione manüs
per Näi 'Mä.Äl kLsLkttOLN. judscript -s
scihlcripli e ^ o

Joe» kkLticiLcvs s. LreoTTk: , >lotar . ssplo -
Swlur . 6c penes 8011 . Lol . immat . mpp .

§ . 5 . Krämpfe .
Äuf Ersuchen des Hochw . Hrn . Baron de Hüpsch dienet
hiemit jcdermänniglich zu wissen , daß meine Frau , die mit
langwierigen und schmerzvollen spasmodischen Bewegungen
und Nervenkrampf beschwert war , von Hochdcm 'elben dem
Hrn . Baron von Hüpsch solche Remcdia erhalten , die ihr
nicht nur die Schmerzen völlig gelindert , sondern auch für
ihre Geschäfte wieder fähig gemacht haben . — Sie segnet
noch die Stunde , die ihr ein solches Mittel der Guicsuug
gebracht .

Grefrath den 8ten Febk . sso » . kx -rx »,
1784 . In 6 clem lrchic ' chir

^ orr . 8cirL ?-l ?a .-rx ,
kalior ibiö . mpp .

§ . 6 . Fallsucht .
OMizritza . Isskvs , mein Pfarrkind , hak mir angezeigk,
daß sie in ihrer Jugend durch einen großen Schröckcn mit
der fallenden Sucht dergestalten angegrissen worden , daß
ste öfters lang baurendr Pat' orismcn habe ausstehm müßen ,
« bngeachkct sie viele Mittel gebraucht habe : endlich habe der

Hr .
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Hr . Brrerr von Hüpsch sich Ihrer erbarmet , und ihr sein
Mittel wider die füllende Sucht um Gotteswillcn ganz uni«
sonst gegeben , wodurch sie von dieser grausamen Krankheit
dergestalt kurirt worden , baß sic seitdem nicht den geringsten
Anstoß davon gespürt habe . Sie bezeugt auch zugleich , daß
der Hr . B .rron von Hüpsch sogar die Güle gehabt habe ,
sie zum fleißigen Gebrauch des Mittels aufzumüntcrn und
zu crmahn-enz für alle solche sonderbare Gutthaten verspricht
sie für die Erhaltung ihres großen Wohlthäters des Hrn .
Baron von Hüpsch den Himmel lebenslänglich zu bitte « .
Lixiiacum Köln am Rheine den 9ten Julii 1784 .

fcldorf , itzo meine Pfarrgcnoffene , lange Zeit ohne Brodver -
dieiist wegen den harten Zufallen der fallenden Sucht gewe¬
sen , solches bescheinige hierdurch , daß sie schon im zweiten

,, Jahre ununterbrochen Arzneimittel von ? . 1' . Herrn Bsro «
von Hüpsch ganz unentgeldlich wider ihre unheilbare Fall¬
sucht als ein Bewahrungsnüttcl erhalten , und Hochgemeller
sie in ihrem betrübten hülflsscn Zustand mit Allmosen unter¬
stützt , auch sie ferner an andere Wohlthäter rckommendirt
habe , dieses alles hat obengemclte mir als ihrem jetzigen
Psiarrherrn ausdrücklich bezeuget . Köln am Rheine den s / tm
Februar 1784 .

^) ch Endsunterschriebener bezeuge hiemit , daß ich » or Uni .
gen Jahren in dem Konvent zu Aldenhoven im Jülichschrn
durch einen großen Schrecken mit der Epilepsie behaftet wor¬
den . Ich habe dagegen allerhand Mittel ohne die geringste
Hüls - chraucht ; nachdem ich aber daS antiepileptischc Mittel

ffvLxx . UiL » . Li - xirr ,
8 . Liirikopsiori .

§ . 7 - Fallsucht .
!^ aß die ehrsame Jungfer kir. iLLLL 'i' NL 8rnv ^ 8 aus Düsi

kuflor uä 8tum ^ gcobuin mpz».

ß . 8 . Fallsucht .

A z
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tzes Herrn Baron von Hüpsch « Ine grrsumr Zeit gebraucht
habe , so habe ich solche gurr Wirkung dadurch gespürrt , daß
ich lange Zeit von alles ParoMmiS diestr schreklichen Krank «
heit frei geblieben bin . Ich bescheinig « auch zugleich , daß
Mir der Hr . Bkkott all« feine Mittel für die ganze Kur
ganz unrntgeldlich damals nach Aldenhoven geschickt , und
auf eine recht freigebige Art seine Mittel umsonst anerboten
habe , daß ich solche erhalten könnte , so lange ich selbige zus
völlige ,i Kur vonilörhen hätte , bin auch bereit alles dieses
zu meiner ewigen Dankbarkeit gegen gemelten ZreihMNvyH
Hüpsch zu bezeugen . Köly u» Lonvemu Lspucmorun »
hm rzLen April I7L4 .

k » 'ML ^ cLrr. Lvs VÜ5sri. L. ärr . », Kapuziner .,

§ . 9. Fallsucht»
^ nterschriebeker bescheinigt , daß mir er«
klärt Habs , daß sie oftmal mit der fallenden Sucht übersah
len worden , und sie bescheiniget , daß Herr Baron von Hüpsch
sie gänzlich kurirt habe , und sie habe auch innerhalb zwe»
Jahren oder bishirhm davon keinen Anstoß gehabt .

Zweitens bescheiniget sie Lvz kkLULLL zugleich , baß
Hk . Barsn von Hüpsch ihr alle Arzenrien zur Kur urirnL »
geldlich gegeben Habs. 8iZu . Loioniw r6rs ^ ugulii 1784«

Iv8 . , 8soeU. mpp .

L 9 aA mein« Tochter ^ 08rx » L vorr von
ihrer zarten Kindheit an mit Krämpfen und grchterischeu
Schmerzen behaftet gewesen , und durch keines der vorher
gebrauchten sehr vielen Mitteln als bloS durch jenes des
1 ' ir . Herrn Baron de Hüpsch zur größten Verwunderung
genesen , und seit dem rgten Crxtember vorigen Jahres nicht im
geringsten mehr von dieser Krankheit etwas zu dulden habe ,
bezeuge hierdurch der Wahrheit zu Steuer mit dem wärmste »
Danks durch mein « eigenhändig « Unttrschrift und Bridrucku -rZ

such



- Weine - « ngebshmm Pettsthafts » S » geschehen ßkannheins

den rokra April » 784 .

(I. . 8 . ) LKLVLVirscn Wittibe ,

irhohme vorr

Hochg . Herr vnd bester Freund ! — Ich habe bi «
Ehre Ahnen diesen Brief zu schreiben , um Ihnen mein « schal »

bize Hochachtung , Erkenntlichkeit und kindliche Liebe und

Treu « , die ich Ihnen als meinem Vater und Erretter schul »

big bin zu erweisen ; da Gi « wich nebst Gott , durch GotteS

Gnade und Beistand b «S Himmels durch Ihre Mittel von »

Lobe zum Leben gebracht , und von meinem betrüoern und

elrnben Zufall meine völlige Genesung verschaffen Hab « , und

nebstdew mir solche Gesundheit verschaffen haben , bi « ich

Zeit meines Lebens nicht verspürt habe , darum habe ich

nicht ermangeln wollen , Ihnen daS neue Jahr zu wünschen ,

rvaS st « verdienen , nämlich « in hohes , gesundes , glückliches

und vergnügtes Leben . Mein Herz ist viel zu voll , und

meine Hand zu schwach , um Ihnen all dasjenige zu schrei¬

ben , was ich in mir verspüre ; so werde ich nicht erman¬

geln , täglich Gott und den Himmel für Ihnen zu bitte »

» c . rc . Ich bin und verbleibe mit aller schuldigster Hochach¬

tung , Erkenntlichkeit und kindlicher Liebe

Mannheim Len 27t « « Dezcmb . Ihre gehorsame Dien .
1784 . ^ o8Leuä LkäWLVlrse « »

§ . n . Fallende Sucht.
^ orzeigerinn dieses OLN 'rnvo Voor « uS der

Herrschaft Ruppelrath , Kierspiel Sohlingen ( nach Leichlinge »

aber nunmehr » gehören ) Herzogthum Berg , hat seit siebe »

Jahren lang an der fallenden Sucht laboriert , und fast alle

Tage von derselben überfallen worden . Vieler Medikament

rcn hat sie sich gewiß bedienet ; allein diese haben niemal «»

dir Wirkung gehabt , daß sie dadurch ihren erwünschten Es »

fekt hat erreichen können , so , baß fie auch am Ende den

Rath der Doktoren unterlassen wollte , weil sie glaubte , «t

fei auch nun keine Hülfe vor fle zu finden .
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Ss lenkte es aber di « 8 sn ^ . ? iov ! öentis Del , daß
sie durch einen guten Freund einem Hrn . Baron deHr ' psch
in Köln empfohlen wurde , und folglich Dmensrlben ihre be -
daurcnswürdige und klägliche Umstände , in der sie sich be¬
fände , bekannt gemacht wurden . Dieselben haben nach An »

Hörung der traurigen und kläglichen Umständen dieser Weibs »
xerson , ihre Mittel derselben niitkheilen lassen , und ihr auch
gleich durch das erste Wittel eine gut » und merkliche Linde -
L - rung verschast , und laut ihrer eigenen Aussage , seit acht
Wochen , keine harte Zufälle verspürt , die ihr sonsten leider
alle Lage erschienen und zugerückt sind .

Dieser obgemelre Herr BllkSN von Hüpsch ( dem die
vbgemelte Person Voos ihre Wiederherstellung
zu verdanken hat ) hat ihr wegen ihrer großen Dürftigkeit
( so ich und Jedermann bezeugen muß ) alle Mittel umsonst
gegeben , und ist tiefgebeugt diesem außerordentlichen Men¬
schenfreunde dankbar , und dessen Staub soll noch von ihr
verehrt und hochgeschätzt werden ; da sie aus einem klägli¬
chen Kerker und schmerzvollen Banden aus lauter Liebe unk
ganz umsonst ist geführt worden . Dieses habeich zur Steuer
der Wahrheit pflichtmäßig bezeugen wollen . So auch gesche¬
hen Leichlingen am Wiedenhof den yten Junius 1 / 84 .

ssklk . l ) .

Evangelisch lutherischer Pastor . ,

§ . 12 . Fallsucht.
^ e . Ex . der Herr Baron von Hüpsch m Köln fahren
noch immer fort , ein Vorbild der Menschenfreunde zu seyn ,
und mit Hochdcroftlben nützlichen Erfindungen den Armen
ohne Unterschied der Religion uncnkgeldlich zu dienen . Ruhm¬
würdigst haben Sie noch vor wenigen Tagen die Arzneien
wider dir fallende Krankheit einem armen Manne , reformir »
ter Religion , aus der Mchlschen Gemeinde , unentgcldlich
geschenkt ; so wie Hochdieselbcn vor einiger Zeit einem an¬
dern armen Manne , lutherischer Religion , aus der Gum -
mersbacher Gemeinde , die Arzneien wider solche Krankheit
unentgcldlich geschenkt haben .

S .



S . E . deren Verdienste selbst in Ostindien zu Batavia
verehrt werden , sprechen mit Thaten , was der unsterbliche
Gcllert gesungen hat :

^ ^ ir haben einen Gott und Herrn ,
Sind eines Leibes Glieder :

Drum diene deinen Nächsten gern ;
Denn wir sind alle Brüder .

Gatt schuf die Welt nicht ,blcs für mich ,
Mein Nächster ist sein Kind wie ich .

Ans der Dankbarkeit gegen den weltberühmten Menschen ,
freund , und zum Glanze seines Ruhms , wird dieses Ken mir ,
als einem gerührten Nachbar jener armen Männer , und wah ,
ren Verehrer Sr Ex . der Wahrheit gemäß bezeugt . Gott
vergelte seinem treuesten Diener die auögetheilten Wohlthaten .
Haardt bei Nünderath den 6ten September r / 86 .

( b . 8 . ) .so » .
Pastor zu Ründerarh in der Herrschaft

Gimborn - Neustadt »

§ . iz . Krämpfe»

— Ich Lin immer in einer nicht geringen Verlegen *
heit , wenn ich Ew . Hochwohlgb . mit meiner ( freilich Ihnen
schon gewöhnt chen ) Bitte beschweren muß , und bin cs die-
fcsmÄ um desto mehr . Da ich schlicssen muß , daß Sic mir
mit der letzten Portion , ihrer mir Unschätzbaren NcdlM
ein Geschenk machen wolle » . Ich nehme cs freilich mit dem
dankbarsten Herzen an ; allein je mehr ich diese Gäre em¬
pfinde , je mehr befürchte ich , Sie zu mißbrauchen . Doch
kann ich vsn ihrer Hand allein eine Linderung meiner Lei¬
hen hoffen , und aufs neue habe ich wieder die glückliche
Wirkung der vortrefflichen Arznei empfunden , zugleich aber
auch aufs neue die Erfahrung gemacht , baß ich sie unun¬
terbrochen fort gebrauchen muß , wenn fie mir wirkliche Hül¬
fe schaffen soll .

L ! 5 34



Ich Hab « Li « Ehre , mich D «v fernern GewvLknheiz
zu empfehlen . Ni « müßt kS Ihnen , znäd . Hr ! an Glück -
an Gesundheit , bas größte Glück deS Menschen , fehlen . Mein «
Wünsche vereinig « ?: sich mit dm Wünschen vieler , dir Ihne «
Heiterkeit und wiedrrkehrende Freuden zu banken haben , und
ich hoffe der Himmet wird Sie erhören- Mit einer wahre »
Verehrung bin ich

yraunschweig den täten Jänner D «ro unkerchän . Dien-
« 78L §OML Leruiw »

§ » 14 . FaWchr.
^ ch bezeug ? hiemrt , daß ich von dem FrMtkM von Häpfch
m Köln sein bekanutcs Mittel gegen die Epilepsie für zwcen
arme Kranken unrnrgeldlich erhalten habe . Ersterer war ein
ariuer Bergmann ; die zweite war die Ehefrau eines armen
Bergmannes - Beide waren mit der fallenden Sucht in ei .
nem hohen Grade behaftet . Ersterer hatte alle Tage einen
Anfall » bei der Frau war sie gelinder . Bei dieser letztem
btirb das Uebel quf den Gebrauch dieses Mittels länger , als
gewöhnlich , aus , und es zeigte sich mir merkliche Besserung ?
Da ich aber nachher die Gegend verließ , so weiß ich nicht ,
wie die Krankheit dieser Frau abgelaufeu ist . Köln am
Rheine den uzten Februar 1737.

IQq . LLkM . Lo .N8i' Ei ' i « vor ? 8cnoMLMcir
auf Düsternau ,

Doktor der Arzneikunst -

>

§ » 15. Fallsucht»
Aund fty « Allen und Jeden , denen daran gelegen , waS
maßen heute den fünfzehnten Oktober des 1787km Jahres für
mir offenbaren kais. grfchwornen , auch bei einem preiswür ,
hizen geheimen Kachs . Oioäüerio ju Düsseldorf , wie such
Lei einem hochweifen Magistrat zu Köln immarricui rkem
Notario persönlich kommen und erschienen fty
Lnonrn , ein siadtkölnischer Sohn , bärtig aus der vor »
Hchnrstm Pfarx Lrre Lvluwb :̂ , ftlnrs Alters m dreißizfirn

Jahr« l
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Jahre anzeigend , waS maßen Er Comparrnk von rimm
Kind von sechs gc! flehen Jahren mit dem morbo
oder sogenannten fallenden Sucht behaftet gewesen , wir , ich
>inr.Lijus und dabei anwesende Zeugen sechsten mehrmal «»
gesehen zu meinem größten Leidwesen . Er Eomparent zir «
stunde auch das letztemal solche den siten Mai l . Z . gehabt
zu haben ; da aber Er Comparent die von dem FhkN vt' »
-Hüpsch auf St . Johannsiraß wohnhaft auf mein Kotsrii
Versprach umsonst erhaltene und bekommen « Medizin für gr-
sagse hinfallende Sucht gebraucht hatte , wäre durch EorteS
Hülf von gesagter Krankheit befreiet geblie : e » , diese seine ge<-
rhanr Aussag wäre Er Comparent nöthigenfalls mit einer»
leiblichen Eid « zu erhärten bereit . Zu dessen Wahrheilvur «
luiche sich ftlbsten , weilen Schreibens unerfahren , P-nreozeich-
yet hat . Also geschehen Köln am Rheine de « rste » Otto-
Her rM / ,

Weilen LLl. i -» L8Lk 1uörtL !t Schreibens uner¬
fahren , hat derselbe sein eigenes Merls Zeichen
hiebei gesetzt .

kevrerrr , « ls Zeug-
^ MLrtOvs 2LM , «jUct reüir . ^

In tz -lem §c prv » ^ niüon « m - nAsli »
i purirer ^ . s reittbus n . s xrsesenrs
' suktcriprsrum pnrsenr intim äe -

super « cpcäivi L svliro ^loturiL.
rfts mei 8 ixiIIo munivi

LZ » ssses krrkvri kLrZrrrvLk , I ^ ors «jujluxrs MM

§ , r6. Ohnmächten - Zuckungen .
Endesunterzogeser bezeuget gnmtt » baß seine Schwester en

von einer schweren hartnäckigen Krank "
heit , welche m Ohnmächten und Gkiedirzuckungen , nebst
Schwindel und Herzbeklemmung bestände , nach vielen vor;
andern Acrzten vergebens gebrauchten Mitteln , durch rln von
tzrm Pgxgn vm Höxsch z« Köln schslkKes Mittel



rs MM « WS »

ZänMch kukirt morden ftye . Schloß Dsrbek « M 7 tc « BuguK
r ? L8°

1 . ? L8IZLLIl ,
Hochfürstlich ^ Essendischer Oberförstev «

§ . 17 . Füllsucht .
Jhrs erhaltenes resp . sehr werthestes Schreiben vom

7 ken dieses halte mich verbunden / so gleich schuldigste Ant¬
wort zu ercheilen .

Vsr die zwei gükigsi unentgeldlich überschickte Paketen ,
welche vermittels dem Postwagen richtig erhalten / statte Ew .
Wohlg . Le « verbindlichsten Dank ab / und ich werde dem
mir gegebenen wohlmeinenden Rath auf das genaueste »rach -
keöen . Und wie sollte ich einen solchen Wohlkhätrk / wel¬
cher wich nebst Gott von eine ? so hartnäckigen Krankheit be¬
freiet hat , und welchen ich deshalben Zeitlebens zu verehren
wich verpflichtet erachte ; mithin folgt hiebei zum wärmsten
Dank das von rechtswcgen begehrte stchltimonium , welches
von Stadtschultheiftrei - und Geistlichkeitswcgen bekräftiget
kvsrde » iß .

Gstt erhalte Sie bis in hie shateste Zeit bei dauerhaf¬
tem Wohlergehen , Ich aber empfehle mich Jhro ferneren
gnädigen Wohlwollen , und habe die Ehre mit schuldigsten
Nespekt und Ehrerbietung zu verharren
Lautereckcn den rytcn Mai

1 / 89 . Ew . Wohsg .
Zeh . iVlLSN .

Daß die ULkSLRL 'ruz XkLttscttitkire , weiland des
gewesenen Bürgers und Metzgermeisiers dahier ke -

iLLLU5cttLU8 « achgelaffene ehelich ledige Tochter / gz
Jahr alt / von einer sehr hartnäckigen Epilepsie / womit die ,
selbe seit 8 Jahren behaftet gewesen / d » rA ein von 8 . 1 .
Fttihmn von Hüpfch zu Köln ihr vorgeschriebenesbewähr,

<es



keck Mittel dergestalten befreiet worben feyc , baß gedacht «
XuLOLLULNirt fit den» rten Jänner laufenden Jahres bis
hieher von dergleichen Anfällen ganz frei geblieben scye,
wirb hiemit der Wahrheit zu Steuer auf Begehren von Un»
lerzeichncten pflichkmäßig attestiret . Geben Lauterecken den
t -Steir Mai 1789 .

Daß obiges die Wahrheit feye , wirb hicmit von Pfarr »
Lintswegen attestiret . Lauterccken den rbtcn Mai 1789 .

gen hinfallendcn Krankheit behaftet gewesen , unangesehen ich
viele Arzneien gebraucht habe ; aber seitdem ich das Mittel
von dem Herrn BsrdN von HÜpsch in Köln gebraucht
habe , bin ich Gott Lob und ewigen Dank diesem Menschen »
freund von allen Anfällen dieses große » Uebels schon über
ein Jahr ganz frei geblieben . Elberfeld den rten Junir
1789°

bin drisch bas mit so vielen Ruhm bekannte Nerven¬
mittel des Herrn BcrrvN von HÜpsch von einem außeror¬
dentlich heftigen und gefährlichen Schwindel in kurzer Zeit
vollkommen gchcilet worden ; da ich bei jedesmaligen Anfällen
dieses Schwindels glaubte lstnzufallen . Die Anfälle dieses
Schwindels kamen sehr oft wieder , und sie waren mit einer
Schwerrrruch begleitet . Köln den 6ten Junius 1789 .

Dvrrxxr . ,
Ctadtschulcheiserei '-Derivalter .

f . liir . OLLLL .rev , Pfarrer .
IrlLIiSLLk . T » L XkLVSttLLIN .

§ . 18 . Fallsucht .
Ach bin seit ungefähr siebenzehn Jahr « mit einer hartnäckö

iVlLr, cnl2L Schustermcisicr .
«vohnhaft auf der Aue bei Elberfeld .

§ . 19 . Schwindel .

.svUL .AN XoiOLX .

§ . 2O.



§ » 20. Fallsucht-
§suf Ersuche« de - hiesigen Einwohners !( u ? -
r>L « , bezeugt ttnterzeichneter hierdurch , dech dHe » Sohn
durch die von 8 . 1 ' . dem Herrn Baron von Hupsch dem »
frivrn umsonst rrtheilte Mittel unter göttlichen Segen von
txr Fallsucht gründlich geheilek sei- (*) Gemark « den yten
September 1791 ,

1 ° Pastor .

( * ) Dieses Kind « kr vollkommen von der Fallsucht ge »
nrsent da aber neue Ursachen emtraten , so bekam e -
wiederum Anfalle , die aber jedesmal verschwanden ,

fö oft man ihm da - Mittel ununterbrochen fortsetzen

§ . Li . Fallsucht«

E ) er Herr BkkSN von Hüpsch hat meinem Sohn ssir . -

«SL ^ V8 von der Fallsucht , wovon er öfters bi « heftigste »

Anfälle hart « , durch sein Heilmittel so gründlich gehrilet ,

daß man seitdem Nicht de » geringsten Anstoß von der Fall «

sucht an ihm bemerkt hat .

Der Herr BakON hak auch Meiner Magd

ELttLruz Löi . LLX8 von Buchen , bei Mülheim im Dergi .

fchen verschiedene Mittel zuk gründlichen Heilung einer ärt «

- erst hartnäckigen Tichtbeulr üuS Menschenliebe gan ; umsonst

« ikgetheilt , dieses alles bekenne ich hiemit zur Steuer der

Wahrheit . Köln de » zkea März 1792 .

Daß diese - der Wahrheit gemäß sei - bescheinig «
Hiermit

LüKiz 'riLre Bäckermeister -

8 - 22 . Fallsucht.
Ach Unt - rz - ichntter bekenn « zum größten Dank , daß mir

Her Herr Baron von Hüpsch in Köln sein « Arzneimittel
» Her hie Kallsucht für meines Sohn ^ » ^ 6082 ^ ^ 2 .



« sa s sM rz

« mk Stendal m btt «lrm Mark im DranLenbukgischrn , - an-
«rmssnst - »schenkt Hab «. Köln den säten April r / 94-

^ LLOS SL « H2 »

Wenäbier unter der Aompagr ie bchwilws ? ^
Kegiment von Knobelsdorf .

tz. LZ . Fallsucht , Zuckungen.
^ ch war mit der Fallsucht und anhaltenden innerlichen ZW
rkunM seit acht Jahren geplagt . Ich hatte seit dieser lan »
L «a Zeit ungemein viele Mittel vergeblich gebraucht ; aber
Sa « Mittel des Hrn . B . von Hüpsch de kontzM hat mich
ssn diesem großen hartnäckigen Uebel gänzlich zu Meiner
Verwunderung befreiet , nachdem ich dasselbe nur einige » «?
gimrWSea hatte. Köln den roten Hornung 1794.

LlLkvLLLruL ^ iLl . rrss «

Z . 24. Zuckungen , Fallsucht .
»^ ein Aind hat eine solche beispiellose Fallsucht , baß
fast alle Stunden « it Zuckungen und Anfällen der fallenden
Krankheit befallen wird . Ich habe alle erdenkliche Mittel ,
ohne die geringste gute Wirkung bei meinem Kinde gebraucht.
Hk . B . von Hüpsch erklärte dieses Uebel bei meine » Kin«
de für eine unheilbare Fallsucht , banNoch schenkte er mir
sein Mittel für bas arme Kind auS Liebe Pottes und aus
Menschenliebe , um « inen Versuch damit zu machen . Zu mei.
« er und meiner Nachbarn größten Verwunderung find die
Zuckungen ganze Wochen auSZeblieben , so oft ich dem Kirr»
de dies Mittel gab . Ich bezeuge also brr Wahrheit gemäß,
daß noch kein einziges Mittel meinem Kinde so viel Linde»
eung , als jenes des Hrn . A . v . Hüpsch , bei seiner un »
heilbaren Fallsucht verschaft habe . Köln Len ztrn März
2794 °

kxo « . SreinmktzttgkftS .
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§ . 25 . Wassersucht .

Auszug beS Briefs des Hrn . OeianeiL2 , Landrichter
zu Lannion in Nieder - Britannien in Frankreich ,
an B . Hüpsch in Köln .

habe / so ist ihre kobrede in der Provinz von Bretagne ge¬
macht . Dörfte ich Sie wohl bitte » / Ihre Güte gegen mich
und meine Freunde fortzusctzen w . ac. Ich habe die Ehre
mit tiefer Ehrerbietung zu harren , meines Herrn

-e-ekan hat hier zugleich ein schiefes und ungegründetes Ur ,
theil des Hrn . Theben , königl . prcuß . Wundarztes / mit al¬
lem Grunde der Wahrheit bemerken wollen . Herr Hched '. N
schrieb in seinem Werke : Ncue Erfahrungen der Wundarz *
neikunst und Arzneigelehrtheit 1782 / im zweiten Theilc ,
Seite 221 / daß das Mittel des Hrn . B . v . Hüpsch i « was¬
sersüchtigen Umständen fehlgrschlagen sei . Ein solches Schick¬
sal kann das allerbeste Heilmittel haben / dafern man sich um
dasselbe erst meldet / wenn die Krankheit zu weit gekommen /
oder wenn die Krankheit durch unschickliche Mittel unheil¬
bar geworden ist . Diese vermeintlich verfehlte Kur betrift
wahrscheinlicher Weise eine sichere Juffer Koeiscn in
Breslau . Wir wollen aber hier nicht untersuchen / ob Herr
Theden dieses aus Partheilichkeit geschrieben / oder ob er
nicht ganz genau über die ganze Kurart und Behandlung
der Pacientmn unterrichtet gewesen sei . Wir wollen nur ei¬
nige Stellen aus den Onginalbriefen der Madame Xoeiserr
anführen / wodurch ein Jeder urthcilcn kau » / welche Wirkung
dieses Mittel bei der Patieittinn bewiesen habe . So schrieb
mir Madrme XoklrLll in einem Briefe vom zoten Mai 1779 ;

N ? eln Herr ! Da ich Ihnen das Leben zu verdanken

Lannion den yten August

1778 .

gehorsamster und unterthänigster
Diener

§ . 26 . Wassersucht .

- Es -



„ Soviel ist aber unlaugbar , daß Dero Medikament,
welches zum drittenmal und zwarn vier Wochen archaltend
gebraucht , sehr guten und sichtbaren Effekt gekhan re . ec . —
Es ist mir lieb , wenn Dero Medikament durch Hrn . Tff) t -
den noch mehr in nnserm Lande bekannt gemacht wird ,
denn es kann noch manchem Wassersüchtigen zu statten kom¬
men . §w . Hochwohlgebohrncn haben sich bei dem
menschlichen Geschlecht durch diese Erfindung sehr ver¬
dient gemacht , und viele werden noch ihren Dank mit dem
mcmigen vereinigen , rc . ec .

Breslau den zc>ren Mcri Ergebenste Dienerin »

Lomscu . ,

Hier folgt die Stelle eines andern Briefes :

„ Glauben Ew . Hochwshlgb . ja nicht, daß ich und die
Meinigen nicht einsehen sollten , und es auch vor Jedem sa ,
gen , daß das Mittel von Ihnen meiner Tochter außer¬
ordentlichen Nutzen verschaffe ; denn ich würde Wider mein
eigenes Gewissen handeln ^ wenn ich die Wahrheit verschwei¬
gen sollte ic . w . — In dem nämlichen Brief sicht ferner :
Hr . Theden nahm meine Parthie , und sagte : Er wollte
durchaus , daß es ( das Mittel des Hrn . B . v . H-Üpsch )
gebraucht würde , und Gott Lob .' daß wir es gethcm ,
und dm guten Erfolg gesehen haben , und daß ich es
Bekannt machen könne rc . rc .

Charlottenbrunn den r zten Julius Ergebenste Diemrirm

^ 79 ' X05ISLU -.

Endlich ein überfinßiger Beweist , daß die Juffer Ko -
kiso » bei dem letzten Rückfalle durch dieses antlhydropisches
Mittel ganz / allein vollkommen genesen ; denn , nachdem sie
wieder hergrstellt war , hatte man der Patientinn angera«
then , eine Brunnenkur zu Charlcttenbrunn mir dem dorti¬
gen Mineralwasser vorzunehmen . Zu allem Unglücke für die
Paneiilinn zeigte sich beim Gebrauche dieses Mineralwassers

( t . Stück .) V em
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ein neuer wassersüchtiger Anfall . Die Mutter der Pitientknn

schrieb schleunigst von Charlottcnürunn nach Köln , um

einige Mittel zu erhalten . Tie gebrauchte auch diese Mit »

tel , und ward dadurch wieder vollkommen genestu . Hieraus

ist ja handgreiflich klar , daß die Patientin : , nach dem letzten

Gebrauche ihre Herstellung diesem Mittel blos zu verdanken

habe , und daß also Hr . ThedM wahrscheinlicher Weise über

die ganze Begebenheit der angewandten Heilmittel nicht un¬

terrichtet gewesen sei , wenn er geschrieben , daß das Mittel

fehlgeschlagen sei . Daß kann einem solchen vortreflichrn Heil¬

mittel niemals einen Nachthcil verursachen , wenn cs auch

einmal und mchrmal fehlschlägr , wo nian es zu spät gcfo .

dcrt hak , oder wo der Patient die vorgcschriebene Lebens ,

vrdnung nicht genau beobachtet , und dadurch seinen Zufall

unheilbar gemacht , wie sehr oft geschehen ist .

§ . 27 . Wassersucht .

Äic Wassersucht unter der Haut hat vollkommen aufgehört ,

nachdem ich die Arznei gebraucht habe , welche mir Freiherr

vonHüpsch nach seiner Gütigkeit umsonst erthcilt hat : wel¬

ches ich mit meines Namens Unterschrift bezeuge . Köln den

zoten August 1782 .

genannt lä . resÄixl . « , Llc « r .

§ . 28 . Brustwasscrsucht .

^ ch Endes Unterschriebener bekenne , daß meine Schwieger¬

mutter Wittib kiLL VLi ' ill « durch das Mittel des gn . Herrn

Äaron von Hüpsch von ihrer langwieriger Drusiwasscrsucht

abgcholfen worben . Meine Schwiegermutter ist lange Zeit

hernach , an einer andern Krankheit , nämlich an einer Aus¬

zehrung , gestorben .

Köln den sten Mai l / 8Z .

HAron ^ xrk , Eeilspinnek .

Die
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Die vollkommene Genesung der Wittwe ZxkVLi ' ivs

durch das Mittel des ? . N . Herrn Herrn Baron von HÜpsch

ist mir ganz wohl bekannt .

6L -oxo . Ilxxriie . Ooxom , /
ust 8 . LriAiäam incra Lolonium 8ucLllit '

nu8 senior .

§ . 29 . Wassersucht .
Herr '. — Ich bitte Sie , derjenigen Person , welche

Ihnen diesen Brief überreichen wird , drei Päkgcn der Pul ,

ver zu zustellen . Man ist über die Maaßen mit der Wirkung

ihres Pulvers zufrieden .

Zu Nuits in Burgundien Ihr gehörst Diener

den rzten August ( somouix ,

178 z - Wundarzt beim Seewesen .

§ . Zv . Wassersucht - ähnliches Fußgeschulst.

^ ) » ch — Ich weiß nicht , soll ich mich im Anfang ver »

wundern , oder soll ich danken , verwundern über die so gro ,

ße Wirkung des überschickten Mittels , da ich nichts anders

geglaubt , als «inen unbrauchbaren Fuß mit mir ins Grab

zu dringen , oder unaufhörlich danken , ja so oft mit meinen »

Gebcth zu danken , als ich nur Gelegenheit durch den , c . »c .

Freistadt in Ober - Oesterreich kkLi ' Lx 6 LXM .4 NV 8 ,

ob der Ems den gten Kapuziner -Gärtner .

November 178z .

§ . zi . Wassersucht .

§ ) er Herr Baron von HÜpsch hat für mich Unterzeichn »

te die sonderbare Gnade und köstliche Liebe gehabt , mir ar ,

men Wittibe seine Mittel um Gotteswillen mitzuthcilen , die ,

se heilfgme Arznei hak mich von meiner schweren Wassersucht

gcheilct .

Meine erste und größte Pflicht ist aber dem Hrn . Bäs

! 0 N als meinem einzigen Erretter ewig zu dünken , und Gott
B » de «



dem Allmächtigen snicfäLig für ein langes Leben meines frei «
gebigen Erretters anzuflehen . Köln de « yten August 1784°

In men proaientia Viöun lorihencki

mir erklärt habe , der Wahrheit gemäß zu sehn , daß Herr
Baron von Hü psch ihren Ehemann ftl . von einer hartnä¬
ckigen Wassersucht vollkommen hcrgestellt , auch die Arzneimit¬
teln dazu Zrscis pro umora Dei hcrgrgcben habe , bescher «
rüge hiemit . Köln den rbten Julii 1784.

W ttib Lnxttkn. 8 . in memrr Psa : r wohnhaft ,
im September 1782 mit einer sehr hartnäckige !- Wassersucht ,
in ihrem 58jährigen Alker , von Gott heinMfucher wäre
worden , und durch die von Dir . pl . Hrn . Baron von
HÜpsch aus Menschenliebe ihr gegebene Mitteln , ( welche er
ihr uM Gottcswillen bis zur gänzlichen Heilung miractheilel
hat ) nebst Gort einzig und allein von sokhaner Wasserecht
kurirt worden sene . Ein solches bescheinige auf ihre Bekannt «
niß , Köln den sten August 1784

rrn und löblichsten Dankbarkeit gegen den Hrn . BaldN von
HÜpsch bekannt , wie daß sie an einer hartnäckigen Brust.

i -̂ nora u ^ iro prussenri rellimomum

liAiiiivir 'shlnnurws ki-Lior mpp .

§ . Z2 . Bauchwassersucht .
^ aß Wittwe ssOxdLirü , binnen meiner Pfarr wohnhaft ,

ss H . IlöveN ,
kulior aä 8tum I^ upum mpp ,

§ . ZZ . Allgemeine Wassersucht .
l§ndeöunterschricbeNer bescheinige hiemit , daß die ehrsame

^jc>e 8 ss . kä .
kuitor 8ti 8eVLriru mpp .

§ . 34 . Bruftwassersucht .
Äie Wittibe Oiikrscii hat mir zum Bcwciß ihrer offenbar

Wasser «
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Wassersucht krank gewesen- seye , daß aber vorgcmelter Hr . Bst -
xon ihr die Gnade bezeigt , ihr eine Arznei ganz unentgeld -
Zich auf die freigebigste Art mitzutheilcn , durch welche sie
ganz gesund geworden , und zwar » dergestalt / daß sie bis auf
den heutigen Dag nicht das mindeste von einem wassersüchti --
gm Zufall bemerket . Zur Bekräftigung der Wahrheit , weil
die Wittibe - üaxon Schreibens arnerfahrcn ; habe ich dieses
eigenhändig unterschrieben . So geschehen Köln am Rheine
den uzten August 1784 .

8 . Hon re ,
Äccüanus 8 . ssu 'w üupriitse in Köln

H . Z5 . Allmeine Wassersucht .
— Die letzt erhalten « Medizin hat , Gott sei Dankt

die beste Würkung gehabt : das Geschwelt ist am Oberleib
beinahe ganz hinweg , noch etw -s weniges im Bauch , und
auf dem Rücken über den Hüften rc . rc . Wir danken Gott
dem Herrn , baß er uns m E . H - adrcssirct hat , undwissen
nich » , wie wir E . G . für Hochde ' v uns erwiesene Gutthat
genug dankbar werden setz » können ; indem wir uns nun alle
Hofnung machen , völlig von unftrm Unglück befreiet zu wer¬
den , wir empfehlen uns üemüthigst zu Hochdcro ferner «
christlicher Hüls und Gnade

Oberdollendorf , den 2ytey Iunii
4784 . Ew . Hoch —

gehorsamste Eheleute
beokomL und Ehefrau .

Die Frau IlLicrkLre ist von der Wassersucht vollkom¬
men genesen , sie starb hernach an einer andern Krankheit ,
wie solches folgender Auszug eines Schadens des dortigen
Pfarrers beweist :

Hochw . — Die Ehefrau des (7 k:okt .QM kssbxx ' xn
ich zwar gestorben , aber nicht an der Wassersucht , die Hülfs ,
mittel , welch « sie von Ew - Hochw erhalten hat , haben bei
ihr nach Wunsch gewirtet , und sie war von der Wassersucht

Hz . völlig



völlig hergrstellt , wieder gesund und stark , besorgte wieder ,
wie vorhin , ihre Haushsltungsgeschäfte , ward aber hernach
von einer andern Krankheit überfallen w . rc .

Die glückliche Kur , die Ew . Hochw . an der wassersüch »
tigen jetzt gesagten Paricntinn vollbracht haben , veranlasset
mich hiemit einen andern Patienten zu rckommendiren , der
ebenfalls an der Wassersucht krank lieget rc . rc .

Oberdollendorf den 4ten Januar
1788 . Ew . Hochw .

gehorsamster Diener
LktE 'r Pastor zu Oberdollendorf .

§ ' z6 . Allgemeine Wassersucht .
— Die von Ew . Hoch , gegen die Wassersucht er¬

fundene Arznei hatte die beste Wirkung bei meiner Mutter .
Nach dem Gebrauche der drei übcrschickten Paket « n ver «
schwunde die Geschwulst am Kinne , Armen und Füßen , im¬
gleichen wurde der untere Leib dünner , und sic verspürte ei «
ne besondere Leichtigkeit im Sehen rc . rc . Ich bin mit groß ,
ker Hochachtung

Fuld den 2 ; ten Juni »
1786 . E . H .

gehorsamster Diener
g . Hofkammerrath .

Ew . Hochwohlgb . Heilungsmittel gegen die Wassersucht
habe erhalten , es hat an meiner Mutter , die schon bis am
Oberleib geschwollen wäre , und kaum mehr akhmen konnte ,
eme herrliche Wirkung gethan ; da sich die Geschwulst wieder
gänzlich verlohrcn und im Athemcn gar keine Beschwerde
verspürt wird - c .

Zuld den roten November

1787 . Ew . Hochw .

gehorsamster Diener

§. 37 .



§ . Z7 - Unheilbare Wassersucht .
«̂ cute sind Schwägerin « der
verstorbenen Wittib sin ^ LLin aus der Neckels -
kaul , in der Pfarrei Sr . Johann Baptist in Köln , und

rLreoeri - ältester Sohn der gemelten Wltkwe ,
Lei mir erschienen , welche mir zu erkennen gegeben haben ,
baß sie zu ihrer nicht genug auSzudrückcnden Dankbarkeit
gegen dm Herrn B ^ rvN von Hüpsck auf Li « aufrichtest «
Krt bezeugen , daß Hvchderselbe dir verstorben « Wittib « ! . > 8 -
orx seit dem Jahre 1782 bis cm ihr Ende ( welches i »
September r / 8 ; erfolget ) durch seine Heilmittel von dem
Tcdr so oft gerettet habe , der sie ft> augenscheinlich durch
ihre äußerst hartnäckig « Wassersucht bedrohet hatte , haß Hoch -
dcrselb « Herr Baron von Hüpsch ihr ( der verstorbenen
tsiittib « l . Li« 68n ) alS einer kr -mken sehr bedürftigen mit
Kindern belästigten Wittibe für viele - Geld an Arzneien und
Wohlthaten während allen diesen Jahren ohne Vergeltung
uird um Gotteswillm aus dem freigebigste » Herzen nritgethei «
let habe , « m fi« am Leben bei ihren Kindern zu « «halten , s»
lauge cS nur immer möglich ftp «. Alle - diescS haben vorer »
wähnte und blrnanieu in « eb»
ner Gegenwart ausdrücklich und auf ihr Gewissen bezeugt .
So geschehen Köln den zoten März 1787 . Lin solch «- b «.
zeug « hirmir eigenhändig

8 . HoLN , Kaplan zu St . Johann Baptist .

§ . z8 . Wassersucht .
^ ndeSttnierschriebrner gestehe , daß ich von Herrn BükvN
Von Hüxsch von meiner gehabten Wassersucht völlig lmb
« » e » kgt ! d !ich kunrt bis » Köln de « ritten Februar 1787 .

Kr» » « .

§ . Z 9 . Wassersucht .
^ ch EnheSunttrschriehrner brzeuge hiemit , daß die in n»ei «
nrr Pfarr - «rmal « wohnhafte Zriicz . silrrcc ; «

U 4 von
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» on Füllt « - ei Godenau im §ölnischen , mit ihrer lebhafte¬
ster Dankbarkeit mir bekannt habe , daß brr Hr . BlUW von
HÜpsth sie von einer gefährlichen Wassersucht aus dem
Grusde kurirt , und ihr als einer srnren DienDiiagd um Gvt «
deswillen und ganz umsonst alle Mitkal zur Ku ^ gsscheukt
habe . 8i ^ n .jrum Köln den uten Oktsber ! 787 -

wollen , mir zwei Päckgrn ihres Mittels wider die Wasser¬
sucht zu schicken . Die Person , für welche ich Ihnen im
letzten Jahre geschrieben hatte , hat sich desselben mit guter
Wirkung bedienet . Da6 Geschwulst , daß sie cn den Beinern
hatte , ist bei dem Gebrauche brr ersten Flasch « verschwun¬
den , rc .

Leven den 26t «n August (7 » vr "skow ^ in .

— Hiesiger Hr . sei bediente sich dos
einigen Jahren , in seinen wasserscchrigen Umständen , eines
von Hochdenenselben verfertigte !» ans Wein gesetzten Pulvers
Mit vielem Effekt ec . ec .

Krmschriö den LSken Jumi Gehorsamster Diener

4 lil . Kr . L i er ,
ksssttc 8 . ( Prriltv ^ lrvri .

§ . 40 Wassersüchtiger Zufall .
Ä ^ beln Herr

r / Zy . Lan ^ re ^ ul . brr adelichen Abtei
zu Et . Gertrud zu Lösen in Brabant .

§ . 4 ^ Wassersucht - ähnlicher Zufall .

1789 - ^ orr . kxLs zum Siegen .

§ . 42 . Wassersucht »

— . Was mich selbst betrift , spüre Besserung , aber
dl « Mebrzin ist noch nicht völlig verbraucht ec .

Neuhöfgen den ztm April
179 » °

Wittib Ilils ^ DL ^ vinn ; .

§ . 4Z -
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§ » 4Z - Verlorne monatliche Reinigung »

§ ^ sß Dic . H «rr Bawn von Hü p sch in Köln dir Kur
wegen unterdrückter Monatzeir und darob empfundenen U «»
bckkeitrn an mir verrichtet , auch dcsfalls für dies« seine auS
freien Stücken hcrgegsben « Medikamenten gas nichts ander »
Langen wollen , solchrS habe andmch bescheinigen wosterl . Ge »
Lrdm Mülheim am Kheine den 4t «n Oktober 178z .

^ ILteLkR.5 .
kro . r>i; nckionL> rimnür uv , mon pi -vleurig fuh -

sc>ripr ?e sc Lelftmonit iupxn oonfisK buii -
/ l ' ch lOript 'i 6c üZUio csn » nunltgtis » mnivi

NuUieMii ur lsup .r ,,
l . G . » ^ ucFcü scriba »

§. 44 , Verlorne monatliche Reinigung »

Begehren des Herrn k . 1 BakSN von HÜpfch Hab «

ich die chrsame Hemmer , Nks vo « Dünwaid befragt , ,

welche mit aller Hochachtung und Dankbarkeit gegen gemelren

Herrn öffentlich und frei bekennet , daß ihre Tochter t_iMi 8 -

Tir ^ L -rLMlLLl . Ll08 nach vielen vergeblich angewendeten

Mittel « , endlich durch die von Herrn , p . T ' . ?Aaron d «

HüpsÄ ) erhaltene Mitteln cle suppueilittno monüum glück -r

! ich und völlig kurirt srye « Dieses Brkänntniß der ehrsamen

Wittib bestätige und bezeuge ich hiermit . Gegeben Dünwalb

de » c8ttev Februar 1784 . ,

k . L - ÜQL 'Z' Lr . l . , , kuüvr i 'vici Mpx . ,

§ . 45 - Verlorne monatliche Reinigung ».

dem u ?: au 6 sprechlick ) sten Dank bekenn « ich durch di »

ses , daß der Herr Baron von HÜpsch meine Tochter

ir .4 Ä 'lLAiL OkvL schon zweimal vo « sehr gefährliche » Zu¬

fällen , , weiche ihren Ursprung von brr verlorne » monarlichcrr

Zeit hatten , nicht allein umsonst kurirt , sondern ihr sog -re

die Mittel zur Genesung nm Gotteswillrn zesche -rrkt Hase .

Köln den zstm Dezember 1787 -.
I ^ LOR L > LS .

B s 4 . 4S -
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§ . 46 . V ' rlorne monatliche Reinigung .

§ ) er Herr B ' WN von Hüpsch hak bis besonder «- Güte g «.
habt , weine Ma - d Xomon -: ?. - von
Denn von der verlornen Reinigung und daher entstandener
Krankheit ganz umsonst durch fein Mittel zu kuriren . Sol ,
ches bescheinige Köln den Neu August r / yr -

,s .

§ . 47 . Magenkrampf / Erbrechen , verlorne
monatliche Reinigung .

§ ) cr Herr Bar VN von Hüpsch hat meine Frau von einem
sechs Jahre lang anhaltende Magenframpf und einem daher
rirtstaudeneK beständigen Erbrechen unentgeldlich genesen . — -
Aber eine noch merkwürdige Kur haben feine heilsame und
nicht genug zu rühmende Heilmittel an mein« Tochter
I8 .VO kürzlich bewiesen . Sie war seit vier Jahren mit au «
Herst hartnäckige » Zufällen durch die unterdrückte Xleni 'es
tehaftek , welche ungeachtet aller angewandten Mittt ! immer
schlimmer wurde , denn das link « Aug war ihr seit 4 Iah »
ren ganz zugefchiyollra , der Mund und die Nase , sowieein
Lheil des Gesichts wäre aufgeschwvllen , die Füße waren stark
geschwollen ) daß sie nicht mehr gehen konnte . Me diese be «
« rübte Zufälle sind endlich bei meiner Tochter Oni ' kuy
durch einen lange anhaltenden Gebrauch derjenigen Mittel -,
welche Herr Barsn von Hüpsch unentgeldlich mitgethrilt
hat , zu meiner größten Verwunderung kurirt worben . Dieses
bezeuge ich zu meiner lebhafteste » Dankbarkeit . Köl » den
L8te » April 1792 .

kLAiLLkv , Schreib - und Rechenmeister »

§ . 48 . Verlorne monatliche Reinigung , Zuckun¬
gen , Ohnmächten , Brustwassersucht .

!^ ie Wikcid kor » , wohnhaft i » meiner Pfarre , hat mix
Unterschriebenen erklärt , daß sie sowohl a !K ihre Kinder si»
viele Wohlthaten vor» dem Herr » BükSNHüpsch durch

die



die ggn ; unentzelbliche Mittheikung feiner Medikamente em .
xfangerr habe , d «ß sie nach ihrem Gewissen verbunden fei /
ihren lebhaftesten Dank gegen vbgedachten Herrn Baron
» on Hüpsch öffentlich abzustattes und zwarn vors erste zu
bezeugen ,, - aß ihre Tochter ' L ? » Lki » L im Jahre
i / yo ä iuppietHone , .enlium durch sein Mittel auS dem
Grunde genesen worben . Zum zweiten , da - ihr Sohu ? x -
? f. K Kor » von Zuckungen , Ohnmächten und einem bestärr «
Ligen Erbrechen ebenfalls im Jahre 1791 durch feine Heil ,
mittel vollkommen kurirt worben . Zum dritten , baß sie selbst
in diesem laufenden Jahre mit einer wahren Brustwassersuche ,
nämlich mit einer Eugbrünsiigkelt , kurzen Athen » , stark ge,
schwollen «» Füßen rc . rc . befallen ward ; aber Gott Lob ! durch
des Herrn Baron Arzneimittel ganz genesen sei . Viertens /
da - demnach ihr Hohn s ^ oos Ko ? » von einem beständi¬
gen Kopftvehe und Magenschmerze « ebenfalls durch ein Mit¬
tel des gemeldeten Freihrrrn vvn Hüpsch ganz unentgrldlich
genesen sei . Alle diese unentgeldlichr Genesungen hat erwähn «
tc Wittibe Ko ? » in meiner Gegenwart zu ihrer wahren Er »
kennltichkei - der Wahrheit - rmäß bezeugt . Köln den rite «
Viai 179 « .

^soL » . Lä ? ? . IblrvLkr ,
kslisr uä 8cum ^ seoimnn mxp «

§ » 49 . Magenkrampf .

^ ch Unterschriebener bescheiirlge durch diese - , daß der Frei -
Herr vou Hüpsch mich vor einiger Zeit durch seine Mittel
von einem sonderbaren krampfartigen Zufall des Magen »
vollkommen und ganz unentgeldlich kurirt hak « . Köln de «
rzren November 1776 .

I . Vomireicvr , mxx »

§ . 50 . Verwickelte Krankheit .
§ ) <r Herr Baron von Hüpsch hat mich Unterzeichnete «
von einer verwickelten Krankheit , welche Niemand recht er«
rathen tvkmtr , und welche ein Lrzt für « in Abnchme » oder
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Auszehrung hielt , vollkommen und umsonst kurirt . Ich hatte

beständig « Schmerzen im Leibe , so , daß ich des Nach 's nicht

schlafen konnte , immer ein fchmenhsfees Drucken auf der

Brust und trocknen Husten , . Abnehm -. u an Kräften , so , daß

ich je mehr mager , wie ein Auszehrender , wurde . Köln de »

Lttrn Februar r79l »

loLr - nxs , Maurerhanölattgr -', ..
auf dem großen Kriegmarkkr ,

§ » Mageuwehe , Krampf ».

Höch '— Erinnern sich annoch rückdenklich , dass Hoch -

dirselbe mir für meiner Schwester wegen stäken Magenweh

und Krampf zwei Packgrn Pulver gegeben haben ; diese ha -

Len ihr bishiehin guten Effekt gethan und von der Zeit ars

weniger Schmede » , verursachet . Gittard dev roten Sep ( tzp! »

bex 1782 .

L . g . chvLLR. 'r ? , Rhcntmeister .

§ . 52 - Keichhuste , Magenkrankheit .
vLirruxra von Dvnwald , im Herzogthum Berg ,

bezeuget hierdurch zur Urknnd der^ Wahrheit , baß ihm . Herr

Barsn von Hüpsch wider seinen Kcichhilsten und schmerz »
Haftes Drucken auf ' der Brust Arzneimittel ganz umsonst ge »
gebe » hqb «, Köln aur . Rheine den sZten März 1784 ,

HandfZcichcn vL ^ raLer .

von Dnnwald , als Zeuge .
I4 ÜI. L.LK von Dünwald , eis Zeuge .

§ ». 53 . Langwieriges austerst hartnäckiges
Wcchsejsieber ».

— In schuldiger Ant ;vort auf venerierlichcS Schreiben
Leu » Ztrn dieses ., weiches einen fernen . Beweis darstellrk , . wie
sehr nÄ Hochojeselben durch Werke der Menschenliebeauszeichuen ,
shuermcurgrle , dengehsrsamste.n Dank , für die mir « neutgeldstch

über -



Fberschickte Arznei, hiemit abzustatten , und die Versicherung bei «
zufägen , daß ich Hochdero menschenfreundliche Handlung bei
«Kelegenheir bekannt macken wolle . Der Allgütigste segne Ew ,
Hoch , mit zciilich und ewiger Wohlfahrt für die meiner kran«
ken Frau ohnverzüglich » nd ohne geringsten Entgeld bezeigte
Wohlthar ; mit aller Dänkverbindlichkeir und Verchnmg zu
ftpn

Düsselddrf den raten Februar

inkerzeichncter bescheitic hietnit , daß ich von I ' ir . Hrn .
Barvll Hüpsch von einer langwierigen Leibcsrntkräftung , die
bu ?ch ein aä) t Wochen lang angehaltcneü zweitägiges Fieber
entstanden ist , glücklich und urrcntgeldlich seye karrirt worben

Köln den 2 ; ten August

aß IOLXNL8 wohnhaft in der Pfarre St . Lupi ,
durch das Mittel des Herrn Baron von Hüpsch Von ei .
nein hartnäckigen lange Zeit anhaltenden Wechsclficber voll »
kommen und gan ; unMkgeldlich kuriret worden , bescheinige
ich hiermit . Köln den rrten September : 79z .

Verein Sohn ,sc>LX Nagckschmidk , un .
ter K' rahnenbäumcn in Köln , ist von einem hartnäckigen und
lange anhaltenden Wcchselficber durch das Mittel Ws HtlM
von Hüpsch de Ldntzen vollk mmen und rnentge ! ' lich ku »
rirt worden . Köln den 26tcn Jänner 179z .

^ 785 - P , slLvrrea 'r « .

§ . 54 . Hartnäckiges Abechselfieber»

179t . k ' k . 8L « ir . I . k .
8 . Orä . Lurmcirtsrum .

s . ( ? . Or rLLS -
8scellLiN !S 8 . Ne-pum

°§ . 56 . Wechftlficbcr »

§ . 57 .
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§. 57. Klebsge ĉhwür.

^ ch Endesftehenber bekenne in Kraft dieses , wie baß b »

Frau Paticntinn sel . Namens . bür «

gerl . Handelsfrau in Nrukirchen bei ihren Lebzeiten , wie auch

in Beisein ihres Herrn Schwägern , dasigen Marktschreibers :

bann auch öfters zu mir als ordinär Wundarzt allezeit mir

größter Dankbarkeit bekennet , daß sie durch ein Mittel des

Herrn BawN von Häpsch in Köln , fast drei ganzer Iah .

re lang bei dem Leben ganz sicher erhalten worden ; da sie

« inen gefährlichen um sich fressenden Brustkrebs gehabt , die¬

ses Mittel habe aber dem Krebsgeschwür seitdem solche Schran ,

ken gesetzt , - aß es nicht überhand genommen . Dann ich

muß es gewissenhaft bezeugen , daß sich das Geschwür um

vieles vermindert habe . ( Welches merkwürdig allezeit ohne

Schmerzen ) Sie hätte zwcr wegen diesen Zufall noch länger

leben können , wenn sie nicht im Julio vorigen Jahres das

linke Oberschenkelbein gebrochen hätte : welcher Beinbruch nun

ihr doch schon hohes Alter vielmehr dem Tod befördert habe .

Ein solches habe auf Anverlangen mit größter Dankbarkeit

attcstiren wollen . So geschehen Eschlkamp in Bayern den

r ; rrn Jänner 1787 .

soLN Hficu .rxi . Onävvooer . ,

Chirurgus in dem Kurpfalz - Bayerisch .

Gränzbannmarkt Eschlkamp .

§ . 58 . Angefangener Knochenkrebs ,
Lpinu vemolü .

Ä ) ? el' n Sohn sovocvs war mit einem Knochenkrebs an tl .

nem Finger behaftet , wider welches hartnäckiges klebe ! ich

alle erdenkliche Mittel ohne einige Wirkung angewandt hat¬

te . Der Herr BarvN von HÜpsch hat mir aber ein Mit¬

tel darwider mitgetheilt , wodurch dieser Knochenkrebs in ei¬

nigen Wochen zu meiner größten Verwunderung vollkommei »

geheilek worden . Dieses bezeuge ich hiermit zur Steuer der

reine ,» Wahrheit und muß zugleich zum Ruhm dieses geseg¬

neten Mittels öffentlich bekennen , daß es immer für die lei¬

tende
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drnbe Menschheit « in großer Verlust wäre , wenn die 'es Mit¬
tel dereinst sollte verloren gehen . Den ; am Rhein « den
r 6 ten Hornung 1792 -

§ . 59 . Sonderbarer hartnäckiger schroftgter
Ausschlag .

aus Wien , Sammetweber zu Mülheim , bezeuge in Gegen¬
wart meines Herrn Pastorn dahier , daß ich seit Michaelis ,

r tag r / yr mit einem sonderbaren wenig bekannten harknäckig -
i tcn schrofigten Ausschlag inwendig in beiden Händen berge -

stalt behaftet war , daß ich gar nicht arbeiten konnte . Dir «
scr schrvfigte Ausschlag nahm so stark überhand , daß das
Inwendige der Hände mit Risten angefüllt war , aus wel¬
chen immer eine scharf beißende Materie herausflos . Ich ha¬
be viele Arzneien innerlich und äußerlich ohne die geringste
Wirkung angewandt , bis endlich der Herr B <U 0 N von

HÜpsch in Köln mir ein heilsames nicht genug zu rühmen «
!i des Mittel uncntgcldlich aus Liebe für die leidende Mensch -
! heit nritgttheilt hat , wodurch meine beiden Hände , nach ei¬

nem anhaltenden Gebrauch , vollkommen sind geheilt worden ,
l Mülhein » am Rheine , Herjogthums Berg , den 2 / tcn April

s » 79Z -

Daß , mein Pfarrgenoß , mit
! fen m oben beschriebenem hartnäckigen Uebel an beeden Hän¬

den so lange Zeit , ohne in derselben für Frau und Kinder
das mindeste verdienen zu können , behaftet gewesen , derma¬
len aber vollkommen geheilt , feine Fabrikarbeit ungehindert ,

^ wie sonst , fortfetze . Ein solches bewahrheite in Gegenwart
> obgedacht meines Pfarrgenoffrn mit eigenhändiger Unterschrift .
! Dato wie oben .

OnkirHLN 8 rltLreir « ic , Scheffm .

unterschriebener IH /enr : .so§x ? » ^ 'riri . Ln . , gebürtig

8 -rirr . Lkt .

Pastor zu Mülhrim « w Rheine .

« uf
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Aus Ersuchen des Meister Z 'rrkrrv .8 bezeuge ich zur

Steuer der Wahrheit , daß Derselbe nach vorher gebrauchten

vielen Mitteln zu seiner Genesung nicht wieder kommen konn¬

te , mithin außer Stande gewesen scyn wurde , für sich und

die Eeinigcn durch Hundearbeit ftin Brod zu verdienen , wenn

die Güte und Menschenliebe des H >' rrn Baron von Hüpsch

ihm jenes Genesungsmittel nicht dargebothen und uncntgeld -

sich geschenkt hätte . Mülheim am Rheine den 22ten April

>793 -

mich unterschriebene biLvxxk von einem

hartnäckigen Geschwür am Finger durch Hochdero Mittel

vollkommen und in kurzer Zeit knriret . Wider dieses Ge¬

schwür hatte ich seit langer Zeit alle erdenklich « Mittel frucht¬

los gebraucht , höchstvergnügr über die Befreiung von alle »

Schmerzen , froh über die erlangte Herstellung danke ich

nächst Gott Sr . Ex auf das verbindlichste für die geleistete

Hülfe und bleibe dem menschenfreundlichen Wohlchätcr ein «

ewige Echuldnerinn . Rünberath den 27ken August 179z .

Obiges ist wahr : Dies bezeuge ich als Pfarrer der

Jungfer llLvsxk , zugleich danke ich Sr , Ex , dem HerrnBaron von Hüpsch für die crthcilte Wohlrhat . Der welt¬
berühmte Gelehrte leistet in so manchen Fällen die wichtig¬

sten Hülfen . Ründevath den ayten August : 79z .

SMlr 'roir ? stuvkL ,

Inhaber der Seiden - und Sammetmamifaktnr .

§ . 60 . Hartnäckiges Geschwür ,

^ e . Ex . der Herr Baron von HÜpsch in Köln haben

I'IkMLK .

,sc ) U . H. LO ? . 60 L 8 ,

Pastor zu Ründerath in der Herrschaft ,

Gimborn - Neustadt .

§ . 6 ! .



§ . 6i . Verlorne Vernunft , Uustnnigkeit / lVlania .

^ or einiger Zeit ist meine Tochter .̂ iiLl . iiL ! , N8 in die gr -' ifte
und bedaureuswürdig .re Unsiunigkcir dur . » einen Schre¬

cken verfallen , wie der ganzen Nachbarschaft a n Ufer bekannt

ist . Ich habe asten möglichen Rath gebraacht , da ihr aller .

Hand Arzneimittel wider diese schwere Krankheit verordnet

worden , welche aber nicht im geringsten geholfen haben .

Nachdem hat der Freiherr von H .' psch seine wohlthätige

Menschenliebe gegen meine arme Tochter so bewiesen , dag er

ihr eine Arznei ganz umsonst gegeben bat , durch deren Ge¬

brauch dieselbe in kurzer Zeit von dieser grausamen K ' anft

heit zu Jedermanns Bewunderung gerettet worden , so , daß

ich offenbar bezeugen muß , daß ich die gänzliche Herstellung

meiner Tochter der größten Wohltbätigkeit des Hrn . 'E . v .

HÜpsch ganz allein zu verd utten habe . Zur B - tk >eur . mg der

Kründl che » Wahrheit habe ich dieses unterschrieben . Köln

den Loten Junins 1782 .

LttklLl ' lNL ODLKLLLttS , Wittib .

§ . 62 . Verwlck lte Krankheit .

<Z^ aß die Frau sff . vor etwa » ; chn Wochen mit einer
ss gefährlichen Krankheit überfallen worden , daß man

an ihrer Herstellung gänzlich gezweifelt , deswegen sie auch

schon mit den Hh . Gak amenren versehen ; dieselbe a er zur

Cn annnng der ganze » Nachbarschaft so schleunigst uich d e

Menschenliebe des ? . s . Herrn Baron von Hüpsch un - uw

S ' l ' - ich knrirt , daß sie in kurzer Zeit ausgehen konnte . Zur

Bcchenrung der Wahrheit hat dieftrFrauen Mann 2

vor mir Ladsunr . rschriebe en als Kaplan selb - r

P ' rrre .- i >, sol hes zu ^ heinigen ) e .; chret ; be ; e . . ge also so »»

chrs eigenhändig . Köln den i ^ ten i^ . premoer 178a .
8 . liokir . 8 » oLli « uur 8 . chiuii L vt »

§ . 6z . Gicht , G chbeule « am ganzen Körper .

Hildes unterschriebener bekenne der Wahrheit gemäß , daß » »»
. .urr Baron vor, Hüps hmeilleMhd
( l . Stuck , ) E » -VMS
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n ^ cus von einer höchst hartüäckigc » und schmerzhaften Arank -
k..- >: Nicht allem lui ' iit habe , sondern ihr alle Arzneimittel
wöb rnd der ganze » Krankheit ganz umsonst wegen ihrer Hr -
iiiulh gegeben habe . Köln den ryt . » September 1786 .

,fO . Zovr / r- l. , Dombaßiff .

§ . 64 . Langwierige hartnäckige Gelbsucht ,
Melancholie .

Arr Herr Büksn von Hüpsch dahier hat mich von einer
solchen harrnäcrigen Gelbsucht , mit welcher ciue ungewöhn¬

liche Melancholie und immer anhaltende innerliche Schmerzen
vcrkriLpf- r waren , durch seine Mine ! zur giöstten Bcrwun .
derung scnrseii , wodurch ich wegen der überhand zunch ' nen -
dcn Schwäche und Erttkräftung zu sterben glaubte . J6 ) hat «
re viele Lizneien fruchtlos gebraucht . Aber die Mittel des
Herrn B -ülbr ; von Hüpsch haben mich allein gerettet . Köln
den loten Dezember ^ g8 .

chnnx gebohrne
hchuum uuuvu .

§ . 65 . Langwieriges VluLspeyen .

die von dem Hochwohlacbohrnen FttihelkN von HÜpsH
mir zur Heilung des Lluti 'pcyeiiS gegebene Arzneimittel lehr
vortreflich grWcs- n ftyc , und meine Gesundhrtt uw rin merk¬
liches befördert habe , bezeuge hiemit . Köln den iten Mai
1789 -

auf der Maziminrnstt ' aße .

§ . 66 . Melancholie , Schwindel .

kHch Endesunterschr , ebener bezeuge hiermit , dasi der Herr
^ Baron von Hupsch r . pl . mich durch seine Mitt . l nicht
nur von einer hartnäckigen Melancholie , sondern auch meine
Frau sel . von dem heftigsten Schwindel vollkommen und
und uneargeldlich befreiet habe . Köln den o / te « Julius 1791 .

Loi -iEttort , mpp .
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tz . 07 . Lange anhaltend ^ Seitenftechett ,

Wohlthar bewiesen , daß er mich von einem beständigen schmerz¬
haften Stechen unter dem Herren und kurzen Athen , durch
seine Mittel ganz unentgeldlich kurirt hak . Köln den 28ttn
Mai 1792 .

die Erhaltung meines großmüthigen Erretters , beS Hrn . ><Z .
von Hüpsch , bitten , da derselbe mich bei meinen bedürft !?
gen Umständen von einem gefährlichen hitzigen Fieber umsonst
kurirt und mir alle Arzneien dawider unenkgeldlich geschenkt
hat . Köln den 28tcn August 179z .

OiLiwkO von Bisoorf im Luxemburgischen ,

§ . 69 . . Außerordentlicher Schwindel .
Ä ) ? einc Frau Mutter v /r !>r Odivisu , gebohr -
ne llooLinakxn . war mit einem so heftigen Schwindel de .
haftet , daß , so bald sie nur aufrecht stehen wollte , fiel sie
darnieder , als wenn sie mit einem Schlagsiuß wäre betroffen
worden . Nachdem sie aber das Heilmittel des Herrn Ollron
von Hüpsch nur eine kurze Z - it gebraucht hatte , ist sie voll¬
kommen durch dasselbe von diesem großen Uebsl geheilt wor ,
den . Köln am Rheine den i2ccn Februar 1792 .

— -— Werden frs >»nd !ichst ersucht , Vor -eigrrinrr dieses
f« r » in armes Kind de§ hiesigen großen Armenhauses iwc! -

rurzcr Lirr - rm .
er Herr RtlksN von Hüvsch hat mir die besondere

ssävon Duchsctzer ,
in der Vüttgaß in Et . Jakob Pfarr .

§ . 68 . Hitziges Fieber .
lange ich lebenleben werde , werde ich den Allmächtigen für

Student im Montaner Gy -wrafium .

VLN OLIVILK - LoOSNXLLK .

§ . 70 . Rothe Ruhr .

C »
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v -aln ein Pulver gegen die rothe Ruhr zu verehren , dieweiln

d - letzkempf .v ü« ne treflichr Wirkung gckhan rc . Köln den

ibtcn Gcptrnider 179z .

k » inekici 78 ^ ol . rk , Verwalter mpp .

Daß des bewährte Mittel gegen die rothe Ruhr ( wcl -

cl ' es denen Armen jederzeit nrrnu ? hersegeben worden ) von

Hrn Baton von Hüpsch hier in Köln von Unterschiedlichen

des hiesigen großen Armenhauses I7ZZ mit guter Wirkung

gebraucht worden ; beurkundet unter besagten Hauses anfge «

druckten gewöhnlichen Jnsiegel . Köln den 22ten Oktobe .

( k- -^ -) huiLitkioiiz ^ ovrx , Verwalter , rupp .

§ . 71 . Rothe Ruhr .

» '. e ' ne Magd NÜLl -Rirz war vor etwan drei

I . bren bei der in Köln herrschenden roihen Ruhr damit

sei r stark behaftet . Sir wurde aber so bald ganz gesund ,

ab ' sie nur das Mittel des Hrn . von HÜpsch einigemal ge¬
braucht hatte . Sie hat das Mittel umsonst bekommen .

Köln den 6ten Juli ! 179 ; .

Wittib « OeMMLbl .

§ . 72 . Rothe Ruhr .

^ or einigen Jahren hatte ich einen Anstoß von der rothen

k uhr . Die einzige Arznei von Hr . BarsN von Hüpsch

hat mir geholfen . Ich bin gleich ohne die geringsten Übeln

Folgen dadurch kurirt worden . Köln den 6ten Julii 179z .

LKNL8I ' ^ 05 L ? U vLlllULN , mpp .

§ . 7Z . Rothe Ruhr .

§Xß meine Frau das Mittel wider die rothe Ruhr , .wel¬

ches sie von Hrn . Baron von Hvpsch unentgcldlich erhal¬

ten , mir solch . r guten Airluna gebraucht , daß sie dadurch

von der schmcrzho ' tcn reihen Ruhr und daher entstandenen

Dlutgang voll : on men genesen worben , sothanes bescheinige

andurch . Köln den aoten September 179z .

k . Schreib , und Rechensmeisier

in der Echmicrsiraß .

X . .
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§ . 74 , Roth " Ruhr .
§^ ch Unterzeichneter bekenne zur Urk .md der Wahrheit , daß
^ meine Tochter bXiriäLL 'i' ttü . 1 seit kurzem mit den
heftigsten Scbmer -en der rothcn Ruhr befallen wvrdek , wider
welche meine Tochter Brechmittel und andere Arzneien ganz
fruchtlos gebraucht hatte . Allein kaum hatte meine Tochrcr
nur zwei Tage jenes Mittel des Hrn . Baron von Hüpsch
gebraucht ; 0 ward sie ^so schleunig und vollkommen dadurch
kurirt , daß sie schon den dritten Tag ausgehe » konnte . Sie
hat das Mittel ganz unentgeldlich erhalten .

Lkv .vi ' iill8 . Glasermeisier ,
auf der Machabäersiraß iu Köln .

§ . 75 . Rothe Ruhr .
t ^ ch habe die röche Ruhr im höchsten Grad gehabt und
^ dadurch die graukamsim Schmerzen gelitten . Ich bin aber
durch das Mittel des Hrn . BarvN Hüpsch schleunigst ge »
rettet worden , ohne seitdem die geringsten Übeln Folgen zu
haben und gemesse seit meiner Genesung eine vollkommene
Gesundheit . Ich habe daS Mittel ganz umsonst erhalten .

Ich bezeuge ferner , daß der Hr . Baron von Hüpsch
mich von einem schweren hitzigen Fieber und meine Tochter
von einer gefährlichen Krankheit , da ihre Auskunft nicht
mehr zu hoffen war , ganz unentgeldlich kurirt worden und
vom Tode gerettet habe Köln den aotcn November 179z .

OLHiLkldiä kLvöläXL , gcdohrne chlii 'rokkb ,
wohnhaft « uf der Dach .

§ . 76 . Rothe Ruhr .
Aa im verwichcncn Jahre meine Tochter (ÜL 'rnLinnä ,

OÜ88LI . 8V0N der rorhcn Ruhr behaftet wurde , so habe ich
mich des Hrn . B - v . Hüpsch erhaltenen Mittels bedienet ,
und die Krankheit hat sich hierauf gebessert und ist völlig
verschwunden , so , daß selbige ganz genesen , welches selbige
mit mir hierdurch bezeuget und bescheiniget . Köln den r i ten
Oktober 179z .

(^ k,Oksiv8 Oü88kr . und H -rriLn . nr .4 OÜ8 ? Kl. 8
Glasirmcist ' r am Hof .
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§ . 77 . Rothe Ruhr .

( §tidesbeneniike bezeuge hiemit , daß meinem Cohn das Pul¬

ver von der rochen Ruhr befreiet har , weil nach selbem

weiter nichts gebraucht habe und er wieder hergesieöet wor¬

den , welches bezeugt

Köln den roten August l / yz . OLui ' uuOis LoLl ^ LA .8 .

§ . 78 . Rothe Ruhr .

Ä ) ? ein Schwiegervater A ? L ,xii >iii . ia ,nI ) Ü8Lxt , , Kupferschlä -

ger dahier auf dem Buttermarkte , hatte nur einmal das mir

von Hru . Bgrstt von Hüpsch unenkgeldüch ertheiltes Mittel

gebraucht , so ward er gänzlich durch dieses Mittel von hef¬

tigen Durchfällen der rothen Ruhr zu unsrer größten Ver¬

wunderung geheilt und gleich nachher hat er eine vollkomme¬

ne Gesundheit genossen . Köln den i8ten Dezember 179z .
OOLLL .

§ . 79 . Rothe Ruhr .

AAir Unterzeichnete bekennen in Gegenwart unseres Herrn
Pastoren znr Urkunö der Wahrheit , daß wir durch das

Heilmittel , welches Herr LMäsnms dahier zum Beßren der
Armen verkauft , vollkommen von den heftigsten Zufällen der

rothen Ruhr gründlich gehcilet worden , welche im verflossenen

Jahr 179g hier so stark gchcrschet hat . Wir bezeugen zugleich ,

daß wir dieses Mittel ganz unentzeldlich erhalten Haben -

Köln den 2ten Aug . 1794 .
dertrustis Läelers . stHursäuzUsbecst . LrunolVIiokiels .

In guorum üäem üe pro recoAnitione inanuum sppoLtsrum
snbkcribor .

H . 8cbüIIer 8sceIIsnus 8ti I >aurentii

ör 8s . 1lwol . lüc . rnpp .

§ . 80 . Rothe Ruhr .

? > ch kann Ihnen mein Herr Baron mit Erkenntlichkeit
für das Mittel danken , welches Sie die Güte hatten mir

mitzutheilcn . Ich habe drei Tage davon Gebrauch gemacht ,

und bin vollkommen dadurch von der Dissenterie genesen .
Roln den 27tcn Jul . 1794 .

Luckelazr äe lorter .



§ . 8r . Rothe Ruhr .
Unterscheiebencr bezeuge , daß folgende meine Pfarr -

kinder Frau Krae , Ehefrau Petri Weber und das Kind
de ^ des Ioannis Balg mir zur Urkund der Wahrheit be¬
kannt haben , daß Sie durch jenes Heilmittel ( wclcnesHerr
Baron von Hup sch ihnen unentgeldlich wider die im Jahr
179Z herrschende rothe Ruhr und zum Beßtcn der Armen
hat austheilen lassen ) vollkommen und ohne die geringsten
Übeln Folgen davon befreiet worden sind , bescheinige Köln
den roten May 1794 .
( W8 . ) ^ icolaus 8kockart I' aüor 8ti ? etri .

§ . 8r . Rothe Ruhr .
Unterschriebener bezeuge zur Steur der Wahrheit , daß

der Messer Fabrikant Wuper mit seinen zwei Kindern
wohnhaft am Heiberg iin Kirchspiel Haan im Bergischen
durch das vom Herrn Baron von H ü p scb entdektcs
Heilmittel wider die rothe Ruhr vollkommen und ohne die
geringsten Übeln Folgen genesen worden . Wald im Bergi -
schcn 1794 .

^ ok . I' eter ürsde .

§ . 8 ? . Rothe Ruhr .
I^ err Baron mit dem schuldigsten Danke muß Ihnen an -
s-' durch bezeugen , daß die letzt von Ihnen empfangene

Pulver bei der mich überfallenden DisseüteriediebesteDicnstc
gethan haben , als womit ich doppelt befriediget

Ihr Ergebener ch S Vusswivleel ,
Fabrikant im Barmen bei Elberfeld .

§ . 84 . Rothe Ruhr .
s^ ch Unterschriebener brzeuge , daß ich durch das Mittel des
>*) Herr » Baron von Hup sch in Wir von zwei Tagen
von der rolhcn Ruhr so gründlich kurirt werden , daß ich
seitdem vollkommen gesund bin . Ich danke zugleich diesem
Herrn für seine Menschenliebe , da er mir das Milte ! noch
dazu geschenkt hat .

Hntou kstölinA Rothgerbcr wohnhaft
in der Spitze in Köln .

§s 8 s . Rothe Ruhr .
folgende mit der rothen Ruhr befallene mittellose Kranken
O der St . Cunibertspfarre in Kaln haben das antidiffente -
rische Heilmittel 179g unentgeldlich erhalten : 1 ) Ebefrau

Leckers .



Beckers . 2 ) Ehefrau Müllers unter Kalnhausen . z ) Die Frau

de / . Wilhelm Lasenbach . -I Wittib l/ indkau . 5 ) Peter Schie -
fknb -i . sch . 6 ) Zwei Kinder der Frau Flosdorf . Diese und meh¬
rere andere haben das genommene Recept ( M - tft ' l >gebraucht ,

une als viel mir bewußt , arte von der schmerzlichen rothcn
Ruhr geholfen worden .

s ^ ch bescheinige , daß einige meiner Pfarrgenoffen von der
rothcn Ruhr gratis genesen worden . Köln de » 24 >enJul .

s ^ ch Hab gehört , daß zwei Personen eine halbe Stunde von
hier mit der Arznei , welche ich Ihnen fürdierotheLuhr

gegeben habe , völlig genesen waren . Von den übrigen Pa¬
tiencen habe ich noch keine Nachricht re . : c . Kevelcur im Gel -

s > ' ch Unterzeichneter erkläre , daß , nachdem ich mit einer
gefährlichen Krankheit befallen worden , welche nur die

hefttasten Schmerzen im Wagen und Unterleioe verursachten ,
der Herr Baron von Hüvsch die Sürehattsmir ein Mit¬

tel mrtzutheilcn , wodurch ich 11 . e , von acht Tagen gene¬
sen worden , angesehen ich mehr als zwei Monat lang sehr

dadurch leiden mußte . Köln den 22ten I : n , i r - yz .

- ß Tit . pl . Herr Baron von Hüpsch - Lontzen rc . eini -

^ ge Jahren hindurch mehrern binn . n meiner Pfarr woh¬
nenden Armen in verschiedenen Ihnen zugestoßenen Heids -

Unpäßlichkeiten unentgeldüch aus viebe des Nächsten mit
Nath und Arznei behülstich gewesen , auch zum vftern seine
vorgenommene Kur , und die von ihm angewendetrn MWsl
den erwünschten Erfolg gehabt haben , bescheinige h . c .-ut

Köln 1794 . ö - II . Üover stsüor sä Ltm Uupum uro .
Ends Unterschriebener öffentlicher Notarius beur nde

^ 4 hierdurch zur Urkund der Wahrheit , daß ick alle » ^ an¬

stehende Abschriften der schriftlichen Attestaten und der ck.r -
tracten aus Briefen mit den Original - en collationirt und
Vollkommen übereinstimmend befunden habe .

Köln den zteii Aug . 1794 .

u St . Cunibert rnpp .86 cxorhc Ruhr .

Ner . rrokn l ' airor 8 . stoaonis issptistW mpp
§ . 87 . Rolbe R >rffr .

derland rc . ES . DD . lfforlemann Viosrius

§ . 89 . Magenkraurpf .

Ick UaftaiAne .

§ . 90 . Verschiedene Krankheit n .

K k . A . b' srbonäer . hcotarivs publ . suv 'Nus
äo letalis mpp .

2l . c>in ,in dem Metternichischen Buchladen 1794 .



II . Verzeichnis
her verschiedenen und häufigen

Genesungen
welche durch das

von

Herrn Baron von Hüpsch
in Köln am Rhein

enLdektes
antihydropischesArzencymittel

gesühchrn sind :
Oder

Liste derjenigen Personen beiderlei Geschlechts ( nebst
ihrem Namen , Stand und Aufenthalt ) welch - von
verschiedenen hartnäckigen Wassersüchten und wasser¬
süchtigen Zufälle , nämlich von widernatürlich n Auf-
schwellungen der Füße , der Hände , des Kopfs , des
Unterleibs oder des ganzen Körpers aus dem Grunde
und vollkommen ( meistcnrheilö unentgeldlich ) genesen
sind , so wie derjenigen Personen , deren wassersüchtige
Zufälle durch die gute Wirkung dieses antibpdropi -
schen Medikaments sonderbar vermindert worden ,

herausgegeben
» SN

Carl Ludewig Joseph von Briorr ,
Mitglied der ökvnsmischen ErcietiU zu Burgdausen und andrer - «lehflkH

SeseUschattm .

ibSrurk . D



§ . 9i . Fußgeschwulst .

^ r . Johanr : Jacob Grorhauß Fabrikant zu Remscheid

im H - rzogrhum Berg , damals 7 Z Jahr alt , hatte seit 15

Zähren geschwollene Füße , empfand podagrifche und krampf¬

hafte Schmerzen in denselben . Als im Jahr 1775 Las von

dem Freiherr » von Hüpsch enrdekte antihydropische Mittel

als ein Präservativ gebrauchte , verlor sich nicht nur - Li «

Geschwulst der Füße , sondern selbst sein Leben war dadurch ,

seinem eigene » Geständnisse Zufolge gerettet und verlängert .
( § . 41 . )

z . - 2 . Wassersucht .

Hr . rTticolaus Schuuk Mauermeister , wohnte über Dt .

Cäcilicn Weingarten in Köln , ward vor einigen Jahren nach

« incm Faulsieber mit der Wassersucht befallen , gebrauchte

aber das antihydropischc Wirke ! des FH » , von Hüpsch ,

wodurch er in kurzer Zeit vollkommen hcrgefiellt wurde . Er

starb erst kürzlich an einer ander » Krankheit .

§ . 9Z . FußgtschwUlsi .

Fra » Efferts , wohnt « zum Jperwald in Köln , ist in

ihrem » ierzigjähngen Alter von einer hartnäckigen Geschwulst

der Füße durch das antihydropisch « Mittel befreiet worden .

§ . 54 . Allgemeine Wassersucht .

Ein Kind des 777777 . Schmidt Hausknecht bei Hrn .

Dolkhauscn , vornchinen Kaufmann in Köln ward von der

« llgemeinen Wassersucht ( ^ nnsgrcm ) wogegen man viel «

Arzneien angewandt hakte , durch das antihydropifchc Mittel

( welches Hr . Br . von Hüpsch ihm für die ganze Kur

geschenkt hatte ) vollkommen wieberhergesiellt .
§ - 95 -
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§. 9s . Wassersucht .

Hr . Andreas Stadlev , Apotheker in Neuwied am Rhein ,
begehrte dieses Mittel für sc .maud , der mit einem Wasser «
süchtigen Zufall behaftet war , schon viele Arzneien vergebens
gebraucht hatte . — Hr . Winsel vornehmer Kaufmann und
Mslmalisi in Köln , verschafte es ihm , und der Kranke

ward , wie aus einem Briefe deS Hrn . Stadler an Hrn .
Winsel erhellet , vollkommen hörgestellt .

§ . « 6 . Bauchwassersucht .

Hr . Deminiak , Landrichter , wohnte zu Lannisn in Nie «
berbretagtze in Frankreich ward 1776 in einem Alter von
ungefchr ge» Jahren mit einer äußerst hartnäckigen Wasser «
sucht befallen , aber durch den Gebrauch dieses Mittels
gründlich hergestellt , so daß er in einem an den Fhn . von
Hüpsch erlassenen Schreiben die Erhaltung seines Lebens
verdanket .

§ . 97 . Wassersucht .

Hr . pifchofzki , Maler zu Marienzelle in OberScyermark ,
befand sich bei seinem wassersüchtigen Zufall auf den Ge «
brauch dieses Mittels so wohl , daß er dasselbe seinem ebcn ,
fallt as einem ähnlichen Zufälle leidenden Freunde , beson¬
ders empfahl .

§ . 98 . Wassersüchtiger Zufall .

Hr . Franz von Attenbach ( damals zu Freisingen ) hattr
in seinem 74 Jahr einen hartnäckigen wassersüchtigen Zufall ,
krebst einem Geschwür an den Füßen und empfand groß «
LirwerSng nach dem Gebrauch dieses Wittels .

§ . 99 . Allgemeine Wassersucht.
Frau Jakobs Garuhandlerin , nächst St . Mathias K <v

D » pell «



pekle vor St . Mathias in Köln ward von de» aklgesmü «»
Wassersucht durch den Gebrauch dieses Mittels vollkommen
hergcsiellt .

§ . IOO . Bauchwüssersucht .

Witwe Margaretha Dürsch in der SpielmavnSxasse
in Köln ward durch he » fleißigen Gebrauch d ' cses Mittels
vvn einer hartnäckiges Bauchwassersucht vollkommen herge -
stellt . Sie bekam alle Mittel » o » dem Hrn . Baron von
Hüp sch ganz uucntgeldlich . ( 34 . )

§ . I0l . Füßgtfchwullst .

Fra » Elisabeth Pohl genannt Heßmann wohnte in
her Goldgasse in St . Crinibcrkspsarre in Köln hatte Ke,
schwollene und eitereude Füße , nebst heftige » gichrcrischen
Schmerzen , empfand aber von dem Gebrauch dieses Mittels
- roß « Linderung . Eie hat all » Mittel unettrgeldlich erhalte » .

§ . 102 . Wassersucht .

Ui strla George aus St . Martiüspfarre in Köln gebürtig,
«kt 20 Jahr , hatte durch einen heftige » Schrecke » die Mo¬
natliche Rciniaung verloren , woraus « ine sehr gefährliche
Wassersucht erfolgte , daß man so gar an ihrem Luskommen
zweifelt « . Aber durch das Mittel des Fhn . von Hüpsch
ward sie vollkommen wiederhergestelit . Eisige Tage nachher
zeigte sich die Nemiguug sehr stark , und seitdem befindet sie
ßch recht wohl . Sie bekam alle Mittel unrutgcidlich .

§ . io ; . Brufiwassersucht.

Hr . Peter Augustin Gcratemeyer , Subprior des Do .
minikanrr Klosters zu Marburg im Padcrbörnischcn alt 6z Jahre ,
halt « ein « so schwere Brustwasscrsucht , daß sein Prior in ei «
u« m Schreiben an Pater Braun im Dominikaner Kloster

in
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in Köln an seiner Genesung zweifelte Dieses Mittel ( bas

ihr » dcr Hr . Baron von H ü p s ch zur ganzen Kur geschenkt

hatte ) rettete ihn wider all « Vermukhung vom Tode . Ce

genoß « och lange nachher eine vollkommene Gesundheit und

starb erst den 24 Mai ) 1781 an einem Enkzündungsfiebcr .

§ . 104 . Wassersüchtiger Zufall .

perer Fuß wohnte in der Neckelskanle in der Pfarr Tt .

Johann , ward mit der Dissenteri « befallen , worauf eine

hartnäckige Geschwulst der Füße erfolgte , welche aber durch

den Gebrauch dieses Mittels gehoben wurde Er bekam alle

Mittel von dem Herrn Baron von Hüpsch umsonst .

§ . iv ; . Allzemmie Wassersucht .

Franz Ldeler Buchdruckergesell ungefähr 55 Jahre alt,
wohnte damals bei Schisser Frendenberg auf St . Johanns «

straße in Aöln , ward von einer allgemeinen Wassersucht des

ganzen Körpers durch dieses Mittel in Zeit von 12 Lagen

im Julius 1782 vollkommen hergestellt , da vorher allerhand

Mittel vergebens angewandt worbe » . Er hat alle Mittel

uncntzeldlich von Herrn Baron von Hüpsch erhalten . Er

starb nachher an einem vernachläßiztrn Faulfieber « ( § Z2 . )

§ . io6 . Allgemein ! Wassersucht.

Dlara Nsrhhofens wohnte in dem so genannten Sples »

konvent ans dem HundSrücken in St . Marienablaß Pfarre

in Köln , alt 74 Jahre , ward im Jahr 1780 im Julius fei «

einigen Wochen von dcr allgemeinen Wassersucht befallen , aber

durch ein einziges Päckgen diesrs Mittels ( dergleichen Gene «

sirngcn sind manche geschehen , wenn sich die Kranken des Mit «

tels nur frühzeitig bedient haben ) vollkommen hrrgesiellt . Sie

bekam dieses Mittel unentgrldlich .

r io?.
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§ . io / . Periodische Wassersucht .

Witwe Elisabeth Landen in der Neckelskaul in der Pfarr
zu St . Johann in Kö n , ward seit dem September 1780 mit
sehr merkwürdigen » nd sonderbaren wassersüchtigen Zufällen be .
hastet . Wechselweisewaren Füße , Schenkel und Bauch geschwol¬
len . Den y Dezember fieng sic mit dem Gebrauche dieses Mit¬
tels an . Noch vor dem Ende dieses Monats waren fast alle Ge ,
schwulste- verschwunden . Nachher zeigten sich abwechselnd andere
wassersüchtige Zufälle . Z . B . Geschwulst am Kopfe , wogegen
ihr Freiherr von Hüpsch jedesmal wieder sein Mittel gab .
Dieses dauerte bis in das Jahr 1785 . da sie gänzlich genesen war .
Hieraus erhellet , daß cs eine periodische Wassersucht gäbe , der¬
gleichen Freiherr von Hüpsch öfters beobachtet hat . Während
dieser langwierigen Krankheit bekam obgcdachte Witwe Langen
alle Mirt - l ganz rrncntgeldlich für einen Werth von mehr als
2Oo Gulden . ( H. Z7 . )

§ - iO8 Brusiwasscrsucht .

Witwe Essn ' srmcr Servatius , welche bei dem Seilspin -
ncr Aper am Fischkaufhaus in Köln wohnte alt 79 Jahr , war
mit der Brustwassersucht b haftet , und wurde durch einen
langen anhaltenden Gebrauch dieses Mittels hergestellt . Eie
hat alle Mittel uncntgcldlich von Herrn Baron von Hüpsch
erhalten , und starb lange nachher an einer auszehrenden Krankheit .
( § . 28 . )

§ . 109 . Wassersucht .

Ein Pfarrer nahe bei La " ,non in Nicdcrbretagne in Frank¬
reich ist durch dass antihydropische Mittel von einer Was¬
sersucht aus dem Grunde genesen .

§ . rio . Wassersucht .

tPilhelmina Burschten zu Kessel in Prenssisch -Geldern
an der Maaß empfand bei einer überhand genommcmn Wasser¬

sucht



sucht viele Linderung im August 1781 . Sie bekam aste Mittel

ganz unentgeltlich von Herrn Baron von Hüpsch .

§ . in . Allgemeine Wassrsucht .

Marthels Aelcen , Bauersmann im Schwanen am Nippes
im Kölnischen , alt ungefthr 69 Jahr war mit der allgemeinen

Wassersucht bef « ll « n , hatte sich aber , weil man seine Krankheit

für unheilbar hielt , zu spät um dieses Mittel gemeldet . Es

half ihm jedoch so viel , daß cS nicht nur die Geschwulst

verminderte , sondern den Kranken über ein Jahr am Leben

erhielt . Herr Baron von Hüpsch schenkte ihm alle Mittel zurKur .
§ . ui . Bruflwassersucht .

Witwe Elisabeth Breuer , welche im halben Monde

am Bayer » Pförtgen nächst dem Bayerthurm in der St .

GcvermSpfarre in Köln wohnte , wurde , weil sie bei nasser

Witterung mit blssm Füßen ins Feld gegangen , kränklich ,

woraus endlich die Wassersucht entstand , die sich plötzlich mit

einer Engbrüstigkeit vermehrte . Im September 1782 wieder ,

holte sie dieses Mittel , das Herr Baron ihr schenkte , dveie

« ral , wodurch sie vollkommen genas . ( 4 Z4 . )

§ . uz . Bauchwassersucht .

Witwe Nels in der Enggasse bei der Stolkgasse in Köln ,

Hatte eine hartnäckige Bauchwassersucht mit Engbrüstigkeit

und anderen Zufällen . Im November 1782 geörauchke sie

dieses Mittel , das ihr Herr Baron von Hüpsch während

der ganzen Kur schenkte , und ward nach einem anhaltende »

Gebrauche desselben voükommen hergestellt . ( § . Zi . ) ;

§ . -. 14 . Wassersüchtiger Zufall .

Bruder EcrmeMUS Kapuziner Gärtner zu Freistabk i«

ObkröfirrreiH 0 » brr EurS bekam zufälliger Weise eine Wund «
« r
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« n den linken Fuß , wozu sich Entzündung , Geschwulst und
andere Zufälle gesellten , die keinen Mitteln wichen , durch
dieses chm vom Fieihcttn vonHüpsch nueukgeldlich errhcilte
Mittet befand er sich augenscheinlich besser , wie dessen eigen¬
händiger Brief bezeugt . ( § . zo . )

§ . i ! f . Fusigcschwulft .

Dem Hrn . Pater Jos p . Meters Karmeliter zu Beilstein
an der Mosel im Trierischcn verschaffte dieses Mittel , das
er uueNtgeldlich bekam , bei geschwsllenmFüßcn viele Linderung »

§ . n6 . Brusiwasscrsucht.

Anton Nosler auf der Maximinenstraße in Köln , ward
im März 178z durch dieses Mittel , das er unenrgcldlich er¬
hielt , von der Brustwassersucht vollkommen hergestcllt .

§ . 117 . Allgemeine Wassersucht .

Frau Sibiila Lützenkirchen , wohnt emf der St . Maxi -
minenstraße i i Köln vcrlohr wischen i rem 40 undJahr
die monatliche Reinigung , woher kurzer Atbem und ein Auf .
schwellen des ganzen Körpers entstanden Sie ward durch
den fleißigen Gebrauch cieseS Mittels , das sie während einer
langwierigen Kur uncittgeldlich bekam , vollkommen Hergestellt .

§ . nF . Wassersucht . .

Freifrau von Schiefer und Sünderdorf zu Eferding
unweit Passau im Oesterrcichischen ward nach eiuem öftern
Nasenbluten endlich mit einer unheilbaren Wassersucht des
haflrt , als str allerhand Mittel vergebens gebraucht hatte ,
nahm ste ihre Zuflucht zu dem Freiherr » von Hüpsch , auf
dessen Mittel sie eine schleunige Verminderung ihres Uebels
empfand , ungeachtet es schon unheilbar geworden war .

§ . 119 .
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§ . ns - Wassersüchtiger Zufall .

Ratharina Pütz Ehefrau deö Gärtners Pütz am Euni «
berlswrü in Köln ward nach dem Wochenbette mit einem
bcsonderm w -.ssersüchtigen Zufall behaftet , wobei sich ge¬
schwollene Füße , kurzen Athem und ausserordentlich heftige
Schm <r ; m an den Beinen hatte , daß sie kaum gehen konn¬
te , durch dieses Mittel , das ihr Hr . Baron für die ganze
Km- geschenkt hat , ist sie auS dem Grunde genesen .

§ . rro . Allgemeine Wassersucht .

Helena Felten , wohnhaft am Wallhof nächst dem Ei -
zelstrinessbor in Köln , ward dadurch , daß sie bei kalter und
nasser Witterung mit nakten Füßen in - Feld gegangen , mit
einer allgemeinen Wassersucht befallen , wobei der Kopf und
der ganze Leib Lufgrschvollen und sich ein kurzer Athen» zeig¬
te , sie ward in kurzer Ass vollkommen hergestellt .

§ . irr . Wassersüchtiger Zufall .

Frau Am -a Marter Hermanns von Niel am Rhein im
E ' zssift Köln , ward im Jänner 1785 nach dem Wochenbette
mit einer schmerchaften Engbrüstigkeit geschwollene Füßen und
Beängstigungen befallen , dieses Mittel , das sie uncntgeldlich
bef « m , hat sie vollkommen hergestellt .

§ . ^ 2 . Allgemeine Wassersucht .

Am ' a Maria Rox , Tochter der Witwe Boss auf St .
N .. straße in Köln , bemerkte seit zwei Jahren eine ödenia -
tö r Geschwulst der Füße , woraus endlich seit einigen Mona -
te :-- i -! ^ «» ffchwcllen des ganzen Körpers , bis ins Gesicht ,
er st - dru war. Im März 1785 ward sie durch dieses Mit¬
tel a - sie während der zanzen Aur unentgeldlich bekam ,
herg « >leilt »

§ .



§ . i2 ? . Wassersüchtiger ZufaS .
LTTargarecha Zimmermann im Filjengraben in Köl »

hatte nach öfter » Blutstürzungen geschwollene Beine und ge »
schwottencn Bauch , verlorne Eßlust , Engbrüstigkeit und
Schlaflosigkeit . Sie ward vollkommen hergesiellt .

§ . 124 . Bruftwafferfucht .
Frau Ratharina Boruheiin in der Doßgasse in Köln

ist von der Drusiwassersucht durch die vortreflichr Wirkung
dieses Mittels , das sie uaentgeldlich erhalten , genesen .

§ . i2s . Kopftvaffersucht .
Schiffer Gerhard Olbercs , wohnhaft unter Krahnenbäu«

men in St . Cunibertspfarre in Köln ist im Jänner 1786 vsn der
Wassersucht durch dieses Mittel, welches ihm geschenkt worden,
vollkommen genesen .

§ . 126 . Wassersucht.
Jakob Rning , im Hospital zu Katharinen in Köln ward

mit einer hartnäckigen Wassersucht befallen , wovon er aber
durch einen anhaltenden Gebrauch dieses Mittels , das ihm
von Hrn . Baron von Hüpsch geschenkt wurde , ist kurirt
worden . ( § . ; 8 . )

§ . 127 . Wassersucht .
Schreinermeister Scherer in der Bürgerstraße in Köln ward

mit einer sehr hartnäckigen Wassersucht befallen , wo alle ange ,
wandte Mittel keine Wirkung äußerten . Er ward durch dieses
Medikament davon gänzlich gerettet .

ssourrml encyclopecilcjus pussune 8 c>ciöte 6 e Oens 6 s I . er -
tre « , äkouillon i s . Issovember 1781 . lorn . VI ! I . i . pmrr .

IsLlprit cles ^ cmrnLux frznsois Lc errunAer ^ pur uno Locis -
le äs Oeris äe 1. errreL . Haut 1781 - l ' om . VH ! . puZ .
; i z . - ? 2i .

Regensbnrgisch -Historische Nachrichten der neuer « Emovä ! ' - - g
Begebenheiten . ? April 1784 . 42Stuck z6>; . ? 64Seit ?.

Frankfurter Staatsrisiretto , den 7 May 1784 Num .
Seite 324 .



o ; r

Anmerkungen .
Ejnr große Menge wassersüchtiger Kranken aus allen Stän .
den in Deutschland , Frankreich , Italien , Schweiz , Holland ,
Niederland , Hungarn , Norden rc . rc . sind durch dieses Heil ,
mittel von verschiedenen Wassersüchten , wassersüchtigen Zufällen
und Wasssrsuchtähnlichen Geschwülsten gründlich genesen : an¬
dere Patienten haben im Gegcntheile eine ganz besondere Ver¬
minderung ihrer hartnäckigen und unheilbaren wassersüchtigen
Zufällen , wodurch ihnen das Leben noch lange erhalten wor¬
den , empfunden . Allein sehr viele wassersüchtige Kranken
haben ihre Genesung nicht angezcigt . Andere haben vielmehr
die Erhaltung ihrer Gesundheit durch dieses Mittel verschwie¬
gen gehalten , um nicht den bloscn Aufwand dafür zu zahlen . -
Eine große Undankbarkeit ! ja eine schlechte Dmkungs -
ar ) , welche bei dergleichen sehr gemein ist

Dir meisten Krankes , welche frühzeitig und im Anfang

il r̂rs wassersüchtigen Zufalls dieses Heilmittel gebraucht ha¬
ben , sin - dadurch vollkommen genesen . Wenn aber dieses
Nittel nicht einem oder dem andern geholfen hat , so muß
man dieses nicht der Unwirksamkeit desselben : sondern der
Unhcilba -' kcit der Wassersucht oder der Nachlässigkeit der
Kranken oder ihrer Aufseher zuschrciben , welche das Mittel
allzu spät verlangt haben . Manchmal haben die Kranken
keine aenaue Lebensart dabei beobachtet , wodurch denn die
Wass " sucht hartnäckig , ja unheilbar geworden .

Wie Hr . Baron von Hüpsch hievon dieErfahrungvon
vielen Patienten gehabt hat . ( n ) Dagegen hat man auch

häufige

( L ) Zuweilen geschieht es auch , daß die Kranken die gehofte
Wirkung nicht empfunden haben , weil sie den Gebrauch
dieses Mittels nicht ununterbrochen fortgesetzt haben , wie
unter andern » eine gewisse Dame , die Madame K * * *
in B * * * sehr wohl angemerkt hat , ( da sie so gute
Wirkung dieses Mittels bei ihrer Tochter erfahren hatte )
wenn sie ch einem Briefe an den Hrn Baron schreibt :
Ls gisbr wunderliche Leure , wann nicht g : crch



häufig « Beispiele , daß Kranke von ihren gefahrvollen Wasser «

suchten genesen sind , obwohl sie ihre Zuflucht ziemlich spät

zu diesem Heilmittel genommen hatten , und an deren Ge¬

nesung man wirklich gczwcjfelt hatte . Ein unstreitiger und

offenbarer Beweis von dem besonder » Vorzüge , von der

Vortrcflichkeit dieses von Hrn . Baron von Hüpsch ent -

dckten antihhdropischen Medikaments . Man kann zun , we¬

nigsten von allen bisher bekannten Arzneimitteln Wider di «

Wassersucht nicht so häufige und bemerkenswürdige Genesun¬

gen aufwrisen , als diejenigen , welche durch dieses Heilmittel

sind bewirkt worden : Ich frage ohne Pralerei : mit welchem

Mittel sind bisher so verschiedene Arten von Wassersüchten

( bei denen man schon alle bekannten Vorschriften der Aerzt «,

alle gute Haußmittel rc . rc . fruchtlos angewendt hatte , gründ¬

lich kurirt worden , alö durch dieses ganz unschuldiges Mittel

auS dem Pflanzenreiche .

Ich habe i« Vorbeigehen ein einleuchtendes Beispiel

nach der Bemerkung des Hrn . Baron von Hüpsch anfüh »

rcn wollen : daß fast die meisten vornehmen Leute an der

Wassersucht und wassersüchtigen Zufällen sterben werden und

gestorben sind , ( l >) Zum Beispiel , die Römische Kaiserin ,
der

eine Portion hilft , so hören sie auf rc . Mancher
hartnäckige wassersüchtige Zufall muß durch einen langen

anhaltenden Gebrauch dieses Mittels gehoben werden . Nach

Beschaffenheit der Ursachen wird aber manche Wassersucht

durch dieses Mittel bald kurirt . Es giebt immer bei den

Krankheiten verborgene Ursachen , worüber wir nur aus

Erfahrungen urtheilen können , die wir aber vielleicht nie

gründlich entdcken werden .

( fi Wie viele bemittelte Leute beiderlei Geschlechts aus allen

Ständen und in allen Gegenden ) sterben nicht durch was¬

sersüchtige Zufälle , oder durch innerliche Geschwüre , oder

durch Schlagflüsse ! vielleicht hat noch kein Naturforscher

weder Arzneikündiger die wahre Ursache davon der Welt

vor Augen gelegt . Vielleicht wird dereinst der Hr . Baron

von Hüpsch in seiner Sammlung von Schriften über



der Prinz Karl von Lothringen zu Brüssel , der Erzbischof zu

Pari - ( Marquis von Beaumont ) der Fürst von Lobkowitz

in Wien , Frirderich , der letzt verstorbene König von Preußen .

Ja so viele Bischöfe , Fürsten , Grafen und so viele andere

bemittelte Leut « find hin und wieder in den europäischen

Ländern bekanntermaßen seit kurzen Jahren an der Wasser¬

sucht , an wassersüchtigen Zufällen und an Wassersucht ahn «

lichen Krankh -ükm gestorben . Man hat wahrscheinlicher

Weise die besten bekannten Heilmittel angewandt . Aber wel¬

che unter diesen vornehmen wassersüchtigen Kranken sind da «

durch genesen ? fie starben leider ! alle

Diese Bemerkung hat man keineswegs aus der Absicht

anführen wollen , um jemand damit persönlich anzugreifen ( c )

denn es ist ganz wahrscheinlich , daß man bei jenen vorneh¬

men Patienten alle mögliche Mittel angewandt habe . Aber

Las ist auch sehr wahrscheinlich , daß der — Menschenfreund

in Pad - in West - lieber seine vornehmen Pa¬

tienten an der Wassersucht oder an einer andern hartnäcki ,

gen Krankheit hinstcrben laßt , wen » er nicht Helsen kann ,

als daß er ein vortrefiiches Heiimittel seinsn in Lebensge¬

fahr liegenden Kranken empfehlen sollte , oder wenn er sich

den Zwang anthus müßte , feinen Kranken ein anderes Mit¬

tel zu empfehlen : so geschieht cö nur alsdcnn , wenn die

Krankheit unheilbar geworden .

Ich habe hier noch anmerkcn wollen , daß der vor ei¬

niger Zeit an der Wassersucht verstorbene Erzbischof zu Pa¬

ris dieses Mittel nicht gebraucht habe . Der Hr . Marquis

von Beaumont , ein Anverwandter , hatte den Hrn . Baron

von Hüpfch über di « Wassersucht des Hrn . Erzbischofs um

Rath

verschiedene Theile der Gelehrsamkeit re . die Quellen , wo ,

durch so viele bemittelte Leute durch diese gefährliche

Krankheiten hingerissen worden , anzeigen , und die besten

Bewahrungsmittcl Vorschlägen .

( c ) Nicht wie jener Arzt , der seinen Kollegen selbst noch

kürzlich sehr beiffchdt Vorwürfe machte .
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Rath gefragt , wie nachstehender Auszug seines Briefs bewcißt .
Ich habe mein Herr ! die ungemeine Anzahl der Dien¬

ste in dem Geist der Journale ( ck) gelesen , welche Sir bar
Menschheit durch Genesung vieler Wassersüchtigen geleistet
haben rc . rc . Der Herr Erzbischof von Paris mein Anver¬
wandter hat geschwollene Füße , die Aerzte behaupten , daß
es nichts zu bedeuten habe , und daß sie ihn kuriren würden .
Ich wünschte , daß Sie mir den Gefallen beweisen möchten ,
mir zu melden , was Sie davon urtheilen rc . rc .

Mein Herr-
Paris den ytcn ihr gehorsamster Diener

Novcmb . 178 1 . Marquis von Beaumonc .
Der Herr Baron hat fich um die .stur des gen .elten

Hrn . Erzbischofs keineswegs bekümmeren wollen : weil man
sich deswegen zu spat bei ihm gemeldet hatte , doch hat er
Las Schicksal vorausgssagt , welches der Kranke haben würde ,
und das auch gleich hernach erfolgt ist .

Das Verzeichniß mehrerer gründlicher Genesungen in
der Wassersucht , welche durch dkses Mittel geschehen sind ,
wird fortgesetzt werden .

R . L . von Bcion .

( 6 ) Llprir äes journnux Lcc . 17z i . Vom . VII ,
xnZ . z iA — Z24 .



in . Verzeichniß
der verschiedenen und häufigen

Genesungen
welche durch das

v o „

Herrn Baron von Hüpsch
in Köln am Rhein

enkdektes
antiepileptischcs Arzeneymittel

bewirke worden :
Oder

Liste derjenigen Personen beiderlei Geschlechts ( nebst
Ihrem Namen , Stande und Wohnorte ) welche von
der fallenden Sucht , Zuckungen , Krampfe , Ohn¬
mächten , Zittern , Magenkrampfe , Magmwehe ,
Schwindel , Mutterwehe , Gliederziehen , und anderen
Nervenkrankheiten aus dem Grunde meisienthcils
unentgeldlich genesen sind : so wie derjenigen Perso¬
nen , deren Nervenkrankheiten durch die gute Wir¬
kung dieses antiepileptischen Mittels sonderbar ge¬
lindert worden

herausgegeben

von

Karl Ludwig Joseph von Bn ' on ,

Mitglied der ökonomischen Societät zu Burghausen und

andere gelehrten Gesellschaften .

! . Theil M . Stück .



§ . 128 . Heftige und langwierige Fallsucht .

«^ arra Agnes (Questers wohne auf dem Wcidmarkte
jn der St . Jakobspfarre , war seit zehn I hr . n mit der Epi¬
lepsie oder fallenden Sucht behaftet , und litt täglich die
heftigsten Anfalle dieses schrecklichen Uedels , welche fast eine
Stunde fortbauertcn . Sw bemerkte nie ein Vorzeichen des
Anfalls , welche Art der Fallsucht bekanntermaßen am hart¬
näckigsten ist . Nach dem einige Wochen fortgesetzten Gs ,
brauch des von dem Freiherr » von Hüpsch entdrkteu arrki «
epileptischen Mittels verschwand das Nebel , und die heftigen
Anfälle und seit dem Julius 1778 hatte sie nur zuweilen
schwache Zückungen . Sie bekam dieses Arzneimittel unent -
geldlich .

§ . irs . Epilepsie .

Frau Elisabeth Braun , Ehefrau des Herrn Braun ,
Buchbinder auf dem Domhof in Köln ward zuwri ! n drei
bis viermal die Woche von der Epilepsie befallen . Nach ei¬
nem kurzen Gebrauch dieses Mittels im September 1778
ward sie aus dem Grunde « nd uuentgeldliH herZestellt .

§ . izo . Fallende Sucht .
Christum Nw' US anfSk . L' pernstrage in der St . Christopfs «

pfarre in Köln war feit vielen Jahren durch Schrecken mit der
Fallsucht behaftet . Sie gebrauchte im Octodcr 1778 dieses
Mittel , das sie unentgeldlich bekam , sehr nachläßig , warb
aber vollkommen dadurch hergesiellt . ( § . L . )

§ . izi . Krampfungen .
Pater Wenceslaus Kapuziner in dem Ksnvent zu Al »

denhoven im Jüiifchen war zuweilen mit krawpfigtrn Zufäl ^
len und Zückungen behaftet , durch Hülfe dieses Mittels ,
bas ex lange Zeit unentgeldlich bekam, aber bah » « befreiet . ( § . 8 .)

§. rz2 .
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§ . iZ2 . Fallsucht .

Reiner Denis , Hutter Sk . Antonius in Köln war fast
alle vierzehn Tage mit de » heftigsten Anfällen der Fallfucht
behaftet . Durch den Gebrauch dieses Mittels , das er nneitt -
geldlich bekam , verminderten sich dieselbe ganz merklich .

§ . i ? z . Giiederzichen .
Herr Joachim HaJS , Benediktiner in der Abtei St .

Michel zu Metten bei Degendorf in Niedcrbayern ward von
seinem Wiedersehen durch den Gebrauch dieses Mittels befreit .

§ . 1Z4 . Zuckungen .
Ein dreijähriges Mädchen des Rtinold Olks in der Eng "

Zasse an Hclmfchläger in Köln , welches mit öftern Zückun¬
gen befallen war , ward durch einen kurzen Gebrauch dieses
Mittels , das demselben uneytgcldlich mitgetheilt worden , im
Julius 1780 vollkommen hergcstellt .

§ . iZs . Zuckungen .
Ein Kind des Schuster Jansen unter Kalenhausenin Sk .

Cunibcrtspfarrein Köln , alt 14 Monat , ward täglich mit den
heftigsten Zückungen befallen . Aber durch dieses Mittel , das
Lrnentgeldlich mitgetheilt wurde , so gründlich hcrgestellt , daß
nachher nicht der mindeste Rückfall erfolgte .

§ . i ? 6 . Fallende Sucht .
Eva Freners , ein Mädchen von 2z Jahren , auf dem

großen Kriegmarkte in St . Peterspfarre in Köln halte nebst
den heftigsten Anfällen der Fallsucht den Tag über eine b« -
siandige Neigung zum Erbrechen und konnte des Nachts beim
Liegen wegen Engbrüstigkeit nur sehr wenig schlafen . Dieses
Mittel , mit dessen Gebrauche sie den 16 Julius 1781 ansieng ,
stellte sie in einigen Wochen so vollkommen her , daß sie in
der Folge nicht den mindesten Anstoß ihres Üebels wieder
verspürte , obgleich sie das Mittel , das Herr Baron vo »
HüPsch ihr schenkte , sehr nachläßig gebraucht hatte . ( § . 9 . )

) >. Theil M . Stück . H § - rZ7
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§ . iz / » Fallende Sucht .

Franz Crones , 18 Jahr alt , auf dem großen Krieg -
Markte in St . Pcierspfarrc in Köln hatte die heftigsten An¬

fälle der fallenden Sucht , welche oft eine ganze Stunde

anhielken . Den 12 August 1782 fieng er an dieses Mittel ,

bas ihm während der ganzen Kur unentgcldlich mikgetheilt

wurde , zu gebrauchen . Die Zufälle verloren sich in kurzer

Zeit , und i k aus dem Grunde genesen . ( § . 2 . 1

tz. Periodischer Magenkrampf.

Herr I . A . D . Baum in der Stolckgasse in Köln war

mit einem merkwürdigen heftigen Magenkrampf behaftet , der

sich alle Morgens um ri Uhr einstcllte , woraus ein Spei¬

chelfluß erfolgte . Er hatte dabei ein trocknen Husten . Den

18 August fieng er mit dem Gebrauche dieses Mittels , das

ihm Hr . Baron schenkte , an , wodurch er vollkommen genas .

§ . izy . Zuckungen .'

Katharina Gommels , welche als Magd bei dem Hrn .

Landrichter Gtaarrnaim zu Kreifeld , in der Grafschaft

Mörs wohnte , verfiel durch Schrecken in eine entsetzliche

konvulsivische Krankheit : Sie sprang im Zimmer herum ,

wie toll , verfiel darauf in die heftigsten Zückungen , ward

blau im Gesichte , biß sich in die Zunge rc . rc Herr Schehl

Rector des Gymnasiums zu Kreifeld begehrte für diese elende

Person vom Freiherr » von Hüpsch sein Mittel , welcheser

auch unentgeltlich erhielt , worauf das Herumspringen ver¬

schwand , aber die Maad vernuchläßigte dm fernem Gebrauch

dieses Mittels , indem sie glaubte ganz genesen zu seyn .

§ . 142 . Magendrücken .

Juffer Alberto , Klostergeisiliche in dem ftpulchrinnen Klo¬

ster zu Jülich , welche seit einigen Jahren mit einem bestän¬

digen Magenkrampf und anhaltenden schmerzhaften Drücke »

in der linken Seite behaftet war , empfand aufdenGebrauch

dieses
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dieses Pulvers große Linderung , da sie doch vorher viele

andere Mittel ohne Erfolg gebraucht hatte . ( § . ; i . )

§ . 141 . Krämpfe .

Die Ehefrau des Aerer Mörsbach , Messerschmied ! zu

Grafrath im Hsrzogthum Berg war seit geraumer Zeit mit

Krampf uub Gliedcrziehcu geplagt , empfand aber von dem

Mittel des Freiherrn v . Hüpsch die größte Linderung . ( § . 5 . )

§ . 142 . Fallsucht .

Alspfra Fasbender , Tochter des Gärtner Fasbender

i » der Tiefcngaffe in St . Apostelnpfarre in Köln , bekain durch

einen großen Schrecken drei bis viermal des Tags Anfälle

der Fallsucht mit den heftigsten Zückungen . Im Dezember

1782 fieng sie an , dieses Mitte ! . das sie unentgeltlich bekam ,

zu gebrauchen , welches so herrlich und schleunig wirkte , daß

sie bis auf die heutige Stunde , und während dieser langen

Zeit von diesem heftigen Uebcl befreit geblieben . ( § . 4 . )

§ . 14z . Krämpfungm .

Herr Isaak Hesse , Handelsjudc zu Kassel m Hessen er .

hielt dieses Mittel für ein mit epileptischen Zufällen und

Krampfungen behaftetes Frauenzimmer , welches dadurch

große Linderung empfand .

§ . 144 . Krämpfungm .

Herr C . A . P -Fimmet r^ ann , Professor der Mathema¬

tik und Naturlehre in Braunschwrly verlangte dieses Mittel

für ein seit einigen Jahren mit Krämpfungcn gequältes

Frauenzimmer , welche von einer Erkältung zur Zeit der Rei¬

nigung hernchrtm . Sie empfand davon die vortreflichsie

Wirkung und ward dadurch lange Feit von allen Anfällen

befreit .
§ . 145 . Fallende Sucht.

Anna Gertrud Vooß Magd bei Peter Arenbcrg zu
E - Sie «
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Siebcls im Amt Solingen des Herzogthnms Berg , hatte fast
tägliche Anfälle der hinfallcudc » Sucht , wobei die sonder¬
bare Vorbedeutung war , daß ihr bei einem nahen Zlnfalle
ein Zücken aus dem Magen in den Hals stieg . Erhielt
sie auf der Stelle etwas zu trinken , so versetzte sich der An¬
fall . Im Julius 178 ; erhielt sie das Mittel unentgcldlich
und wodurch sie kurirt worden . ( § . n . )

^ § . 146 . Fallsucht .
Gr ' bLUa Staaten von Rayen im Nieder Erzstift Köln ,

ward fast alle drei Wochen mit der Fallsucht befallen . Der
Gebrauch dieses Mittels , das sie durch den Herrn Reinar ;
Abtei zu Klosterkamp von dem Hrn Baron von Hüpsch
unentgeldlich bekam , half ihr so viel , daß sie nachher nur
alle z bis 4 Monat einen leichten Anstoß verspürte . ( 4 . i . )

§ . 147 . Klämpfungm .

Fräulein Josepha von Nrawawitsch in Mannheim ,
Tochter der Frau von Arawawltsch gebohrne von Nor -
mamr war von ihrer zarten Jugend an mit den heftigsten
Krämpfungen geplagt , welche ihr nicht nur die empfindlich »
sie » Kopfschmerzen verursachten , sondern ihren Körper ganz
zerrütteten . Nachdem sie fast alle erdenkliche Mittel fruchtlos
gebraucht hatte , erhielt sie das antiepileptischrs Mittel des
Freiherrn von Hup sch , auf dessen lange anhaltenden Ge¬
brauch sie von allen ihren Zufällen vollkommen hcrgestcllt
ward . Diese Genesung ist sehr merkwürdig . ( § . 10 . )

§ . 148 - Fallsucht .

Barbara Hüls , wohnt hinter St . Antonius in Köln ,
bekam öftere Anfälle der Fallsucht , welche , wie es scheint ,
unheilbar ist . Durch dieses Mittel ( das sie unentgeldlich
erhielt ) welches sie aber sehr nachlässig gebrauchte , ward sir
auch eine lange Zstt von allen Anfällen befreit .

4 . 149 .
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? . 149 - Zuckungen , Fallsucht .
Maria AFires Blunrencha ! auf Sk . Apernstraße in

Köln in St . Christophspfarre , ward seit 6 Jahren iirit Zückun .

gen ( s ) immer behaftet , und halte im Anfang fast alle Tage

acht bis zehn heftige Anfalle der Fallsucht . Sie ist durch

den lange anhaltenden Gebrauch dieses Mittels ( dasihrun -

enkgeldlich mitgethsilt wurde ) von diesem schreckliche » Uebel

gänzlich genesen worden .

§ . i so . Schwindel und Händezittrm .

C . S . Fürstin VS !! - - - , welche sehr oft mit einem

starken Schwindel und Zittern an den Händen behaftet war ,

und eine große Menge Arzcneien , die warmen Bäder zu

Aachen , das Spawasser und andere Mineralwässer vergebens

gebraucht hatte , machte endlich Gebrauch von dem Mittel

des Freiherr » von Hüpsch . Nachdem sie dasselbe fünf Mo¬

nat fortgesetzt hatte , hörte der Schwindel und das Zittern

der Hände , gänzlich auf . Die Fürstin gebrauchte das Mittel

noch einige Monate , als Präservativ , und empfand nicht

den mindesten Rückfall .

§ . lsi . Mutterbeschwärung und Magcnkrampf.

Die Frau Grastn von , - zu W - - . Z4 Iahe alt ,

welche von einer heftigen zuweilen von Erbrechen begleiteten

Mutterbeschwärungen und Magendrücken viel zu leiden hatte ,

ward durch den lange anhaltenden Gebrauch dieses Mittels

von ihrem hifterifchen Ucbcl befreit . Das Erbrechen verschwand

und sie ward vollkommen gesund .

§ . isL . Fallsucht .

Ein Töchterchen der Wittib Anna Katharina Lövenich

damals wohnhaft bei Meister Kirch in der Dürgersiraße am

Platz

( e ) Ben der Entstehung dieser Zückungen ward sie zuweilen

schwindclicht , bald wurden ihr die Augen verdreht , bald

aber wurde der Mund auf eine Seite gezogen .
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Platz in Köln , ward im festen Jahre seines Alkers seit den
Pocken mit Knirschen der Zähne behaftet , wozu sich Zückun¬
gen und endlich Faüsuchc gesellte . Durch dieses Mittel , das
der Mutter uncntgeldlich nürgetheilt wurde , ist es vollkom¬
men genesen .

§ . Isz . Epilepsie .
Maria Mechtt' ldr' s psinnst eines Hufschmidts Tochter

auf der Bach neben dem kölnischen Posihaus in Köln hatte
seit anderthalb Jahr täglich zwei bis dreimal einen Anfall
der Epilepsie , wozu allerhand Zufälle kamen , als kurzer
Athem , Drucken auf der Brust , 'Dumpfheit des Kopfs ,
Schwäre der Beine , arrfgeschwollenrr Unterleib rc . Sie ward
durch dieses Mittel uncntgeldlich und vollkommen ( 1784 . )
hergestellt . Sie starb lange hernach ( 1790 ) an einer aus¬
zehrenden Krankheit .

§ . 184 . Mageukrampf.
Gertrud Rramer aus Koblenz , wohnte auf dem Sas¬

senhof in Köln , hatte seit drei Monat einen Magenkrampf ,
wobei sich täglich nach dem Essen ein Erbrechen und Ma¬
gendrücken samt Kopfschmerzen einstcllte . Eie ward durch
dieses antiepileptischcs Mittel völlig hcrgcstcllt .

§ . Is 5 . Gliederzucürnqen und andere merkwürdige
Zufälle .

Elisabeth Stollwcrk auf Marzcllenstraße in Kölln ,
hatte ein beständiges Zücken in allen Gliedern , so daß sie
keinen Augenblick ruhig sitzen konnte ; Nachts um zwei Uhr
erwachte sic mit einer tiefen Melancholie , zuweilen glaubt «
sie in der Luft zu schweben , und sie war mit österm Schwin ,
de ! geplagt . Sic ist von allen diesen traurigen Zufällen
durch das oft belobte amicpileptische Mittel , das Hr . Baroa
von Hüpsch ihr während einer lange fortgesetzten Kur
schenkte , vollkommen genesen .

h . i ; 6 .
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§ . Is 6 . Heftiger Schwindel .

Elisabetb Rolll ' ^ non auf St . Andreaskloster in Köln ,

war seit 8 Jahren öfters auf dm dritten oder vierten Tag

mit einem so heftigen Schwindel geplagt , daß sie beinahe

umfiel , und sich fcsihaltcn mußte , besonders beim Nucken

oder Umsehen . Zuweilen fiel sie in eine » tiefen Schlaf , wie

bei der Fallsucht . Sie ist 1788 vollkommen und unentgeld ,

! ich hcrgestellt worden .

§ . 157 . Sonderbare Magenkrankheit .
Marrheis Rrermer ans Koblenz , wohnte auf dem Sas-

fenhof in Köln , trank im August 1788 . bei einer großen Er ,

hißung kaltes Wasser , wovon er dermassen erstarrte , daß ec

zween Tage wie todt lag , worauf ein trockner Husten mit

schmerzhaften Drücken auf den Magen erfolgte . Ist durch

dieses Mitte ! vollkommen und unrntgeldlich genesen .

§ . 158 - Gefahrvolle Mundklemme .

NV 7 . Nnmg wohnte damals auf der Gt . Cacilicnstraße

in Köln , ward mit einer so gefährlichen Mundklemme be¬

fallen , daß man ihr nicht die geringste Nahrung noch Ge¬

tränke beibringen konnte , und man daher au ihre Herstellung

gänzlich verzweifelte . Sie ward aber gründlich und unent -

gcldlich kurirt .

§ . 15-9 . Fallende Sucht .

Ein siebenjähriges Kind der Witwe Barbara Blumen -

hof , in der Dreckgasse nächst dem Eigelstein in Köln , ward

durch Schrecken alle zween bis drei Tage mit der Epilepsie

befallen . Es ist vollkommen 1786 durch dieses Mittel , das

ihm unrntgeldlich mitgethcilt wurde , genesen .

§ . 160 . Magenzufall , Engbrüstigkeit re .
Anna Maria Vdcndal am Wall in Köln , ist durch

dieses Mittel von Engbrüstigkeit , Steifigkeit der Beine und

einem Magrnfchler unrntgeldlich kurirt worden .



64 O

§ . i6i . Magendrücken , Seir nsiechen , Neigung

zum Erbrechen .

Maria Anna Schmaus von Vorm am Rhein , ist durch

dieses Mittel , das sie während der ganzen Kur unentgeld -

lich bekam , von empfindlichem Magendrücken , Seitenstechen

und beständiger Neigung zum Erbrechen im Wintermonat

? 78z hergestclit worden .

§ . 162 . Fallsucht , Schwindel , Magenkrampf .

Herr Persberch , Kurtrierischcr Landmesser zu Arzbach , UN «

weil Koblenz , nunmehr in Fürstiich -Essmdischcr Diensten , hatte

einen Freund , der mit einer fast alle vier Wochen zurück »

kehrenden Fastsucht behaftet war . Nach jedem Anfalle zeig »

len sich rotho Flecken , gl ich Fiohstichen im Gesicht , Schwin ,

drl und heftiger Mageukrampf . Das Mittel des Freiherr »

von Hüpsch khat bei diesem Menschen die beste Wirkung .

§ . i6z . Fallende Sucht .

Elisabeth Servers aus Düsseldorf , hatte eine äusserst

hartnäckige und unheilbare Fallsucht . Sie bekam dieses Mitte !

lange Zeit , als ein Bewahrungsmittel ganz unentgeldlich ,

und empfand Verminderung der Aufaste . ( § . 7 . )

§ . 164 . Mundklcmm ? .

Maria Rarharina Zimmernrann , Gemahlin » des

Glasermsister Zimlncnnann auf St . Cäcilicnstraße in Köln

ward mit einer harniäUigeu Mundklcmmc behaftet , ward aber

geschwinde davon genesen .

§ . 165 . Sonderbare Magenzufälle .

Herr Christian Müngersdorf , Maler auf dem Krum¬

men Büchel in Köln , hatte seit vielen Monaten anhaltende

Schmerzen im Magen , Melancholie , , c - wobei dieser Umstand

demerkenewürdig war , daß er alle Nachmittags um vier Uhr

mit einem brennenden Durst gequäkt ward , und wenn er
alSdenn
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alsdenn kein Getränke zu sich nahm , so entstanden heftige
Maq en schm erzen . Er ist durch dieses Mittel , das ihm ge »
schenkt wurde , vollkommen genesen .

§ . 166 . Magrnkrampf , Schlaflosigkeit ,
Melancholie rc -

MarsM ' eth Mors , von Walberberg bei Brühl im ' Erz ,
siist Köln , Magd in dem Fronleichnams Weingarten in Köln
ward von einem sechs Monat lang anhaltenden Drucken auf
dem Magen , Wchethun auf der Brust , Schlaflosigkeit , Me¬
lancholie und beständigem Erbrechen durch dieses antiepilep «
tifches Medikament , das sie wahrend einer langen Kur un -
entgeldlich bekam , vollkommen genesen .

§ . Zittenmgm , Tollheit im Kopfe rc .
Apollonia Mangold auf Maximinensiraße in Köln ist

von einer ungemein heftigen Tollheit im Kopfe , unruhigen
Schlafe , Zirrerungcn und Zückungen im Weinmonak 1788
durch dieses Mittel , das derselbe geschenkt wurde , kurirt worden .

§ . 168 . Magenzufälle , Melancholie rc .
Elisabeth Srolwerk , Gemahlin des Schneidermeisters

Stellwerk auf Marzcllcnstraße in Köln , wurde im August
1788 von einem beständigen Drucken und Schmerzen auf der
Brust , Schwindel , Melancholie , Neigung zum Erbrechen
und Abnchmen an Kräften durch dieses Mittel , das sie urw
entgeldlich bekam , geheilt .

§ . 169 . Lähmung und Zittern .
Die Gräfin S - - - bekam eine Lähmung an dem linken

Beine durch einen unglücklichen Sprung , wobei sich ein
starkes Zittern des ganzen Beins zeigte , wenn sie stark gieng .
Sie hatte verschiedene wanne Bäder ohne einige Wirkung
gebraucht . Nach dem Gebrauche dieses antiepilcptischen Mit¬
tels empfand sie nicht nur viele Linderung der Schmerzen
an dem gelähmten Fuß , sondern das Zittern verschwand
gänzlich .
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§ . 17O . Hartnäckige Schwindel .

Herr Nokden Fabrikant in Pompeuwcrken , oben Markt -
Pforten in Köln wurde durch dieses Mittel von einem be .

ständigen sehr hartnäckigen Schwindel , wodurch er manchmal

niederzufallen glaubte , genesen . ( § . 19 . )

§ . 171 . Kontraktur oder Lähmung .

Dieses wohlthatige Heilmittel verschaftc auch gelamten und

mit Kontraktur behafteten Personen eine unerwartete Linde «

rung ihrer Zufälle .

Herr Leydorf in Saarbrücken war sehr kontrakt und

litt viele Schmerzen . Er hielt eine Kur mit diesem antiepi »

lepstfchcn Medikament und empfand dadurch viele Verwinde »

rung der Schmerzen : wie dieses aus einem Briefe des Herrn

Hosapotheker Noch zu Saarbrücken vom i Dezember 1788

zur Gnüge erhellet .

§ . 172 . Merkwürdige langwierige Magenkrankheit .
Anna Racharma Dmggarcen , wohnte in dem Ek «

Hause an der Höllen , Pfarrei St . Alban in Köln , war seit

sieben Jahren mit einem beständigen Erbrechen , das sich mit

der grössten Gewalt äusserte , behaftet , wobei sich der Krampf

an den Fingern hervcrthat . Sie hatte öfters Kopfschmerzen ,

Schlaflosigkeit und Melancholie , hierauf folgte Bleichsucht

und Abnehmer : an Kränen . Nachdem sie dieses ankiepilcp «

risches Mittel drei Wochen lang im Märze 1790 gebraucht

hatte , verlor sich das gewaltsame Erbrechen , und nach einem

lauge anhaltenden Gebrauche desselben verschwanden die

übrigen Zufälle langsam .

§ . 17z . Beständiges Erbrechen und Zuckungen .
Peter Roth , Sohn des M . Roth , Kutscher bei Herrn

Postmeister Pauli auf dem Weidmarkke in Köln ward im

Jenner 1791 mit einem beständigen Erbrechen , Zückungen

und öftern Ohnmächten befallen , ward aber von allen die¬

sen Zufallen im Hornung vollkommen und unentgeldlich genesen .

( Z- 48 . )
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§ . 174 . Fallsucht .

Ein Sohn des Hrn . Aramer Stakastcinmeßer am Rhein -
thor in Köln , ward von der fallenden Fallsucht vollkommen
genesen .

Journal enc ^ clopeäiczus psr une Zocicre <le 6ens äs I . er -
rrco , ä lloriillon 1 s . Ooceind . 1781 - P2A . soz .

I '̂ Lsprir cls8 JournLnx franxois §c err ?. nZer8 pur une 8ocis -
le äs Oons äe I - errros . .̂^ Ll 1781 . lom . VH ! .
966 - 970 .

Os / .enoäeLo ' oAns , Lupplement 6u rnarcli 8 Lavier 7 779 .
Upfsstrings - Sälskapets Tidningar . April 178z Stockholm .

Pag . 215 .
Reg - nsburgisch - historische Nachrichten der neue « Europäischen

Begebenheiten 1784 .
Frankfurter Staatsrisiretto , den 8 May 1784 Num . iz .

Seit - 927 . 928 .
Staats Relation der neuesten europäischen Nachrichten und Be »

gebcnheircn . LXll . Stuck vom 17 Sept . 1779 .

Anmerkungen .

^ ieseS Verwichniß der Genesungen in der Fallsucht ,
Zuckrrnge ! . , Nrauipf , Zittern , Schwindel , Magen ,
rvehe , G ! :<' drrzichcrl , rc . rc . , welche durch das von Herrn
Baron von Hüpsch in Köln , entdektes anriepileptischesHeil »
mittel geschehen sind , soll fortgesetzt werken .

Mau hat durch vorhergehende häufige Erfahrungen nur
so viel b - , 'oeisen wollen , daß dieses antiepileptisches Medika¬
ment bi « . er noch bas beste und das wirksamste Heilmittel ( k )
in den erwähnten Krankheiten und hartnäckigen Zufällen sei .

Sehr

( s ) Tuches Mittel äußerte schon bei seiner ersten Entdckung
so gute Wirkungen , baß cs von unpartsyischen Iourna .
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Sehr dicke und hundertmal mehrere Personen ( als man
hier nahmhaft gemacht hat ) aus allen Ständen ( ^ ) und aus
verschiedenen Staaten von Europa find durch dieses Mittel

von

listen mit vorzüglichem Beifall « in folgenden Ausdrücken
angekündigt wurde : aber ein neuer Beweis von den Be¬
mühungen des Herrn Baron von Hup sch für das Wohl
der Menschheit ist diese . Dieser berühmte Naturforscher
hat nach langen Untersuchungen ein sehr vortrefliches Heil¬
mittel wider die Epilepsie oder bas hinfallendc Nebel ent -
dekt . Wir wollen die Personen und ihre Wohnbrhausun «
gen anzeigen , welche von dieser schrecklichen Krankheit ge¬
nesen find , und welch « gestatten , öffentlich genannt zu
werden , um die guten Wirkungtn desselben ju bezeugen »

^ 'InclicLteur 'I ' om . VI . pSA . i zo . i z i .
I»' Llprir 6s ^ ournuux I§ov . 1778 . lom . II . x>3F . z zo .
ffourn ?. ! Hiic ^ elosteäiqus oöl . 1778 - PNA . zz8 -
llpfostrirrgs - Salskapcts Tidningar . April 178 ? Stockholm

pag . 215 .
Unser würdige Mitbürger , der Herr Baron von Hüpsch ,

welcher mit einem unermüdetcn Eifer zum Wohl der
Menschheit arbeitet , und durch seine verschiedene Entde «
kungcn in dem ganzen gelehrten Europa bekannt ist , hat
nach langem Bemühen ein vortrefliches Mittel gegen die
Epilepsie oder fallenden Sucht erfunden . Wir glauben
die !: vor allen Träumereien unserer heutigen Philosophen ,
dem Menschcngcschlechte nützliche Entd . kung bekannt ma¬
chen zu müssen . Allein da oft dergleichen Entdckungcn ,
ohne durch unverwerfiiche Proben erhärtet zu werden , an <
gezeigt worben , wollen wir in Kurzem ( so viel es der
Raum erlaubt ) gewisse Personen , die von diesem schreck¬
lichen Nebel gchcilct worden , und bekannt seyn wollen ,
nahmhaft machen , nämlich 1 ) M . A . (Questers , in der
Hoscngasse in Köln . E . Braun , auf dem Domhof - ir »
Köln rc . rc . Mehrere , so gar Personen vom Range sind
dadurch geheilet worden . Allein , da sie unbekannt blei .
ben wollen , muß man ihre Namen verschweigen rc . Ma »
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von der Fallsucht ( Epilepsie ) und Zückungen , andere vom
Krampfe , Gliedcrzichen , Zittern . Einige aber vom Schwindel ,
andere vom Mutterwehe , endlich viele vom Magenlrampfe
und andere hartnäckigen Magenkrankheiten gründlich kurirt
worden . Unzählige andere haben durch den anhaltenden Ge *
brauch dieses Heilmittels eine merkliche Verminderung der
Anfälle erfahren . Man hat aber den Namen und den Auf¬
enthalt vieler von der Fallsucht genesenen Personen nicht bc «
kannt machen wollen : weil dieselbe solches verbeten haben .
Die hier angeführten häufigen und bcmerkenswürdigen Ge¬
nesungen sind überflüßigo Beweis« der vorzüglichen und son .
dcrbarcn Wirkung dieses Heilmittels . Man wird auch künf¬
tig niemand , der durch dieses Mittel von der Fallsucht ge¬
nesen worden , öffentlich anzrigen , wenn man es nicht erlau ,
ben wird , obwohl «in jeder , der von dergleichen hartnäcki¬
gen Krankheiten geheilet worden , zur Ermunterung seines
leidenden Nebenrnenschen mit aller Bereitwilligkeit gestatten
sollte , daß sein Namen , Stand und Aufenthalt der ganzen
Welt bekannt gemacht werde : da zum Beispiele die fallende
Sucht eine aus ganz natürlichen Ursachen entstandene Krank ,
heit ist . Es ist daher ein altes sehr lächerliches Vorurthcil ,
und eine ungereimte Meinung der Alten , wenn sie die Ursache
der Fallsucht für ein besonders Schicksal hielten . In unse -

rrn

bemerket hier , daß der Herr Baron von Hüpsch als
Naturforscher , ohne in die eigentlichen Absichten der Aerzte
einzugreifen , sich auf die Untersuchung von Mitteln gegen
di « hartnäckigsten Krankheiten zum Wohl der Menschheit
lege . Da er besonders von zween berühmten Akademien
ermuntert worden , seine Untersuchungen fortzusetzen . Aus
diesem nämlichen Grundsätze erlaubt belobter Herr Baron
von Hüpsch Fremde , sich unmittelbar , doch Posiftei an
ihn zu wenden .

Larene äe LoloZne , Luxplemenr , Dlarcli z Janvier
1779 . 8n .

( § ) Worunter viele vornehme Standespersonm aus verschie¬
denen Reichen von Europa waren .
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ren aufgeklärten Zeiten ist man über dergleichen alten Trän »
mereicn hinweg . Die vielen Beoachkungcn in der Arzenci -
kunste haben cs ja so oft , so deutlich bewiesen ( ja jeder ver¬
nünftiger Mann wird es von selbst einsehen ) daß die Fall «
sucht und alle konvulsivische Krankheiten durch allerhand Zu «
fälle . Durch verschiedene natürliche Ursachen entstanden sind :
So ist bei Einigen die Fallsucht und Konvulsionen durch
große Furcht , durch Schläge und schwere Fälle , durch Ver¬
wundung , Verblutung , ausserordentliche Ermüdung , starkes
Laufen , durch den übermäßigen Genuß hitziger Getränke ,
durch heftigen Zorn , Selbstbcfleckung , bei andern aber durch
Wärme , durch Kohlendampf , schädliche Ausdünstung , durch
den Gebrauch giftiger Kräuter , Insekten , Mineralien , durch
allzu langes Fasten rc . rc . entstanden .

Es giebt auch eine Art unheilbarer Fallsucht , womit
« her wenige Menschen betroffen sind . Bei diesem unheilba «
ren Nebel hat dieses Mittel dannoch manchmal eine solche
gute Wirkung bewiesen , daß die Krankheit niemals überhand
genommen . Es hat dasselbe der Krankheit solche Schranken
gesetzt , daß die Anfälle nicht . öfters erschienen sind , solange
der Patient das Jahr hindurch das Mittel als ein Pervah -
rungsmittel einigemal gebraucht hat .

Herr Baron von Hüpsch hat durch seinen » » ermüde «
ken Beobachtungsgeist entdekt , daß die Meister .' MckgMr
krcmkheicen von NervenzufaUen herrühren . Aus eben
diesem Grunde hak sein anriepileptisches Medikament so manche
hartnäckige Magenzufälle aus dem Grunde geheilt , weil das»
selbe nicht nur wider die Fallsucht und konvulsivischen Krank «
Heiken : sondern wider alle Arten von Nervenzufällen bestimmt
ist . Er hat so gar beobachtet , daß man zuweilen irrig ge ,
glaubt Hab - , manche Patienten seien mit einer unheilbaren
Auszehrung , oder mit einer Lungensucht rc . behaftet , daßaber
ihre ganze Krankheit von keiner andern Ursache , als von ei ,
mm ausserorbenklich verdorbenen Magen entstanden se§ .

R . L . von Brion .



IV . Verzeichniß
der verschiedenen und häufigen

Genesungen
welche durch das

von

Herrn Baron von Hüpsch
in Köln am Rhein

entdektes
Heilmittel

wider die

verlorne monatliche Reinigung
und dir daher

entstandene und geheilte gefährliche Zufälle / als Brust¬
geschwüre , krebsähnliche Geschwüre / Bleichsucht ,
Zuckungen , waffersuchtähnlichen Geschwülste , Eng ,
brüstigkeit , Schwermuth , Schlaflosigkeit , Blutstür¬
rungen w . rc .

geschehen sind :
Nebst dem Namen , Stand und Aufenthalt der Gene ,

senen und meistentheils ganz unentgeldlich geheilten
Personen

herausgegeben
von

Carl Ludewig Joseph von Brion ,
Mirglied der vkoiiomiftdcn Eecittäk zu Burghausen und andrer gelehrke »

Gesellschaften .

I - Theil IV . Stuck .



§ . 175 . UnterdrukLe Neimgung , Bleichsucht ,
Mattigkeit rc .

Elisabeth Faßbender , von Buschdorf im Kölnischen ver «
fiel durch verlorne monatliche Reinigung in Bleichsucht ,

Neigung zum Erbrechen und Mattigkeit aller Glieder . Dies «

ist durch das von dem Freiherr » von H üp sch einzig erfun ,

bene vorzügliche Mittel , daS sie unentgeldlich bekam , voll »

kommen hergestellt worden .

§ . 176 . Unterdruktt Reinigung , wassersüch¬
tiger Zufall .

Elisabeth Hüls hinter St . Antonius in Köln , welche

von der unterdrukten Reinigung einen wassersüchtigen Zufall

mit Beängstigungen bekam , ist vollkommen durch Schenkung

der Mittel genesen .

§ . 177 . Unterdruktt Reinigung und daher
entstandene Fußgeschwulst .

Katharina Dormagen wohnte unter Krahnenbäumeu

in St . Cumbertspfarre in Köln , hat seit zehn Monaten ihre

Reinigung verloren , woher Geschwülste an Füßen und Lenden ,

immerwährender Durst , Mattigkeit der Beine rc . entstunden .

Diese ist ebenfalls vollkommen genesen , nachdem sie das be «

lobte Mittel des Freiherrn von Hüpsch , das ihr während

einer langwierigen Kur unentgeldlich mitgethrilt wurde , fiel »

ßig gebraucht hatte .

z . 178 . Verlorne Reinigung , und daher entstandene
Engbrüstigkeit , Bleichsucht rc .

Magdalencr Bramers , Tochter des verstorbenen Gchr , .

stermrisirr ArsMssp auf der Sl . Joh - nnssiraßr in Köln wardtzvn
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von unttrdruktrn R -Inignug mit Engbrüstigkeit , unruhigem

Schlaf , schrcckhaft .- n T : ä . . mcü , DmngstiZiingen , Bleichsuchr

und Mattigkeit der Arme befallen , aber durch dieses Mittel ,

das sic umntgeldlich bekam , hcrgcstellk .

§ . 179 . Verlorne Reinigung und daher entstandene
Geschwülste .

Eva Beruhen ; ! , Tochter des Schusters Bergheim auf
dem Buttermarkre in Köln ward wegen verlornen monatlichen

Reinigung mit geschwollenen Füßen , Mattigkeit aller Glieder

und trüben Augen befallen , aber durch dieses Medikament , bas

sie unenrgeldlich bekam , vollkommen genesen .

§ . r8o . Verlorne Reinigung , daher entstandene
Gelbsucht .

Agnes Rodenkirchen , wohnte damals am Kreuzgen

an St . Crisioph bei der Frau Schäfer , ward durch die ver -

lorne Reinigung mit einer ausserordentlich starken Gelbsucht

behaftet , hatte einen kurzen Athcm und andere Zufälle . Diese

ist vollkommen , und unentgcldlich hergestellt worden .

§ . 181 . Verlorne Reinigung , daher entstandene
Mattigkeit .

Anna Maria Schnurz , wohnte auf dem Buttermarkte
in Köln , war von unterdrückter monatlichen Reinigung mit

Mattigkeit der Glieder und Neigung zum Erbrechen behaftet .

Sic ist vollkommen und unenkgeldlich hcrgestellt worden .

§ . 182 . Verlorne Reinigung , daher entstandenes
Geschwulst .

Christin « Gremler , von Dünwald im Bergischen , war

ans dieser Ursache mit geschwollenen Füßen und andern Zu¬

fällen behaftet ; sie ward in Zeit von acht Tagen durch die¬

ses Mittel , welches sie unentgcldlich bekam , hergestellt .

§ . : 8Z . Verlorne Reinigung , daher erfolgte
Engbrüstigkeit , rc .

Maria Racharina Linden , aus Mülheim am Rhein ,
I . THeil IV . Stück . F ' st

/

/
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ist von allerhand aus Licftr Quelle entstandene !! Zufällen :

z . B . Eugbi üstigkcit , geschwollenen Füßen , ec . gänzlich be¬

freit worden .

§ . 184 . Verlorne N ' migung , daher entstandene
Zufälle .

Anna Maria Neuenhauß , von Hülchrath im Kurköl .
Nischen , hatte ihre Reinigung verloren , war mit dem weissen

Fluß , schmerzhaften Magendrücken w . re . behaftet , und ist ganz

hergestcllt .

§ . r8s . Verlorne Reinigung , daher erfolgte Gelbsucht,
Kopfschmerzen .

Maria Batharina Bochheim , eines Vergolders Toch , i
tcr in der Keimergasso , war nach unterdrückter Reinigung mit '

der Gelbsucht , Stichen in der Seite , beständigem Kopffchmcr « s

zcn rc . behaftet . Sie ist durch Hülfe dieses Mittels , das ihr

unentgeldlich mitg .' theilt wurde , gründlich genesen . s

§ . 186 . Verlorne Reinigung , daher erfolgte Schmer » i
zen in allen Gliedern .

Blara EnZelbergs , in der Stcrugasse in Köln , ward
wegen unterdrückte » Reinigung mit Schmerzen in allen Gliedern , '

Bleichsucht , Engbrüstigkeit , und wenn sie im Bette lag mit i

einer Empfindung des Erstickens behaftet . Sie ward gänzlich Ä

und unentgeldlich hcrgestellr . ^

§ . 187 . Unterdrückte Reinigung , daher entstandener ^
Ausschlag rc . '

Anna Barbarina Roch , Tochter des Postkutschers Both
bei der kurkölnischcn Postwagen - Spedition auf dem Weidmarkte

in Köln ward wegen ausgcbliebener Reinigung mit beständigem

Schwindel , Mattigkeit in den Beinen , und einem Ausschlag

behaftet . Sie erhielt alle Mittel unentgeldlich und ist vollkom »

men genesen . ^
§ . 188 . Unterdrukte Reinigung , daher entstandener

Keichhusien rc .
Elisabeth Bleppmer , in der Kupftrgasse in Köln , war

ans
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aus dieser Ursache mir trockenen Ke ich husten , hartem Bauch rc .

behafttt . Sie ist vollkommen genesen , und hat alle Mittel

uncittgcldlich erhalten .

§ . 189 . Unrer 'crurre R ' ^niaung und daher entstandeneB -' ulcn rc .

Frau Barbara Müller , unter Kalenhausen in Köln ,

verlor durch zu frühe Niederkunft ihre Reinigung , woher kleine

Beulen über den Bauch , Härte desselben , Engbrüstigkeit re .

entstunden . Sie ist uncntgeldlich hergestestt worden .

§ . IAO . Verlorne Reinigung , daher erfolgte allge ,

meine Wassersucht .
perroiiella Schäferin , geborne NAddsler , Ehefrau

des N - Schäfer Infanteristen unter dem k. k . Regiment Joseph

Colloredo , aus Friemersdorf auf der Gübach im Kölnischen ,

ßi - ng im Februar . 1788 - durchs Wasser bei kalter Witterung ,

wodurch die Reinigung ausblicb , und eine allgemeine Wasser ,

sucht entstund . Sie ist gänzlich hcrgestellt worden , und hak

alle Mittel von dem Herrn Baron von Hüpsch bis zur gänzlichen
Genesung uncntgeldlich erhalten .

§ . 191 . Verlorne monatliche Reinigung .

Die Tochter des 'I . Broich , im Melcherstahl , AmtSSoh .

lingen ist von unterdruktrr Reinigung durch dieses Mittel , da <

sie umsonst ' bekam , befreit worden .

§ . i9r . Unterdrükte Reinigung , daher erfolgter

Schwindel rc .
Elisabeth Rüpper , wohnhaft auf dem Katharinengra ,

ben in Köln , ward wegen unrerdrukler Reinigung mit Schwin ,

bel und Schmerzen im Bauch behaftet , und hat die beste Lin »

berung durch dieses Mittel , das ihr unentgeldlich gegeben wur »

de , gehabt .

§ . » 9Z . Verlorne Reinigung , daher erfolgte Neigung

zum Erbrechen rc .
Mechtildis Wolf , auf dem Katharinengraben in Köln ,

hatte aus eben dieser Ursache öftere Neigung zum Erbrechen ,

I r und
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und immerwährende Schmerzen im Bauch . Sie ist gänzlich

durch dieses Mittel , das sie unentgeldlich bekam , hcrgcsiellt

worden .

§ . 154 . Verlorne Reinigung , daher entstandene
Schmerzen auf der Brust rc .

An ;* ! Ärrstina Aecks , aus Münstereifel im Jülischeu ,

hatte aus dieser Ursache Schmerzen auf der Brust , Stiche in der

linken Seite , Engl rüstigkeit , Müdigkeit ec . ward ganz und

unentgeldlich hergcstellt .

§ . 195 . Unterdrukte monatliche Reinigung , daher
erfolgte viele Zufälle .

Maria Äatharina ^ fingst , eines HuffchmidsTochter
ans dee Bach am Wcidmarkte in Köln ist von verschiedenen we¬

gen verlorner Reinigung entstandenen Zufällen , als Schwindel ,

Tollheit im Kopfe , kurzer Slthcm , Melancholie , Beängstigung ,

Müdigkeit in den Beinen ec . unentgeldlich befreit worden .

§ . 196 . Vulonw Reinigung .
Maria Müldorf , am Thurm bei St . Kunibertskirche

in Köln ist von unterdrukter Reinigung gänzlich und unentgeld »

lieh kurirt worden .

§ . 197 . Unterdrukte Reinigung , daher erfolgtes
Magendrücken .

Eleonora Odenbach , auf Sr . Johannsstraße in Köln ,
hatte wegen ausgebliebencr Reinigung beständiges Magendrücken ,

beschwerlicher Athem , und Neigung zuin Erbrechen . Sie ist

vollkommen und unentgeldlich genesen .

, § > 198 . Unterdrukte Reinigung rc .
Maria Isabella Äluck von Uerdingen im Niederstift

Köln , hatte wegen verlorner Reinigung ein Aufschwellen des

Unterleibs , gleich einer Wassersucht . Nachdem sie einige Zeit

dieses Mittel , das sie unentgeldlich bekam , gebraucht hatte ,
ward sie hergesiellt .

H- 199 .
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§ . i 95>. Verlorne Reinigung , daher enlfiandene
Geschwüre .

Evcr Frölich , damals wohnhaft in der Büttgasse in

St . Jakobspfaire in Köln , ward von der einige Monate

nnkerdruktcn Reinigung mit allerhand Zufällen behaftet :

Z . B . Geschwüren an einem Fuß , kleinen Geschwüren im

Gesicht , und mit einem sehr heftigen Schlagen in der Ge¬

gend des Magmmundcs . Sie ward durch dieses Mittel ,

bas sie während einer lange anhaltenden Kur ganz unent -

geldlich bekam , vollkommen hergcstcllt .

§ . 2oo . Verlorne Reinigung , daher entstandene
Zuckungen .

AInes Hertens , von Mcrkenich im Kurkölnischen ward

von den Zuckungen , welche sie zuweilen von unterdrukter

Reinigung litt , gänzlich und unentgeldlich befreit .

§ . roi . Untcrdrukte .Reinigung , und daher entstandene
Magenschmerzen .

Die Gräfin Rarolrna von * * * in demOestcrreichischen ,

hatte , weil sie ganz nnvermuthet von einem fremden Hunde

angcbellet , und durch einen daher entstandenen heftigen

Schrecken die Reinigung vcrlohren , woher Aufschwellen deS

Bauchs , beständige Magcnschmerzen , Schwindel rc . erfolgten .

Nach dem Gebrauch einer unzähligen Menge Mittel , die

mineralischen Wässer , die warmen Bäder , und wiederholte

Aderläße mikcingcschlossen , welche alle fruchtlos waren , genaß

sic endlich nach einem anhaltenden Gebrauche dieses Mittels
vollkommen .

§ . 2O2 . Verlorne Reinigung , Bleichsucht rc .

I . Dechem , Tochter des Herrn Stadtbaumeisier in Köln ,

empfand wegen ausgebliebener Reinigung , beständige Schmer¬

zen im Bauch , hatte eine blasse Gesichtsfarbe und andere

Zufälle . Ob sie nun gleich von dem Herrn Doktor W * * *
in
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in Bonn für unheilbar erklärt wurde , so ward sie dennoch

durch die Hülfe dieses vrrkreflichcn Mittels vollkommen

hcrgestellt .

§ . Loz . Unterdrukte Reinigung und daher entstandene
gefährliche Zufälle .

Margaretha Fischer , aus d . r Ncckelskaule in Köln ,
wurde durch die sechszehn Wochenlang unterdrukte Rcini «

gung mit Stichen im Kepf , mit fast gänzlicher Blindheit

der Augen , woraus nur scharfe Materie floß , die ein hefri «

gts Jucken erregte , eiternden AuSschlage auf den Backen ,

und einem um sich fressenden Geschwüre am Ohr befallen ,

und genas vollkommen durch das Mittel des Freiherrn von

Hüpsch , das ihr während der ganzen Kur unentgeldlich

mitgetheilt wurde .

§ . 2O4 . Umterdrukte monatliche Reinigung .

Herr Grauvogel , Wundarzt zu Eschlkam in Bayern

theilte dieses Mittel einer dasigen Frau unentgeldlich mit ,

welche durch die verlorne Reinigung war krank geworden .

Sie ward aus dem Grunde dadurch genesen : wie das ei ,

gcnhändige Schreiben des gcmelten Herrn Grauvogel betvcißt .

§ . Los . Verlorne Reinigung .

Anna Maria Aale , Tochter des Jakobs Rale auf
dem grossen Kricgniarkte in Köln , ist vollkommen und un «

enlgcldlich von der verlernen Reinigung kurirt worden .

§ . 206 . Unterdrukte Rinigung , und daher am Halse
entstandene Beulen .

Anna Maria Racharina Sorgers , wohnte in der
Filzcngasse an dein Franziskaner Kloster in Köln , ward durch

dieses Mittel , das ihr unentgeldlich mitgetheilt wurde , von

den harten Beulen , Schmerzen in den Eingeweiden und an¬

deren harten Zufällen unentzeldlich kurirt .

§ . 207 .
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§ . 2V7 . Verlorne Reinigung , und daher entstandener

abwechselnder wassersüchtiger Zufall .

Anna lOoringers , auf der Maximinenstraße in Köln ,

ward aus dieser Ursache bald mit einer Aufschwellung des

Kopfs , bald mit einem Geschwulst der Füsse behaftet , aber

durch dieses Mittel , das sie unentgeldlich bekam , genesen .

§ . 208 . Verlorne Reinigung , daher erfolgte Blut ,

siürzungen und andere schmerzhafte Zufälle .

Anim Marter Meingarten , auf der Maximinenftraße

in Köln , ward durch die verlorne Reinigung mit öfteru Blut¬

stürzungen , Blutfpeien , drucken auf den Magen , Schwindel ,

trocknen Husten rc . befallen , sic empfand aber durch dieses Mit ,

tel die herrlichste Wirkung , das ihr unentgeldlich crrheilt wurde .

§ . LOI . Untcrdrukte Reinigung , daher erfolgte

Wassersucht .

Anna Rathrina Hengs , von Füllen bei Godenau im

Erzstift Köln , ward von einer daher entstandenen so über¬

hand genommenen Wassersucht , da sie kaum gehen und Athem

schöpfen konnte , unentgeldlich kurirt .

§ . 2 io . Untcrdrukte Reinigung , daher erfolgter

Magenkrampft . ? c .

Anna Maria Nagel , Kammermädgen der Freifräu ,

lein von Lccrod , aufm Stift zu St . Marien in Köln , hatte

aus dieser Ursache täglich periodische Anfälle eines hartnäcki¬

gen und äufferst schmerzhaften Magenkrampf , geschwollene

Füsie und Müdigkeit in allen Gliedern . Von allen diesen ge¬

fährlichen Zufällen ward sie durch dieses Mittel gründlich ,

und unentgeldlich kurirt .

§ . 2ii . Untcrdrukte Reinigung , daher erfolgte

Ohnmächten .

I - Rorhmann , Tochter - es Schneidermeisters Rothmanrr
i »
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unter gülden Waag in Köln , ward von daher entstandenen oft
tcrn Ohnmacht n und andern Zufällen durch dieses Mittel
uncnkgeldlich genesen .

§ . 212 . Verlorne Reinigung , daher entstandene
Biutstürzungen .

? sntter MarZarccher )Deber , von Erp im Jülichischen ,
wohnte als Magd damals bei Herrn Stockhauscn am Hof
in Köln , ward durch dieses Mittel von den daher erregten
Blutsiürzungen und Ohnmächten vollkommen und micntgeld -
lich genesen .

§ . 2iz . Verlerne Reinigung , daher entstandenes
Magenwehc .

Gertrud Durst , auf der Machabäerstraße in Köln , ist
durch das daher entstandene Magenwchc , beschwärlichcn Athem
und verlorne Eßlust gründlich und uncnrgeldiich genesen .

§ . 214 . Aufgchörte Reinigung , daher entstandene
harte Beulen .

Die Freifrau von - - - Abtissin der adclichen Dernadiner
zu - - - verlor langsam die Reinigung um das 45 . Jahr ,
nämlich um solche Zeit , wenn gewöhnlicher maßen die Rei¬
nigung langsam aufuchörcn pflegt . Bei dieser Dame erreg¬
ten sich aber allmählia allerhand kränklichtc Umstande , Z . B .
l ' cschwarlicher Athem , Traurigkeit , Schlaflosigkeit , anhalten¬
des Wchethun . auf der Brust , endlich bemerkte man in der
linken Brust harte Beulen oder Knoten , die ein verborgenes
herannahcndes krebsartiges Geschwür befürchten ließen . Sie
machte einen langwierigen Gebrauch von diesem Mittel . Alle
Zufälle verschwanden dadurch allmählig dergestalt , daß sie
gründlich geheilct worden .

§ . 2ig . Aufgehörte Reinigung , und daher erfolgte
Symptomen .

Die Gräfin L . von « - , Abtissin des adclichen Stifts
zu



zu » « - verlor nach dem vierzigsten Jahre die Reinigung ,

wie zu geschehen pflegt , hierauf äußerten sich mancherlei Symp¬

tomen , als Lendenwohe , verlorner Appetit , und geschwollene

Beine mir einem rochen Ausschlag . Die Frau Abtissi « ward

nach einem lange anhaltenden Gebrauche dieses Heilmittels
gänzlich genesen .

§ . 216 . Verhaltene Monatsrelnigung .

Katharina Kaß , in der Schildcrgasse in Köln , wurde

daher mit Schwindel , kurzen Athcm und geschwollenen Fü¬

ssen befallen z durch dieses Mittel ward sie aber vollkommen

und uncntgeldlich genesen .

§ . 217 . Unordentlich herannahende Reinigung ,

daher erfolgte Zufälle .

Elisabeth Grolwerk , auf der Marzcllenstraße in Köln ,
( die nämliche Person , welche H. 163 . wegen ihrem sonder¬

baren Güederjiehen angeführt worden , ward in ihrem un¬

gefähr siebenzchnjährigcn Alter bei der unordentlich heranna¬

henden monatlichen Reinigung mit Schwermuth , Müdigkeit

in allen Glieder » ec . rc . befallen . Alle Zufälle verluren sich

durch diese Mittel ( welche sie unentgeldlich bekam ) und die

Reinigung zeigte sich ordentlich . Sie gemußt seitdem eine

vollkommene Gesundheit .

§ . 2l8 . Unordentlich hcrannahsude Reinigung , und

daher entstandene Bleichsucht .

Di « Marquisin von . - - zu Paris , ward zwischen dem

16 und 17 Jahre mit einer Bleichsucht behaftet . Sie klagte

immer über wandernde Schmerzen im ganzen Körper . Zu¬

weilen bemerkte man bei derselben eine Schwachsinnigkeit .

Diese verschiedene Symptomen entstanden bloß daher , weil die

Reinigung nicht ihre ordentlichen Wege eingehen konnte . Nach

dem Gebrauch dieses Mittels kam aber dieselbe ganz ordent¬

lich zum Vorscheine . Die Bleichsucht , so wie alle andere

kränklichte Zufälle verschwanden gänzlich , dergestalt , daß diese

junge



fungc Marguisin eine vollkommene Gesundheit durch dieses

Heilmittel erhielt -

§ . 219 . Herannahende Reinigung , und daher
entstandene Zufälle .

Helena Müller , wohnte unter Krahnenbäume in Köln ,

war mit Mattigkeit in den Beinen und einem beständigen

Weherhun auf der Brust behaftet , aber durch dieses Mittel

uncntgcldlich und vollkommen genesen .

§ . rzo . Aufhörende Reinigung , daher entstandener
wassersüchtiger Zufall .

Witwe Mandewrrth , auf dem neuen Hofe , in der Pfarre

Neuenrath , ohnwcit Bedburg im Kölnischen , ward mit ei »

nem kurzen Athen , , Müdigkeit in den Beinen und geschwol¬

lenen Füßen befallen , aber durch dieses Mittel von aller Ger

fahr gerettet .

Anmerkungen .

^ - ine große Anzahl solcher Kranken , worunter tbenfals viele

vornehme Standesperfonen aus verschiedenen Ländern Euro »

pens waren , sind von der verlornen monatlich -' 11 Rer -

NlFNNZ ( !, ) und daher entstandenen vielfachen gefäkrlichcn

Zufällen aus dem Grunde genesen , man hat sie aber in die¬

sen , Derzeichniß nicht nennen dörfen , weil sie sich dieses ver .

beten haben , obwohl dieses , die Wahrheit aufrichtig zu sa¬

gen , eine große Schwachheit ist : denn alle von so grausa¬

men und gefahrvollen Zufällen ( i ) geheilte Personen sollten
sich

( li ) Die verstopft « Monatsreinigung , Lupprestlo menkurm ,

obllruKio Mönllruorum , l>4önkium emnnsto .

( i ) Welche keine andere bisher angewandte Mittel hatten
kuriren können .
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sich ein Verdienst ja eine Pflicht daraus machen , daß ihre
Genesung zur Erhaltung ihres Geschlechts und Nebenmeir -
scheu in alle Welt bekannt gemacht und angerühint würde .

Sollten nicht Eltern , Gouvernantinnen , Vormünder ,
Vorsicher , Journalisten , Zeitungsverfasser ja Aerzke selbst ,
sich eine Pflicht und Verdienst daraus machen , den Ruhm
der Heilkräfte dieses Mittels zu verbreiten Wenn jemals
der Herr Daron von Hüpsch keine andre Enldckung , als
die Entdekung dieses Heilmittels zur Herstellung der verlor -»
neu Reinigung gemacht hakte : so Ware dieselbe allein hin¬
reichend , dem Herrn Daron das größte Verdienst um das
menschliche Geschlecht zu verschaffen : wenn man nur reiflich
erwägt ; wie viele Menschen dadurch können gerettet werden ,
und wie viel kann nicht die Bevölkerung für die Zukunft
daher gewinnen , ( st ) ja wenn man bedenkt : wie viele un¬
glückliche Folgen und wie viele fast unheilbare oder doch
äussersi hartnäckige Krankheiten ( wie , leider ! die tägliche Er¬
fahrung beweißt ) in allen Welttheilen durch die uuterdrukte
monatliche Reinigung entstehen , als Brustkrebs , krebs¬
artige Geschwüre am Ropfe , im Munde rc . inner¬
liche Geschwüre , und daher erfolgte Schwindsucht ,
hartnäckige Wassersucht , Uusimn ' gkeit , Lähmung ,
Sraarftichr , Blindheit , die heftigsten Zuckungen ,
Rrampfe , FaUsucht , eiternde Geschwüre an den

Füßen ,

( st ) Welche nie ni dt genug zu rühmende und zu belohnende
Verdienste um ne Menschheit hat Herr Baron von Hüpsch -
da er für die ästigen Jahrhunderte so viele Menschen
denen Staaten erhalten hat . Sehr wohl schreibt
kkirrm : Mist r ^ roke ^ o vielerurLc irriciua, stLmmarum
conlirio , ur as: bumnni gsneris coriservurriceZ ä rm -
rui .i ciesiirmtt Inn , eooäem morbm muxime obnoxiru
« st n ^ cremur tzuLmcungus enim virce rLtiorrmn so -
grn . nrur , gL ' N sunr , guibu ; continZir floloris ex -
Psrs Lc illidsr (LnilLS Lee . ^ ,n?re » o / oA . t .
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Füßen , und viel - andere schwer zu heilende Zufälle ( !) .
Alle diese Symptomen entstehen aus nrancherlei natürlichen Ur¬
sachen : Zum Beispiel durch großen Schrecken , durch Erkäl¬
tung , durch ein allzulange anhaltendes sitzende Leben , Be¬
trübnis ; , Verdruß , durch kalte Bader , sähen Zorn , Eifer¬
sucht , jählings Abkühlung bcy Erhitzung , durch Wanderung
oder Stürzen inr Wasser , durch das Gehen mit nackten Fü¬
ßen , bey kalter oder feuchter Witterung während der mo¬
natlichen Reinigung .

Die monatliche ReiniFrwc ; har drei bedenkliche
Eporen .

Die erste Epoke fängt nach Verschiedenheit der Lern -
pera -

( I) I Zriend erzählt eine Menge anderer gefährlichen Zu¬
fälle , welche durch die unterdrükte monatliche Reinigung
entstehen : lioec äeineio lonZurrr MLiorum 3 Awen lub -
lsZuicur , Uteri inlisrnniZtio , LllZusncio ermrn Z 3 NArmn 3 ,
urreriorum pulsiario , Zersi Lc nrriculoruin 6 olor , iriAv -
ris cuIorrs ^ uL vicillittiäo . Vermruni variu 8 , rumorer
in Luribus prmserlirn Le pestidus 5c l>) poconärii 8 , ro -
riu 8 corporis ^ rnvecio S: irnl>eci !Iit38 , rorminu insiu -
rionesque vsntris colic ^ Imuc! ndlimilis , 62 ms ecinm
Sc rnurrnurs , vowiru 8 , uä pr ecoräin 3nxier38 , russis ,
clvspnrcn , 38tkm3 , r -rbes , coröis p 3 ! pir <uio 5c f)wLc>ps ,
in cuplts äolor 3cerrimu8 , 26 lincipur prrcierriin 5c
vccipur , oculoruw ^ r 2 vit 28 , vertigo , nonnunczuarn
3 poplexl 3 5c insLniu , pzllor , siuor slbus , p 3 illonss
b ) ' lloricB , Zlobus pivrssrrim , qunli in Autlurs sur -
fnm rept3N8 , urin2LliZU2n6o Kilians , 3liZU3nZo stup -
pressu , nlvus , siiNAuinis per 3lien3 Ioc3 eruptiv . Ilsc
ferc a suppresilvne nienllrun oriunmr f^ nit0M3t3 in
3lüs 3Ü3 . in pu ?. siuxus mulicbris wen -
lirui psiXnornens , psrioäi , viriz , Lcc . c^ Ulk . ^ olrann
krienä cLp . X . p 2 A . LZ .
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perameme und nach der Konstitution des Körpers um das

15 kä bis 17 Jahr an ( m ) , wenn sich nämlich die Reini¬

gung herannahet . Nachdem , wenn die monatliche Reini¬

gung nicht ihre ordentliche Wege eingehen kann , entstehen

bey dem jungen Frauenzimmer verschiedene sonderbare kränk¬

liche Umstande , deren Ursach manchmal die erfahrensten

Acrzte nicht crrathen können , zum Beispiele Bleichsucht ,

Schwäche des Gesichts , Ausschlag , Geschwülste , Verlust des

Verstandes , Anfälle der Fallsucht , und viele andere gefähr¬

liche , sehr hartnäckige Krankheiten . Wahrend tiefer ersten

gefahrvollen Epoke hat dieses Heilmittel so herrliche Wir¬

kung bei ) vielen jungen Frauenspersonen ( welch » ein Al¬

ter von 15 16 bis 17 Jahren erreicht hatten ) bewiesen ,

bey denen man die wahre Quelle ihres kränklichten Lebens

nicht entdecken konnte . Nach dem Gebrauch dieses Mittels

verlurcn sich langsam alle Zufälle , die monatliche Reinigung

zeigte sich ordentlich , und endlich erfolgte eine dauerhafte

Gesundheit .

8 ) Die zwote Epocke ist der Zeitraum ungefähr zwischen

dem 17 und dem 40 Jahr in welchem Zeitraum so oft die

monatliche Reinigung durch viele vorher angeführte Ursachen

kann gestört werden . Daher alsdenn so viele hartnäckige

gefahrvolle Krankheiten ( wie die häufigen Krankengeschichten

von § . 157 . bis tz. 22v . so überzeugend beweisen ) cm stellen ,

und bei allen diesen sonderbaren gefährlichen Symptomen hat

das von Herrn Baron von Hüpsch entdecktes Heilmittel

so viele gründliche fast merkwürdige Genesungen ( 4 . 214 . 4 . 215 .)
bewirkt .

L ) Die dritte Epocke ist zwischen dem 40 und 50 Jahre ,

wenn die monatliche Reinigung allmählig anfängt aufzuhL -

ren . Alsdenn pflegen sich zuweilen verschiedene kränklichte Um¬

stände bei vielen verheiratheten und unverheirakhetcn Frauens ?

Personen zu äussern , die endlich in gefährliche Krankheiten
aus -

( m ) Bei einigen manchmal früher , bei andern später .
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ausbrechen . Besonders in Krebsartigen Geschwüren an ver -
schiedenen Theilen des Körpers , Brustkrebs , innerlichen Ge¬
schwüren , Lungensucht , Uusinnigkcit , Wassersucht , Blindheit ,
eiternden Geschwüren rc . ec . ( n )

In eben dieser dritten Epocke hat auch dieses wohlthätige
Mittel die herrlichsten Wirkungen gcäussert : da es als ein
Dewahrungsmittel , von vielen Frauenzimmern um die Zeit
gebraucht worden , bei denen die monatlich - Reinigung nach
den 40 Jahren aufjnhören anfieng , und welche Spuren von
innerlichen kränklichken Zufällen bemerkten . Durch den an «
haltenden Gebrauch dieses Mittels sind dieselbe gesund erhal¬
ten worden , und die Reinigung hat sich ohne die gringsten
bösen Folgen verlassen . Diele andere Weibs Personen , wel ,
che wirklich mit hartnäckigen Zufällen 4 . 214 - 215 ) nach der
Zeit , daß die Reinigung aufgehört hatte , behaftet waren ,
sind durch den flejssig fortgesetzten Gebrauch dieses Mitteltz
vollkommen Kpnefen .

sn ) Vornehm« Stanbespersonen und Klostergeistliche sind die¬
sen gefährlichen Krankheiten vorzüglich ausgestzt . Dies
kömmt wahrscheinlich bloß daher , weil sie meistentheils ein
stilles , ruhiges , und sitzendes Leben führen : welches der
menschlichen Gesundheit so nachtheilig ist .

R . L . I . von Brion .

-
MD
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